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Das  Tor  in  die  freie  Welt 
muß  offen  bleiben 


w!rd  ‘I1  5*'esen  Taqi-n  von  mandten 
Politikern  und  Publizisten  immer  nodr  an  der 
Frage  herumgerätselt,  was  denn  Moskau  mit 
seinem  so  dramatisch  angekündigten  Angriff  auf 
Berlin  eigentlich  bezwecke,  und  es  werden  dabei 
auch  manche  recht  abseitigen  Vermutungen  auf¬ 
gestellt.  So  hieß  es  zum  Beispiel,  Chruschtschow 
mache  einen  großen  Lärm,  um  eine  Gipfelkon 
ferenz  mit  den  Vereinigten  Staaten  zu  erreidieit; 
diese  solle  ihm  die  Periode  des  Friedens  ver¬ 
schaffen.  die  er  für  die  Durchführung  des  Sieben¬ 
jahresplanes  und  überhaupt  für  den  weiteren 
Ausbau  der  Industrie  und  der  Landwirtschaft 
feines  Landes  braudie. 

Eine  soldie  Gipfelkonferenz  wäre  für  Moskau 
aber  nur  dann  von  wirklicher  Bedeutung,  wenn 
sich  Washington  zu  einer  Art  Teilung  der  Well 
verstehen  würde,  mindestens  aber  zu  einem 
Rückzug  aus  Europa.  Daß  das  zu  erreidten  wäre, 
dafür  besieht  auch  nadi  der  Niederlage  iei 
Eisenhower-Partei  nid»  die  geringste  Aussidit 
Einen  bloßen  Frieden  aber,  einen  Feld-,  Wald 
und  Wiesenfrieden  sozusagen,  den  kann  Mos¬ 
kau  haben,  ohne  daß  es  sich  um  ihn  auch  nui 
im  geringsten  zu  bemühen  braucht.  Einen  sol¬ 
chen  Frieden  hat  es  nach  diesem  Kriege  immei 
gehabt!  niemand  denkt  daran,  das  moskowiti- 
6die  Weltreich  anzugreilen.  So  schnell  sich  auch 
ri  freie  Welt  trotz  aller  Meinungsverschieden 
1  'en  und  Gegensätze  zusammenfinden  würde, 
wenn  sie  von  Moskau  zu  einem  Kampf  aal 
Veben  und  Tod  gezwungen  werden  würde,  so 

nsinnig,  ja  geradezu  grotesk  ist  der  Gedanke, 
..tan  könnte  die  Völker  des  Westens  zu  einem 
Angriff  gegen  Moskau  in  Marsch  setzen.  Das 
weiß  Moskau,  es  weiß  es  genau  so  gut  wie 
irgendwer  sonst. 

Die  vernichtende  Abstimmung 

Man  braucht  nur  aufmerksam  die  Reden  und 
die  Artikel  zu  lesen,  mit  denen  der  Kreml  und 
seine  Diener  in  Pankow  die  Angriffe  gegen 
Berlin  eröffnet  haben  und  jetzt  durchführen, 
und  wenn  man  sich  dann  weiter  die  tatsächliche 
Lage  vorstellt,  kann  gar  kein  Zweifel  mehr  dar¬ 
über  bestehen,  aus  weichen  besonderen  Grün¬ 
den  Moskau  diesen  Feldzug  begonnen  hat  und 
welche  Ziele  es  erreichen  will. 

Nachdem  der  Aufstand  in  Ungarn  blutig  nie¬ 
dergeschlagen  worden  ist,  kann  dort  niemand 
mehr  daran  denken,  ihn  zu  wiederholen.  Die 
schwache  Stelle,  die  Polen  nach  der  Oktober¬ 
revolution  darstellte,  ist  von  Moskau  nach  und 
nach  und  besonders  jetzt  bei  dem  Besuch  der 
polnischen  Delegation  entschlossen  und  rück¬ 
sichtslos  verstärkt  worden,  und  es  ist  eine  Frage 
von  untergeordneter  Bedeutung,  wieviel  da¬ 
bei  Gomulka  als  fanatischer  Kommunist  gern 
und  freiwillig  beigetragen  hat  und  wieviel 


Und  die  deutschen  Ostgebiete? 

Wenn  das  Pofsdamer  Abkommen 
nicht  mehr  gellen  soll  . . . 

Ks.  Moskau  begründet  seine  Forderung  auf 
Abzug  der  westlichen  Truppen  aus  Berlin  mit 
der  Behauptung,  das  Potsdamer  Abkommen 
gelte  praktisdi  nicht  mehr.  Daß  die  Berufung 
auf  dieses  Abkommen  schon  deshalb  falsch  und 
unwirksam  ist.  weil  die  Anwesenheit  der  Trup¬ 
pen  auf  ganz  anderen  völkerrechtlichen  Ab¬ 
machungen  beruht,  stört  die  lierren  des  Kreml 
keineswegs.  Sie  ziehen  gerade  dieses  Abkom¬ 
men  heran,  weil  sein  stark  politischer  Inhalt 
ihnen  die  Möglichkeit  gibt,  diesen  zur  hem¬ 
mungslosen  Hetze  gegen  den  freien  Westen  zu 
benutzen. 

Nichts  aber  ist  für  Moskau,  besonders  aber 
für  seinen  polnischen  Satelliten  gefährlicher,  als 
das  gegen  Berlin  abgefeuerte  Geschoß  mit  der 
Aufschrift  .Potsdamer  Abkommen"  zu  versehen. 
Dieses  Abkommen  ist,  wie  wir  alle  wissen,  die 
Grundlage,  auf  der  die  Verwaltung  der  deut¬ 
schen  Ostgebiete  durch  Polen  und  die  S  j 
Union  beruht.  Es  übertragt  Polen  diese  Verwal¬ 
tung,  und  zwar  .bis  zur  endgültigen  Festlegung 
der  polnischen  Westgrenze  durch  einen  Frie¬ 
densvertrag'.  und  auch  von  der  Verwaltung  des 
nördlichen  Ostpreußen  durch  die  Sowjetunion 
ist  nur  in  diesem  Abkommen  und  nirgendwo 
sonst  die  Rede 

So  schwach  nun  auch  d'ese  .rechtliche-  Grun  - 
lage  ist,  auf  der  die  Herrschaft  P°le"s  u"“ 
Sowjetunion  im  deutschen  Osten  )S. 

die  einzige  die  es  überhaupt  gibt  Erklär  Mos 
kau  das  "Abkommen  tu, 

dann  können  die  Sowjetunion  unc  ‘  *  j. 

Verwaltung  dieser  Gebiete  einen  .Recht! .t.te^ 
nicht  mehr  Vorbringen,  und  sei  < 
so  fadenscheinig 

In  Warschau  weiß  man  das  sehr  gut  und  das 
ist  auch  der  Grund,  weshalb  man  «*  dort  bet 
dem  Angriff  von  Moskau  auf  I  _en 

lend  zurückhält  Wenn  man  schon  gezwu  g 
ist,  in  einem  Kartenhaus  zu  leb"«.  dann  ££ 
Stört  man  nichl  noch  das  ohnehin 
schwache  Fundament. 


durch  massive  Drohungen  und  brutalen  Zwang 
erreicht  wurde.  Es  wäre  nur.  eine  recht  ober¬ 
flächliche  Betrachtung,  wollte  man  feststellen, 
auch  in  der  Sowjetzone  sei  es  jetzt  doch  nicht 
anders  als  in  Ungarn  und  in  Polen,  auch  dort 
herrsche  unangefochten  der  Kommunismus,  und 
der  Kreml  und  Pankow  hätten  keinen  besonde¬ 
ren  Anlaß,  dort  etwas  zu  unternehmen. 

Das  Gegenteil  ist  der  Fall.  In  der  Sowjetzone 
tobt  seit  Jahren  ein  Kampf,  den  man  auch  dann 
nicht  mehr  als  kalten  Krieg  bezeichnen  kann, 
wenn  man  dieses  Wort  als  bloßes  Schlagwort 
nimmt.  Der  Kampf  ist  dort  recht  heiß  geworden, 
und  die  Gefahr  dort  ist  größer  als  anderswo 
sonst  im  sowjetischen  Herrschaftsbereich.  Und 
in  diesem  Krieg  verliert  der  Kommunismus  Tag 
für  Taq  eine  wahre  Schlacht.  Ob  die  Sonne 
scheint  oder  ob  es  stürmt  oder  regnet,  ob  es 
Winter  ist  oder  Sommer,  —  unaufhörlich  geht 
der  Strom  der  Menschen,  die  das  Paradies  der 
Werktätigen  verlassen  und  durch  das  offene 
Tor  Berlin  in  die  Freiheit  des  Westens  wandern 
Bis  vor  kurzem  noch  waren  es  in  jeder  Woche 
etwa  viertausend,  und  trotz  aller  nur  denkbaren 
Erschwerungen,  trotz  der  schweren  Zuchthaus¬ 
strafen,  die  schon  bei  einer  entdeckten  Vorberei¬ 
tung  für  eine  Flucht  verhängt  werden,  steht  die 
Zahl  auch  jetzt  noch  bei  dreitausend.  Das  geht 
nun  schon  viele  Jahre  so 
Ulbricht  und  seine  Genossen,  die  niemals 
freien  Wahlen  zustimmen  werden,  weil  sie  ge¬ 
nau  wissen,  daß  eine  erdrückende  Mehrheit  sich 
gegen  sie  aussprechen  würde,  sie  müssen  Tag 
für  Tag  eine  Abstimmung  über  sich  ergehen  las¬ 
sen.  wie  sie  gar  nicht  vernichtender  ausfallen 
kann.  Hier  wird  nicht  mit  einem  Stück  Papier 
abgestimmt,  das  man  beliebig  beschreiben  und 
falschen  kann,  hier  ist  jede  Stimme  ein  leben¬ 
diger  Mensch,  der  stumm  und  gequält  und  blu¬ 
tenden  Herzens  seine  Heimat  verläßt.  Nirgend¬ 
wo  in  der  Welt  ist  das  Urteil  gegen  den  Kom¬ 
munismus  schärfer,  nirgendwo  auch  zeigt  es  sich 
deutlicher  als  hier  in  Berlin.  Jeder,  der  nach 
Berlin  kommt,  hat  die  Möglichkeit,  die  neuen 
Opfer  eines  Systems  zu  sehen,  das  von  sich 
behauptet,  der  Menschheit  Frieden  und  Freiheit 
und  überhaupt  das  Paradies  zu  bringen  und  das 
in  Wirklichkeit  doch  so  kläglich  und  entsetzlich 

Vor  dem  Brandenburger  Tor 

Nach  einem  ausgeklügelten  Plan  _  ,  ,  ,  .  .. 

Das  war,  noch  ehe  das  Wahrzeichen  Berlins  zur  Grenzbarriere  im  Herzen  der  allen  Reichs- 
Ulbricht  und  seine  Genossen  haben,  das  ist  hauptstadt  wurde:  Wuchtig  ragt  es  in  die  düstere  Nacht,  tröstlich,  schützend  und  in  schöner, 

selbstverständlich,  ihre  Befehlshaber  im  Kreml  klassischer  Entlaltung  der  Gebärde  des  Hineinlührens  und  Einladens.  Unsere?  von  Völkerhaß 

angefleht,  diesem  für  sie  so  unerträglichen  Zu-  gepeinigten  Zeit  blieb  es  Vorbehalten,  den  Doppelsinn  dieses  Monuments,  den  auch  der  Name 

stand  ein  Ende  zu  machen,  und  natürlich  wollen  schon  olienbart  —  die  Huldigung  an  Brandenburg  und  an  den  lestlichen  Emptgng  —  in  den 

diese  ihren  Dienern  in  Pankow  helfen.  Sie  wol-  gleichen  schändlichen  Widersinn  zu  kehren,  mit  dem  die  deutsche  Teilung  vollzogen  wurde. 

len  es  um  so  lieber,  als  deren  Wünsche  ganz  Der  Grill  der  roten  Machthaber  nach  der  freien  Insel  Berlin  erhebt  dieses  Bauwerk  zu  einem 

mit  dem  übereinstimmen  was  sie  selbst  für' sich  Mahnmal  aller  Deutschen.  Es  wird  zum  Spiegelbild  unseres  nationalen  Schicksals,  zum  Gleich- 

erstreben .  Heile  ta"l  man  an  den  Grenzen  «r  die  innere  Krall,  die  wir  den  Machenschalten  des  Kreml  entgegenzusetzen  haben,  für 

keine  Festungswälle  mehr,  wie  das  noch  zwi-  unser  historisches  Recht  aui  Einheit  und  lür  den  Willen  zu  Freiheit  und  Frieden. 

sehen  den  beiden  Weltkriegen  der  Fall  war, 

heute  hat  das  Sowjetimperium  um  sich  einen - 

Gürtel  von  Ländern  gelegt,  die  es  beherrscht 

?dpr  ni'e  miTfiprlfn^tulrTst  "w!e  rHs  erfahren,  daß  Berlin  nicht  mit  dem  plumpen  Amerika  auf  bestimmte  Kreise  beschränkt,  für 

ln  dTisem  0,0  et  es  kann  nlchT  stfrk  Hammer  der  Blocka.de  eroberl  werden  kann'  die  soldie  Zeitungen  wie  die  .New  York  Times" 
'  nemirht  werden  Deshalb  versuchen  sie  es  jetzt  mit  einem  breit  oder  die  .Washington  Post"  erscheinen,  und  es 

Was  1045  die  Panzer  und  Kanonen  nicht  schaff-  dn3el«9ten  diplomatisch-pseudojuristischen  Ma-  ist  keine  allzu  kühne  .  Behauptung,  sagen  zu 

ter^ und  ^asda^^a^ich 'später ‘e'ine  gMd  enlosm  Ä^esmitTn  im^ufe  ^  ^  'T  't**  ^  dM  P0“’ 

o,  nij,,  orrufinnon  lrnnnis  Hac  cr»!i  ie*t7t  p*an  vorflehen,  sie  werden  es  mit  den  im  Laufe  tisch  interessierten  Amerikaner  in  einem  ver- 

,  ...  ,  _ P..i _  _ I  u _ der  Jahre  bis  zur  letzten  Raffinesse  entwickel-  hältnismäßia  schmalen  Streifen  der  Ostküste. 


durch  die  einseitige  Aufsage  von  Verpn,ch.un;  ™  £  ‘^utweüen  UntermWe^ng 

H"d  a.«  Nach  und  Na*  versuchen9 


der  Jahre  bis  zur  letzten  Raffinesse  entwickel-  hältnismäßig  s*malen  Streifen  der  Ostküste, 
ten  Methoden  der  s*rlttweisen  Unterminierung  zwis*en  Washington  und  Neu  England,  leben. 


AKmaHsiirmpn  Erreicht  werden  Berlin  soll  dem  und  des  langsamen  Na*  und  Na*  versu*en.  fm  Mittelwesten  und  Westen  ist  die  S*i*t  der 
sow^eSn  Ma**erei*^ Verle  b"  das  e.n-  Z.unäd'st  sollen  die  Instan“"  des  Ulbrlcht-Re-  Leute,  die  am  Ces*ehen  in  Europa  ein  tagii* 
i  Tor  zur  Freiheit  soll  nes*lossen  werden  gtmes  ins  Spiel  gebra*t  werden,  die  Volkspoli-  erneuertes  Interesse  nehmen,  no*  dünner,  sie 
M JkaJ  wird  das ^nichfLft  Gewalt  ver”u*en  zei  und  irt>end  we,che  Behörden.  Man  wird  den  stellt  no*  mehr  eine  geistesaristokratische  Aus- 
H  H  rrs*iit7p  no*  Panzer  noch  Ri-  Verkehr  na*  Berlin  vorläufig  kaum  behindern,  jese  dar.  Die  immense  Weite  dieses  dauernd  mit 
Ef^nflShEn  n£ Herren des Kreml  ^ssen  man  wird  mil  Verlangen  kommen,  deren  Er-  gewaltigen  Wachstumsproblemen  bes*ält,qten 
tm  pn m ^ rta'ß  fän  ml H tär\ s* e r  An a r if f ^ uf'west-  füllun9  auf  den  ers,en  Blidc  gdr  mdlt  entsdlei"  Kontinents  muß  dem  Farmer  in  Nebraska  oder 
Ä  de" wiÄfi' Vuffi  JJrde,  dend  ZU  Sei"  sdleint’  50  daß  die  Ge<>enSei,e  S‘e  dem  Ran*er  In  Nevada  fas.  alles  unwirklt* 

und  den  wollen  au*  sie  ni*t.  Sie  haben  au*  S  c  h  1  u  ß  a  u  f  S  e  i  t  e  2  JJÄwShSit 

ses  abspielt,  den  wir  als  stolze  und  leidgeprüfte 
aVW  BV  1  ■■  *  Kinder  Europas  na*  wie  vor  für,  den  Mittel- 

Für  Berlin  wird  Amerika  kämpfen  tsää 

oba*ter  in  den  Vereinigten  Staaten  nahezu  ein 

Die  ehemalige  Reichshauptstadt  ist  jedem  Amerikaner  ein  Begriff  und 

ein  Symbol  /  Von  Walter  Gong,  Washington  berühmten  .Mannes  in  der  Straße"  auf  das 

*  Thema  Berlin  zu  beoba*ten.  I*  war  1948  zum 

Die  Krise,  die  nicht  stattfindet,  obwohl  so  kann  man  nur  feststellen,  daß  es  Chrus*-  erstenmal  in  Amerika,  gerade  als  die  Blok- 
iedermann  von  ihr  spri*t*.  witzelte  in  diesen  ts*ew  und  Genossen  gelungen  ist,  die  west-  kade  Berlins  den  tapferen  Mens*en  an  der 
Tauen  ein  Washingtoner  Journalist,  na*dem  liehe  Welt  in  Unruhe  und  Ängste  zu  versetzen,  Spree  die  Kehle  zuzudrücken  su*te  und  die 

•  _  .  .  .  .  -r  . _  _ _n m  „ön/loMim  auf  rlin  Thocnn  rliocnr  Arnnrib  annr  in  noninlor  Imnrnuic.ilinn  ri i o  !  tiff- 


Für  Berlin  wird  Amerika  kämpfen 


len  ein  Washingtoner  Journalist,  na*dem  liehe  Welt  in  Unruhe  und  Ängste  zu  versetzen,  Spree  die  Kehle  zuzudrücken  su*te  und  die 
die  S*laqzeilen  der  Zeitungen  überflogen  obwohl  —  um  wiederum  auf  die  Thesen  dieser  Amerikaner  in  genialer  Improvisation  die  Luft- 
iu  in  Her  Tat  es  bot  si*  da  ein  merkwür-  Beri*terstatter  zurückzukommen  —  zu  Unruhe  brücke  zur  belagerten  Stadt  s*Iugen.  .Sind  Sie 


hatte,  ln  der  Tat,  es  bot  si*  da  ein  merkwür¬ 
diges  Bild:  allein  in  der  .New  York  Times“  stan¬ 
den  in  einer  einzigen  Ausgabe  fünf  vers*ie- 
dene  Beri*te  und  Artikel  über  das  Thema  Ber¬ 
lin.  und  die  meisten  endeten  na*  einer  aus- 
fuhrli*en  Analyse  der  vermutli*en  sowjeti- 
s*en  Abst*ten  mit  der  tröstli*en  Feststellung, 
.eigen**"  gäbe  es  gar  keine  Krise  um  Berlin 
die  Kommunisten  wollten  bloß  eine  s*affen  . . 


und  Ängsten  .eigen***  kein  Anlaß  ist. 

In  dieser  nervösen  Reaktion  auf  eine  Krise. 


Deuts*er?"  fragten  einen  damals  Taxi- 
*auffeure,  Kellner.  Hotelboten  sobald  sie  den 


die  .eigen**"  no*  gar  nicht  stattfindet,  liegt  Akzent  hörten,  um  si*  sodann  in  tiefgründige 
ein  für  uns  Deuts*e  ungemein  wi*tiges  Betra*tunqen  über  die  Niedertra*!  der  Kom- 
psy*ologts*es  Moment:  Berlin  ist  jedem  Arne-  munisten.  den  Heldenmut  der  Berliner  und  die 
rikaner  ein  Begriff,  und  es  brau*t  nur  die  Anständigkeit  der  Deuts*en,  die  si*  ja  in- 
Befür*tung  aufzutau*ei.,  daß  die  Russen  zwis*en  erwiesen  habe  zu  stürzen, 
irgend  etwas  gegen  Berlin  unternehmen  könn-  Das  war.  wohlgemerkt  1948.  drei  Jahre  na* 


a?«  Kommunisten  wollten  bloß  eine  s*alfen  irgend  etwas  gegen  Berlin  unternehmen  könn-  Das  war  wohlqemerkt  1948.  drei  Jahre  na* 
n  ft^KrUe  allein  schon  dadur*  ausgebro*en  ten.  um  ni*t  nur  alle  Federn  maßgebender  Kriegsende.  Heute.  1958  rund  zehn  Jahre  spa- 
äplt  ipdermann  von  ihr  sprach  war  der  Journalisten  Amerikas  in  Bewegung  zu  setzen  ter,  horte  ,*  im  Washingtoner  Autobus  fol- 
»  aJ'  Jmkeit  der  amerikanis*en  Beri*t-  sondern  au*  den  Zeitungsieser  zu  sorgenvollen  gendes  Gesprä*  zweidr  Hausfrauen,  die  sonst 
Au  merksamked  der  ameriKan  Betra*tungen  zu  veranlassen.  Das  ist  keines-  si*erli*  nicht  über  Politik  zu  diskutieren  pfle- 

"u  ,  Hon  entaanaen  n  und”  wenn  es  denn  wegs  so  selbslverstandli*  wie  es  klingen  mag  gen.  Erste  Hausfrau  .Haben  Sie  gelesen  daß 
stimmt?^ was  sie  e'imwdn  und  allesamt  annehmen.  Das  aktive  Interesse  an  der  Weltpolitik  ist  in  die  Russen  «hon  wiedermal  Berlin  nehmen 
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wollen'''"  Zweite  Hausfrau  (im  Brustton  der 
Überzeugung):  .Das  werden  wir  nie  erlauben!’ 
Erste  Hausfrau:  .Natürlich  nicht,  aber  die  Deut¬ 
schen  müssen  ja  mal  Zusammenkommen,  wenn 
auch  nicht  unter  den  Kommunisten..."  Zweite 
Haushalt:  .Es  war  ein  blöder  Fehler  von  uns, 
ihre  Teilung  überhaupt  zuzulassen." 

Nach  diesem  sicherlich  nicht  von  überragen¬ 
den  politischen  Oberlegungen  strotzenden,  aber 
gerade  in  seiner  Einfachheit  und  naiven  Logik 
bestechenden  Gespräch  gingen  die  beiden  Damen 
au(  Themen  über,  die  ihnen  näher  lagen:  Ein¬ 
käufe,  Friseur,  Kinder,  Schule.  Ich  habe  In  den 
darauffolgenden  Tagen  auch  an  hoher  und 
höchster  Stelle,  wo  Politik  hauptberuflich  und 
mit  aller  gemessenen  Würde  internationaler 
Diplomatie  betrieben  wird,  nichts  gehört,  was 
mich  mehr  beeindruckt  hätte,  als  dieser  flüch¬ 
tige  Wortwechsel  zweier  amerikanischer  Frauen 

Merkwürdig  berührt  einen  die  Beobachtung, 
wie  nahe  Berlin  dem  Herzen  aller  Amerikaner 
ist,  schon  deshalb,  weil  man  bei  anderen  Ge¬ 
legenheiten  ein  eher  indifferentes  Verhalten  — 
auch  intelligenter  und  belesener  Amerikaner  — 
gegenüber  Geschehnissen  feststellen  mußte,  die 
dem  Europäer  auf  amerikanischem  Boden  als 
überaus  erregend  erschienen.  Als  die  Nahost- 
Krise  dieses  Jahres  ausbrach,  befand  ich  mich  auf 
Urlaub  im  lieblichen  Neu  England,  in  dem  jedes 
abgelegene  Dorf  die  .New  York  Times",  das 
Weltblatt  für  den  Wellkundigen,  bezieht  und 
verkauft.  Ich  forschte  vergeblich  nach  Zeichen 
der  Unruhe  oder  auch  nur  Anteilnahme:  die 
Bevölkerung  nahm  die  amerikanische  Landung 
im  Libanon  gelassen,  beinahe  uninteressiert  zur 
Kenntnis,  obwohl  dort  die  Söhne  Amerikas  doch 
immerhin  jeden  Augenblick  in  einen  regelrech¬ 
ten  Schießkrieg  geraten  konnten.  Kündeten  auch 
die  Schlagzeilen  der  Presse  von  Weltkriegs¬ 
gefahr,  so  ließ  sich  doch  weder  der  Einheimische 
noch  der  Tourist  davon  abhalten,  in  aller 
Seelenruhe  den  sanften  Sommer  Neu  Englands 
zu  genießen.  Wie  anders  wirkt  Berlin!  Schon 
die  theoretische  Möglichkeit  einer  Drohung 
erregt  das  Land  stärker,  als  eine  bereits  erfolgte 
Drohung  anderswo.  Fast  könnte  man  sagen,  daß 
Amerika  sich  mit  dem  Schicksal  Berlins  identi¬ 
fiziert,  —  und  man  sollte  das  in  Moskau  doch 
sehr  genau  registrieren. 

Wer  die  Psychologie  des  Amerikaners  etwas 
kennt,  wird  leicht  in  der  Blockade  Berlins  und 
ihrer  Überwindung  durch  die  Luftbrücke  die  Er¬ 
klärung  für  diese  emotionelle  Anteilnahme  am 
freiheitlichen  Leben  der  Spreestadt  finden.  Da¬ 
mals,  1948,  geschah  nichts  Langweiliges, 
Papierenes,  zwischen  den  Diplomaten  Ausge¬ 
klügeltes:  es  geschah  Heroisches,  Mitreißendes, 
Mannestat  für  die  Sache  der  Freiheit.  Ameri¬ 
kanische  Flieger  riskierten  ihr  Leben,  um  in 
einer  phantastisch  organisierten,  mit  hinreißen¬ 
dem  Schwung  durchgeführten  Aktion  (in  der 
die  Technik  der  Amerikaner  eine  entscheidende 
Rolle  spielte)  einen  Anschlag  zunichte  zu 
machen,  der  Amerika  mit  Empörung  erfüllte. 
Alle  Elemente  eines  Dramas  waren  vorhanden: 
hier  der  tückische  Versuch,  Frauen  und  Kinder 
auszubungern  und  damit  einer  freiheitlich  ge¬ 
sonnenen,  standfesten  Bevölkerung  das  Sklaven¬ 
joch  östlicher  Tyrannis  umzuhängen,  —  dort 
der  mutige  Gegenangriff,  im  Geiste  der  Frei¬ 
heitskämpfer  aller  Zeiten  geführt  und  mit 
Schneid  zum  Siege  führend  . . .  Das  hat  sich  dem 
amerikanischen  Bewußtsein  unauslöschlich  ein¬ 
geprägt,  und  man  könnte  sich  —  sollte  Moskau 
wirklich  irgend  etwas  an  irgendeiner  Verstän¬ 
digung  mit  Amerika  gelegen  sein,  wie  ja  doch 
allgemein  angenommen  wird  —  keine  größere 
Dummheit  des  Kreml  vorstellen,  als  eine  Er¬ 
neuerung  der  Blockade.  Wie  sie  erneut  ge¬ 
brochen  werden  würde,  weiß  in  Washington 
niemand,  aber  daß  man  mit  allen  Kräften 
versuchen  würde,  sie  zu  brechen,  bezweifelt  kein 
Mensch. 

1948  hatte  General  Clav  vorgeschlagen,  mit 
bewaffneten  Konvois  einfach  nach  Berlin  durch¬ 
zufahren;  er  war  überzeugt  davon,  daß  die  Rus¬ 
sen  keinen  Schuß  abgefeuert  hätten,  um  die 
amerikanische  Armee  an  der  Benutzung  der 
Autobahn  Helmstedt — Berlin  zu  hindern.  Sein 
Plan  wurde  als  zu  gefährlich  verworfen  und 
durch  die  Luftbrücke  ersetzt.  Heute  sagen  viele 
Amerikaner  rückblickend,  wahrscheinlich  habe 
man  damals  eine  große  Chance  verpaßt,  die 
Landverbindung  nach  Berlin  ein  für  allemal  auch 
unter  westalliierte  Kontrolle  zu  bekommen  und 
Sowjetrußland  (das  damals  ja  noch  keine  Atom¬ 
bombe  hatte!)  zum  Rückzug  zu  zwingen.  Ob  nun 
diese  nachträgliche  Betrachtung  realistisch  ist 
oder  nicht  —  fest  steht,  daß  man  heute  in  einer 
ähnlichen  Situation  auch  eine  solche  .Land¬ 
brücke*  erwägen  würde,  zumal  man  es  ja  ver¬ 
mutlich  nicht  mit  russischen  Truppen,  sondern 
mit  der  .Volksarmee"  des  Ulbricht-Regimes  zu 
tun  hätte.  Eine  strenge  Warnung  an  die  Mos¬ 
kauer  Adresse,  daß  jeder  Versuch  der  .DDR"- 
Soldaten,  amerikanische  Armeetransporte  auf¬ 
zuhalten  oder  anzugreifen,  als  ein  feindseliger 
Akt  Rußlands  aufgefaßt  werden  würde, 
könnte  —  so  meinen  hiesige  Beobachter  rein 
theoretisch  —  als  Einleitung  zu  einer  solcher 
Geleitzug-Operation  dienen,  und  dann  würde 
Chruschtschew  ja  wohl  seine  deutschen  Satel¬ 
liten  zur  rechten  Zeit  zurückpfeifen.  Eine  andere 
Möglichkeit  wäre  die  von  Lufttransporten  unter 
dem  Geleitschutz  alliierter  Jäger  —  auch  das 
rein  theoretisch.  Am  meisten  verspräche  man 
sich  aber  von  der  politischen  Drohung,  im  Falle 
eines  kommunistischen  Handstreiches  gegen 
Berlin  den  gesamten  Ostblock  in  jenen  Zustand 
der  politischen  und  wirtschaftlichen  I  mlierung 
zurückzuführen,  aus  dem  er  sich  —  bei  allem 
munteren  Schwertgerassel  —  immer  mehr  zu 
befreien  sucht.  Daß  Chruschtschew  die  Verstän¬ 
digung  mit  Amerika  sucht,  hat  er  eben  erst  dem 
bekannten  amerikanischen  Kommentator  Walter 
Lippman  in  einem  stundenlangen  Interview 
bestätigt;  daß  er  sie  nicht  suchen  kann,  indem 
er  gleichzeitig  dem  deutschen  Problem  das 
Genick  bricht,  statt  es  lösen  zu  helfen,  werden 
ihm  die  Amerikaner  rasch  beibringen. 

Immer  wieder  muß  ich  das  Wort  .rein  theo 
retisch"  gebrauchen,  wenn  Ich  von  diesen  In 
Washington  erörterten  Möglichkeiten  spreche 
einem  neuen  Uschlag  auf  West-Berlin  zu  be¬ 
gegnen:  alles,  was  einem  gesagt  wird,  alles, 


Verstärkte  Rückkehr 
aus  der  Sowjetunion? 

Deutsche  Botschatt  Moskau  stellte  zahlreiche  Visen  aus 


In  zuständigen  Bonner  Kreisen  rechnet  man 
in  den  nächsten  Monaten  mit  einem  Anstei¬ 
gen  der  Rückkehrerzahlen  aus  der 
Sowjetunion.  Grund  zu  dieser  Annahme 
bietet  die  steigende  Zahl  der  von  der  deutschen 
Botschaft  in  Moskau  in  den  letzten  Wochen  aus¬ 
gestellten  Einreisevisen  ln  die  Bundesrepublik. 
Eine  weitere  Begründung  tür  diese  Annahme 
sieht  man  ln  der  Feststellung,  daß  zur  Bearbei¬ 
tung  von  Ausreiseanträgen  durch  sowjetische 
Behörden  Im  allgemeinen  sechs  Monate  benö¬ 
tigt  werden  und  diese  Zell  seit  Abschluß  des 
Repalrlierungsvertrages  Im  April  dieses  Jahres 
eben  erst  abgelaufen  ist.  Dazu  komme,  daß  eine 
sehr  erhebliche  Zahl  von  Ausreisewilligen  nicht 
sofort  einen  Antrag  gestellt,  sondern  sich  bei 
der  deutschen  Botschaft  erst  nach  Einzelheiten 
erkundigt  habe,  daß  sehr  viele  rückkehrbereite 
Deutsche  noch  gewisse  Hemmungen  haben,  bei 
den  sowjetischen  Ämtern  die  Ausreise  zu  be¬ 
antragen  und  sie  erst  die  Erfahrungen  anderei 
abwarten  wollen  usw. 

Alles  ln  allem  glaubt  man  sich  zu  der  An¬ 
nahme  und  zu  der  Hoffnung  berechtigt,  daß  die 
kommenden  Monate  ein  Ansteigen  der  Rück¬ 
kehrerzahlen  bringen  werden.  Bisher  sind,  wie 
Minister  Oberländer  mitteilte,  insgesamt  2618 
Heimkehrer  aus  der  Sowjetunion  registriert 
worden.  Wie  die  Statistik  zeigt,  sind  die  Zah¬ 
len  vom  Monat  des  Inkrafttretens  der  Repatri¬ 
ierungsvereinbarungen  an.  also  seit  April  dieses 
Jahres  langsam  aber  stetig  angestiegen,  bis  auf 
den  Monat  September,  in  dem  wahrscheinlich 
infolge  von  Urlauben,  Erntearbeiten  usw.  ein 
leichter  Rückgang  feststellbar  war.  Im  April 
kamen  150,  im  Mai  174,  im  Juni  329,  im  Juli  350, 
im  August  505,  im  September  338  und  im  Ok¬ 
tober  522. 

Man  steht  bei  den  zuständigen  Bonner  Stellen 
auf  dem  Standpunkt,  daß  der  im  Repatriierungs¬ 
vertrag  genannte  Abschlußtermin,  Ende  1959, 
durchaus  kein  Ausschlußtermin  ist,  sondern 
lediglich  eine  beiderseitige  Verpflichtung,  alle 


Maßnahmen  zu  ergreifen,  um  bis  zu  diesem 
Zeitpunkt  die  Rückführung  wenigstens  schwer¬ 
punktmäßig  abzuwickeln. 

Die  Zusammenführung  der  Familien 

Die  Abmachungen  laufen  am  31.  Dezember  ab 

Die  Zusammenführung  von  Familien,  deren 
Angehörige  zu  einem  Teil  in  den  polnisch  ver¬ 
walteten  deutschen  Ostgebieten,  zum  anderen 
Teil  in  der  Bundesrepublik  leben,  und  die  aut 
Grund  der  Abmachungen  zwischen  dem  Deut¬ 
schen  und  dem  Polnischen  Roten  Kreuz  diirch- 
geführt  wird,  läuft  an.  31.  Dezember  dieses 
Jahres  ab.  Bekanntlich  sind  auf  Grund  dieser 
Vereinbarungen  viele  Tausende  von  Lands¬ 
leuten  aus  unserer  Heimat  ln  die  Bundesrepu¬ 
blik  gekommen;  auch  jetzt  treffen  wöchentlich 
mehrere  Transporte  ein. 

Uber  die  Fortführung  der  Aktion  Im  Jahre 
1959  werden  zwischen  dem  Deutschen  nnd  dem 
Polnischen  Roten  Kreuz  Besprechungen  statt¬ 
finden.  Ob  und  in  welcher  Form  die  Aussied¬ 
lung  nach  dem  31.  Dezember  weitergeführt  wer¬ 
den  kann,  läßt  sich  jetzt  noch  nicht  sagen. 


Exilpolen  lehnen  auch 
zweiten  Rapackiplan  ab 

Das  Zentralorgan  der  polnischen  Emigration, 
der  in  London  erscheinende  .Dziennik  Polski*, 
der  in  der  Oder-Neiße-Frage  Warschau  voll  un¬ 
terstützt,  lehnt  nichtciesto weniger  den  „Rapacki- 
Plan  Nr.  2*  nachdrücklich  ab  Das  exilpolnische 
Organ  schreibt:  .Kurz  gesagt,  der  Rapacki- 
Plan  Nr.  2  bringt  allein  den  Sowjets 
militärische  Vorteile  ein,  die  sie  zu¬ 
dem  mit  keinerlei  politischen  Zugeständnissen 
einzuhandeln  brauchten.  Also:  Sehr  nützlich  für 
den  Kreml,  jedoch  für  keinen  anderen." 


Der  Vorsitz  im  Gesamtverband 

Gemeinsamer  Vorschlag  für  die  Wahl  des  Vorstandes 


Uber  die  am  19.  November  stattgefundene 
Sitzung  der  Sprecher  der  Bundeslandsmannschaf¬ 
ten  und  der  Vorsitzenden  der  BvD-Landesver- 
bände  wurde  folgende  Erklärung  heräusgege- 
ben: 

.Nachdem  die  Vorsitzenden  des  Verbandes 
der  Landsmannschaften  und  des  Bundes  der 
vertriebenen  Deutschen  von  einer  Kandidatur 
abgesehen  haben,  einigten  sich  die  Sprecher  der 
Bundeslandsmannschaften  und  die  Vorsitzenden 
der  Landesverbände  des  BvD  am  19.  November 
in  Bonn  auf  folgenden  gemeinsamen  Vorschlag 
für  den  Vorsitzenden  und  die  vier  stellvertre¬ 
tenden  Vorsitzenden  des  Gesamtverbandes:  Vor¬ 
sitzender:  Hans  Krüger.  MdB,  stellvertretende 
Vorsitzende:  Hellmut  Gossing,  MdL,  Wenzei 
Jaksch,  MdB.  Dr.  Carl  Mocker,  MdL,  Erich  Schell 
haus,  MdL. 

Die  konstituierende  Bundesversammlung  tin 
det  am  14.  Dezember  in  Berlin  statt. 

Damit  wurden  die  Voraussetzungen  für  den 
Vollzug  der  Einigung  der  Vertriebenen  geschai 
fen." 

* 

Uber  die  Persönlichkeit  des  als  neuen  Vor¬ 
sitzenden  des  Gesamtverbandes  vorgeschlage¬ 


nen  Bundestagsabgeordneten.  Rechtsanwalt 
Hans  Krüger,  erfahren  wir  ,  folgende  Einzel¬ 
heiten:  . 

Krüger  wurde  1902  in  Neustettin  in  Pommern 
geboren.  Er  gehört  der  evangelischen  Kirche  ah. 
Nach  dem  Studium  der  Rechts-  und  Staatswis¬ 
senschaften  an  den  Universitäten  Jena,  Greifs¬ 
wald  und  Bonn  machte  er  1931  die  Große  juri¬ 
stische  Staatsprüfung.  1938  wurde  er  zum  Land¬ 
gerichtsrat  in  Stargard,  Pommern,  ernannt. 
Während  des  Krieges  war  er  zunächst  als  Ober¬ 
amtsrichter  im  westpreußischen  Könitz  tätig, 
um  dann  1943  zur  Wehrmacht  einzurücken,  der 
er  bis  Kriegsende  angehört  hat.  1945  kam  er  als 
Heimatvertriebener  nach  Olpe,  Westfalen,  wo 
er  später  eine  Rechtsanwaltspraxis  eröffnete. 
Hans  Krüger  wurde  in  Olpe  1948  Kreisgeschäfts¬ 
führer  und  1950  Kreisvorsitzender  des  BvD. 
1954  wurde  er  stellvertretender  Landesvor¬ 
sitzender  und  1957  Bundesschatzmeister  des 
Bundes  der  vertriebenen  Deutschen.  Nachdem 
er  bereits  einige  Jahre  dem  Kreistag  in  Olpe 
angehört  hatte,  wurde  er  bei  der  Bundestags¬ 
wahl  1957  in  das  Bonner  Parlament  gewählt,  in 
dem  er  Mitglied  der  CDU-Fraktion  ist. 


Das  Tor  in  die  freie  Welt 


Schluß  v 

kaum  ablehnen  kann.  Keine  Maßnahme  wird  so 
schwerwiegend  sein,  daß  sie  etwa  zu  einer  bluti¬ 
gen  Auseinandersetzung  führt,  immer  wird  die 
Hoffnung  genährt  werden,  daß  man  gerade  mit 
diesem  kleinen  Nachgeben  die  Lage  wieder  nor¬ 
mal  gestalten  und  Ruhe  und  Frieden  erkaufen 
könne.  So  wird  man  versuchen,  den  freien  We¬ 
sten  in  eine  Stellung  hineinzumanövrieren,  aus 
der  es  schließlich  keinen  Ausweg  mehr  gibt. 
Langsam  aber  sicher  soll  so  Berlin  vom  Westen 
getrennt  und  isoliert  und  schließlich  ganz  er¬ 
obert  werden. 


was  man  niederschreiben  kann,  ist  in  der  Tal 
.rein  theoretisch".  Stimmt  es,  daß  das  State 
Department  schon  seit  einiger  Zpit  auf  einen 
neuen  sowjetischen  Auftritt  in  und  um  Berlin 
gefaßt  war,  so  hat  es  doch  auch  sehr  gut  ver¬ 
standen,  seine  eventuellen  Geqentrümpfe  qe- 
heimzuhalten  .Wir  sind  auf  alles  vorbereitet", 
sagte  eine  hochgestellte  Persönlichkeit,  .aber 
wir  müssen  es  Ihrer  Vorstellungskraft  über¬ 
lassen,  was  wir  gegebenenfalls  unternehmen 
werden  .  "  Das  ist  ein  etwas  erschreckendes 

Angebot,  die  eigene  Phantasie  spielen  zu  lassen 
aber  als  Taktik  in  einem  Augenblick  höchster 
internationaler  Spannung  durchaus  verständ¬ 
lich. 

Nicht  theoretisch  ist  vorläufig  nur  eines 
daß  die  Regierung  der  USA  ganz  Amerika  hin¬ 
ter  sich  haben  würde,  wenn  sie  Berlin  erneu' 
zu  reiten  hätte  —  und  dergleichen  läßt  sich  vor 
hier  aus  nicht  immer  sagen  wenn  es  um  poli 
tische  Krisen  in  anderen  Erdteilen  qeht 
Chruschtschow  täte  gut  daran  das  Thema  Berlin 
sehr  vorsichtig  zu  behandeln. 


o  n  Seite  I 

Die  freie  Welt  hat  klargemacht,  daß  sie  ,für 
Berlin  kämpfen  wird.  Washington,  so  wurde  .ln 
diesen  Tagen  von  amtlicher  deutscher  Seite  fest- 
gestellt,  hat  insgesamt  einundzwanzigmal  .Ga¬ 
rantieerklärungen  für  das  freie  Berlin  abge¬ 
geben,  und  auch  die  NATO  hat  von  neuem  ihre 
Entschlossenheit  bekundet,'  Berlin  auf  jeden 
Fall  zu  halten.  Das  Tor  in  die  freie  Welt  muß 
offen  bleiben. 

Dieses  Bündnis  mit  den  Ländern  des  freien 
Westens,  es  ist  eines  der  sehr  seltenen  Glüfcks- 
fällc,  die  das  deutsche  Volk  in  Seiner  Geschichte 
erfahren  hat.  Wäre  es  nicht  gekommen,  wir 
wären  schon  lange  untergegangen  in  der  roten 
Flut.  Unsere  Aufgabe,  das  muß  immer  und  im¬ 
mer  wieder  gesagt  werden,  so  selbstverständ¬ 
lich,  Ja  simpel  es  auch  erscheinen  mag.  —  un¬ 
sere  Aufgabe  muß  es  sein,  alles  abzuwehren 
und  zu  vermeiden,  was  bei  unseren  Verbünde¬ 
ten  Mißtrauen  wecken  könnte,  und  alles  zu  tun, 
was  das  Lager  der  freien  Welt  stärker  und  ge¬ 
schlossener  macht.  In  Zeiten  der  nationalen  Not 
sind  Extratouren  schlimmer  als  nur  ein  Übel, 
das  man  gelassen  hinnehmen  kann,  in  solchen 
Zeiten  richten  sie  schwersten  Schaden  an. 

Es  wird  ein  langer  und  harter  Kampf  werden, 
ein  Kampf,  der  gute  Nerven  verlangt.  Die  Ber¬ 
liner,  von  der  Sowjetzone  umschlossen  und  in 
der  Frontlinie  wie  niemand  sonst,  sie  sind  Tuhig 
md  besonnen  geblieben.  Berlin,  das  erleben 
wir  alle  jetzt  von  neuem  mit  einer  starken  in¬ 
neren  Genugtuung,  ist  nicht  nur  nach  seiner  qe- 
chiditlichen  Entwicklung  die  einzige,  die  wahre 
l.iuptstadt  Deutschlands,  cs  Ist  sie  auch  aus 
ler  Haltung  und  der  Würde  seiner  Menschen 
heraus  Es  ist  gut  und  ermutigend,  das  zu  wis¬ 
sen  und  darauf  vertrauen  zu  können. 


Von  Woche  zu  Woche 

Fast  7600  Sowjetzonenflüchtlinge  haben  allein 
in  der  ersten  Novemberhälfte  ln  West-Berlin 
und  In  Westdeutschland  um  Notaufnahme  ge¬ 
beten. 

2915  Sow|etzonenflücht!inge  meldeten  sich  ln 
der  letzten  Woche  in  dei  Lagern  Berlin,  Gie¬ 
ßen  und  Uelzen  zur  Notaufnahme.  In  der  vor¬ 
angegangenen  Woche  waren  In  Berllr  und 
Westdeutschland  3468  Flüchtlinge  einge¬ 
troffen. 

Etwa  250  Professoren  und  Hochschulgelehrle 
aus  der  Zone  sind  bis  September  1958  ln  die 
Bundesrepublik  geflüchtet.  Nach  Angaben  des 
Bundes  vertriebenenministeriums  befanden 
sich  unter  den  in  den  ersten  neun  Monaten 
dieses  Jahres  Geflüchteten  über  800  Ärzte, 
115  Apotheker  und  2700  Lehrer.  Die  Zahl  der 
geflüchteten  Arzte  hat  sich  gegenüber  dem 
Vorjahr  mehr  als  verdreifacht. 

Hohe  Zuchthaus-Urteile  gegen  zurückgekehrte 
Sow|et7onenilUchllinqe  werden  aus  Ost-Berlin 
gemeldet.  Ein  früherer  SED-Funktionär,  der 
nach  der  Bundesrepublik  geflohen  war  und 
durch  die  Versprechung  der  Straffreiheii  zu¬ 
rückgelockt  wurde,  erhielt  nach  seiner  Rück¬ 
kehr  sechseinhalb  Jahre  Zuchthaus.  Eine  ge¬ 
flüchtete  Arbeiterin  wurde  zu  vier  Jahren 
Zuchthaus  verurteilt. 

Der  Besuch  der  sowjetischen  Handelsdelegation 
in  Bonn  ist  verschoben  worden.  Die  Delega¬ 
tion  sollte  Verhandlungen  über  den  Waren¬ 
austausch  im  nächsten  Jahr  führen. 

Eine  Bundestagsdebatte  Uber  Schäffers  Reise 
nach  Ost-Berlin  wird  vermutlich  noch  vor  den 
Weihnachtsferien  stattfinden.  Die  SPD-Bun- 
destagsfraktion  will  diese  Frage  in  einer  der 
nächsten  Sitzungen  anschneiden. 

Eine  bedeutungsvolle  Aussprache  über  die  aktu¬ 
ellen  politischen  Probleme  fand  in  dieser 
Wodie  zwischen  Bundeskanzler  Adenauer 
und  dem  französischen  Regierungschef  General 
de  Gaulle  im  rheinischen  Badeort  Kreuznach 
statt.  Ea  war  der  erste  Auslandsbesuch  des 
französischen  Ministerpräsidenten  seit  seiner 
Amtsübernahme. 

Ein  Amphibisches  Kommando  der  Bundesmarine 

ist  jetzt  unter  dem  früheren  U-Boot-Komman- 
danten,  Fregattenkapitän  Kretschmer,  in  Wil¬ 
helmshaven  aufgestellt  worden.  Dem  Kom¬ 
mando  unterstehen  die  U-Boote,  das  neuge- 
schaffene  Marine-Pionier-Bataillon  und  ein 
Landungsgeschwader. 

Gegen  eine  Änderung  der  atlantischen  Vertei¬ 
digungsorganisation  hat  sich  NATO-Ober- 
befehlshaber  General  Norstad  In  Paris  sehr 
energisch  ausgesprochen.  Vor  den  Parlamen¬ 
tariern  aller  Mitgliedstaaten  erklärte  er,  der 
Atlantik-Pakt  habe  sich  in  den  letzten  acht 
Jahren  als  außerordentlich  erfolgreich  er¬ 
wiesen.  Mit  verhältnismäßig  kleinen  Stäben 
seien  sehr  wichtige  Aufgaben  gelöst  worden. 

Umfassende  Hilfsmaßnahmen  für  den  westdeut¬ 
schen  Kohlenbergbau  sollen  noch  vor  Weih¬ 
nachten  der  Krise  der  Bergwerke  entgegen¬ 
wirken.  Bundeskanzler  Adenauer  hat  diese 
Aktion  dem  Vorsitzenden  der  Bergbaugewerk¬ 
schaft  bei  einer  Unterredung  In  Bonn  zuge- 
sicherl.  Es  wird  vermutlich  eine  Art  Heizöl¬ 
steuer  eingeführt  werden.  Gleichzeitig  will 
sich  die  Regierung  für  einen  stärkeren  Absatz 
der  Ruhrkohle  einsetzen.  Mit  einer  Verklei¬ 
nerung  der  Haldenbestände  ist  jedoch  nach 
Ansicht  des  Wirtschaftsministers  einstweilen 
noch  nicht  zu  rechnen. 

Polen  muß  verstärkt  Industriegüter  an  die  So¬ 
wjetunion  liefern.  Das  in  Warschau  Unter¬ 
zeichnete  neue  Handelsabkommen  mit  den 
Sowjets  sieht  einen  Abbau  der  polnischen 
Kohlenlieferungen  an  Moskau  vor,  macht  da¬ 
gegen  den  Polen  die  verstärkte  Lieferung  von 
Fabrikausrüstungen,  Schiffen,  Transforma¬ 
toren,  Textilmaschinen,  Uhren  usw.  zur  Pflicht. 

Der  Moskauer  Druck  auf  Finnland  hat  sich 
außerordentlich  verstärkt.  Die  Sowjets  drohen 
mit  einer  starken  Verminderung  der  Einfuhr 
finnischer  Güter,  was  die  Arbeitslosigkeit  in 
Finnland  erheblich  verschärfen  würde.  Man 
befürchtet  in  Finnland  eine  langdauernde 
neue  Regierungskrise. 

Neue  Slrafmaßnahmen  gegen  Bulganln  hat 

Moskau  verhängt.  Wie  es  heißt,  hat  Bulganln 
nunmehr  auch  sein  Amt  als  Vorsitzender  eines 
kaukasischen  Wirtschaftsrates  verloren:  er 
soll  auch  nunmehr  endgültig  aus  dem  Zentral¬ 
komitee  der  Kommunistischen  Partei  ausge¬ 
schlossen  worden  sein. 

Gerüchte  Uber  den  angeblichen  Tod  des  früheren 
Sowjetmlnlslerpräsidenlen  Malenkow  brin¬ 
gen  jetzt  auch  amerikanische  Zeitungen  ln 
New  York  wird  behauptet,  Malenkow  9el  bei 
einem  Gehelmverhör  über  den  Haufen  ge¬ 
schossen  worden. 

Der  Sudan  sieht  völlig  unter  Mllitärherrschaft. 

Alle  Macht  hat  der  dortige  Armee-Ober¬ 
befehlshaber  General  Abbild  übernommen 
Die  Parteien  wurden  aufgelöst  und  die  ge¬ 
samte  Presse  vorübergehend  verboten.  Man 
rechnet  mit  einer  Annäherung  des  Sudan  an 
Ägypten. 
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Kartei  der  Namenlosen 


ÄUS  der  Arbeit  des 


der  9roßen  Anzahl  noch  unaeklärim 

Hon  Vk°"  ”‘imenloscn  K.ndorn  haben  wa 
hi©r  den  besonders  schwioriaon  p»ii  «• 

Jugendlichen,  der  ohne  Zweite Uus  OstnrenR^ 
stammt.  Der  junge  Mann,  der  be  K  osende 
elwa  sechs  Jahre  all  gewesen  sein  Ä! 
ausführliche  Angaben  über  sein  Elternhaus  und 
seine  Angehörigen  nradien.  Wir  versprechen 
uns  von  einer  Veröffentlichung  in  Ihrem 
verbreiteten  Ostpreußenblatt  einen  großen 
Nutzen  und  bitten  Sie.  uns  zu  helfen  ■ 

So  beginnt  ein  Brief,  den  wir  in  diesen  Tagen 
vom  Kindersuchdienst  des  Deutschen  Roten 
Kreuzes  in  Hamburg  bekamen.  Die  Leser  unse- 
rer  Zei  ung  wissen  daß  wir  seit  Jahren  ständig 

hff?n.nlanenn  ,  v<?rmißlen  Kindern  ver¬ 
öffentlichen.  Durch  die  Mitarbeit  unserer  Les>r 
konnten  im  Laufe  der  Zeit  schon  viele  dieser 
Falle  geklart  werden  Darüber  hinaus  haben 
wir  °>t  über  das  Schicksal  ostpreußischer  Kin- 
aer  und  ihrer  Eltern,  über  jahrelanges  Suchen 
und  endliches  Wiederfinden  berichtet 
Ein  flüchtiger  Beobachter  könnte  vielleicht 
meinen,  daß  es  heule,  fast  vierzehn  Jahre  nach 
der  Vertreibung  aus  unserer  Heimat,  nur  noch 
wenige,  besonders  schwierige  Falle  gibt,  die 
auf  ihre  Aufklärung  warten  Nüchterne  Zahlen 
beweisen  das  Gegenteil: 

•  Zwölftausenil  Elternpaare  suchen  heute 
noch  ihre  Kinder. 

®  Vierzehnlausend  Kinder  werden  heute 
nodi  als  elternlos  in  den  Karteien  des 
Kindersuchdienstes  geführt! 

Das  sind  unfaßbar  hohe  Zahlen,  wenn  wir 
bedenken,  welch  ein  Zeitraum  zwischen  jenen 
letzten  Kriegslagen  und  heute  liegt.  Ein  Kind, 
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Ein  Ausschnitt  aus  dem  Bilei,  darüber  das  Foto 
eines  jungen  Ostpreußen,  der  nun  endlich,  nach 
langen  Jahren  verzweifelten  Suchens,  seine 
Eltern  wiedergelunden  hat.  Erschütternd  ist  die 
Einsamkeit,  die  aus  diesen  und  vielen  ähnlichen 
Zeilen  spricht.  Kinder  und  junge  Menschen 
liehen  immer  wieder  die  Milarbeiter  des  Such¬ 
dienstes  an,  ihnen  das  Elternhaus  wieder¬ 
zugeben,  das  sie  in  langen,  bitteren  Jahren 
entbehren  mußten. 


das  damals  geboren  wurde,  ist  heute  vierzehn 
Jahre  alt.  Die  kleinen  Kinder  von  damals  sind 
heute  junge  Menschen,  die  zum  Teil  schon  im 

Beruf  stehen. 

Weitaus  die  meisten  von  ihnen  gehören  zu 
den  Namenlosen,  zu  jenen,  die  damals  noch  zu 
klein  waren,  um  die  Namen  ihrer  Eltern  und 
ihren  eigenen  Rufnamen  zu  wissen.  Erschüt¬ 
ternd  ist  ein  Blick  auf  die  endlosen  Reihen  von 
Karteikarten,  auf  denen  oben  immer  die  glei¬ 
chen  Worte  stehen:  Name:  unbekannt,  Vor¬ 
name:  unbekannt . . . 


Kindersuchdienstes 

Leiter  des  Kindersuchdienstes.  .Damals  ging  es 
vor  allem  darum,  die  Namen  der  Gesuchten 
immer  wieder  mit  den  Namen  der  Angehörigen 
zu  vergleichen,  die  wir  in  unseren  Karteien 
erfaßt  hatten.  Oft  war  es  schon  nach  wenigen 
lagen  möglich,  ein  Schicksal  aufzuklären.  Heute 
sieht  unsere  Arbeit  ganz  anders  aus.  Die  .leich¬ 
ten’  Fälle  sind  längst  erledigt.  Zurückgeblieben 
sind  die  Nachträgen  nach  Kindern,  die  vermut- 
Inh  in  den  ersten  Jahren  nach  der  Vertreibung 
von  polnischen  oder  russischen  Familien  adop¬ 
tiert  wurden.  Diese  Kinder  werden  heute  gar 
nicht  mehr  wissen,  daß  sie  eigentlich  von  deut- 
schen  Ellern  abstammen.  Die  Suche  ihrer  An¬ 
gehörigen  nach  diesen  Vermißten  wird  wohl 
vergebens  bleiben.  Ähnlich  liegt  es  in  den 
Fällen,  wo  alle  Angehörigen  eines  Kindes  bei 
der  Vertreibung  umgekomraen  sind.  Manchmal 
finden  wir  dann  noch  entfernte  Verwandte,  die 
sich  der  Kinder  annehmen  können. 

Aber  dann  haben  wir  noch  die  unendlich 
lange  Reihe  der  Namenlosen,  jener  Kinder,  die 
bei  der  Vertreibung  noch  zu  klein  waren,  um 
ihren  eigenen  Namen  oder  den  ihrer  Angehöri¬ 
gen  zu  wissen." 

.Gibt  es  denn  überhaupt  eine  Möglichkeit, 
die  Angehörigen  dieser  Namenlosen  ausfindig 
zu  machen?" 

.Es  gibt  keinen  einzigen  Suchantrag,  bei  dem 
wir  nicht  alles  Menschenmögliche  versuchen.  Oft 
waren  es  winzige,  ganz  nebensächlich  erschei¬ 
nende  Dinge,  die  uns  zum  Erfolg  führten,  etwa 
ein  bei  dem  Kind  gefundener  Gegenstand,  ein 
Spielzeug  oder  auch  ein  paar  Worte  in  heimat¬ 
lichem  Platt,  die  das  Kind  noch  wußte.  Außer¬ 
dem  haben  wir  in  jahrelanger  Arbeit  eine  Spe¬ 
zialkarlei  aufgebaut,  die  über  alle  besonderen 
körperlichen  Merkmale  der  Kinder  Aufschluß 
gibt. 

Jahrelang  unter  falschem  Namen 

Viele  Schwierigkeiten  entstehen  den  Mitarbei¬ 
tern  des  Suchdienstes  bei  den  Familiennamen. 
Oft  wußten  auch  che  größeren  Kinder  nicht  die 
Schreibweise  dieses  Namens.  So  kam  es  vor, 
daß  ein  Junge  bei  der  ersten  Befragung  einen 
Namen  angab,  der  von  dem  Sachbearbeiter 
wohl  nicht  richtiq  verstanden  wurde.  Er  wieder¬ 
holte  laut  den  Namen,  und  der  verschüchterte 
Junge  nickte:  .Ja,  so  heiße  ich."  Erst  nach  Jah¬ 
ren  wurde  dieser  Irrtum  durch  einen  Zufall 
aufgeklärt,  und  der  Junge  fand  unter  seinem 
richtigen  Namen  auch  seine  Angehörigen  wie¬ 
der. 

Aus  diesen  Erfahrungen  heraus  gingen  die 
Mitarbeiter  des  Suchdienstes  dazu  über,  auf  den 
Karteikarten  der  Kinder  nicht  nur  eine  Schreib¬ 
weise,  sondern  alle  möglichen  Buchstabenver¬ 
bindungen  des  gleichen  Namens  aulzuführen. 
Dabei  stellten  sie  fest,  daß  etwa  der  Name 
Wiezcorreck,  der  in  unserer  Heimat  häufig  vor¬ 
kam,  allein  dreiundsechzig  verschiedene  Schreib¬ 
weisen  zuläßt,  dei  Name  Woycziechowski  sogar 
einhundertdreizehn.  An  diesen  Beispielen  kann 
man  sehen,  wie  mühsam  oft  die  Arbeit  des 
Vergleichens  ist.  Es  ist  gut,  daß  die  erfahrenen 
Mitarbeiter  selbst  aus  den  Gegenden  stammen, 
deren  Bearbeitung  ihnen  übertragen  wurde.  Oft 
konnten  sie  aus  ihrer  eigenen  Kenntnis  der 
Orts-  und  Familiennamen  ihrer  engeren  Heimat 
Irrtümer  aufklären. 

Aus  all  diesen  Schwierigkeiten  ist  zu  verste¬ 
hen,  daß  die  Bearbeitung  eines  einzigen  Schick¬ 
sals  sich  oft  über  Jahre  erstreckt.  Manchmal  ist 
es  dann  ein  Zufall,  der  endlich  zum  Erfolg  führt 

Es  scheint  auf  den  ersten  Blick  unfaßbar,  daß 
es  neben  dem  Leiter  der  Dienststelle  nur  zwei- 
undvierzig  Mitarbeiter  sind,  die  diese  ungeheure 
Arbeit  bewältigen.  Aber  diese  Menschen  er¬ 
füllen  ihre  Aufgabe  aus  einer  inneren  Berufung 
heraus.  Sie  nehmen  Anteil  an  jedem  Schicksal, 
das  in  ihren  Akten  ruht.  Bei  den  Gesprächen 
mit  ihnen  konnte  ich  feststellen,  daß  jedem 
dieser  Mitarbeitei  die  schwierigen  Fälle  ver¬ 
traut  sind,  daß  sie  auf  ein  Stichwort  hin  sofoil 
wissen,  um  welchen  Fall  es  sich  handelt. 

Aus  dieser  Einstellung  heraus  ist  es  auch  zu 
verstehen,  daß  manchmal  ungewöhnlich  schnell 


Schicksale  In  Aktendeckeln 


i  den  Räumen  des  Kindersuchdienstes  in 
aburg,  der  Zentralstelle  für  alle  Nuchfor- 
mgen  nach  vermißten  Kindern  oder  nach 
lehörigen  von  Kindern,  sitze  ich  dem  Leit®1 
Kindersuchdienstes.  Hans  Szperlinski, 
enüber.  Vor  uns  auf  dem  Tisch  ein  Stapel 
Akten  J-'d?  einzelne  Mappe  enthält  e:n 
cksal  An  den  Wänden  große  Tafeln  mH 
istlken  über  die  bisherige  Arbeit  des  Such- 

istes.  , 

knappen  Worten  umreißt  mein  Gespiacns- 
ner  die  bisherige  Arbeit  seiner  Dienststelle. 
?its  im  Jahre  1945,  kurz  nach  der  Kapnu- 
m,  hat  er  m.t  einigen  Mitarbeitern  in  Flens- 
,  begonnen,  die  Vermißten  zu  registrieren 
Karteien  anzulegen.  In  Hamburg  und  .n 
ichen  wurde  dann  die  Arbeit  weitergeführt, 
im  Jahre  1950  die  Zentralstelle  des  Kinder 
dienstes  für  das  Bundesgebiet  m  Hamburg 
haften  wurde.  Durch  d.e  Sammlung  alle 
ürlaaen  aus  Deutschland,  Dänemark  und 
»ren* Staaten  ist  nun  alles  verfügbare  .  iate^ 
'über  gesuchte  Kinder  und  Angehörige  .n 
iburg  zusammengefaßl  worden.  „. 

s  heute  Sind  über  110  000  dieser  Vermißlcii- 
ksale  durch  die  Arbeit  des  K.ndersuch 
istes  geklärt  worden.  Wenn  man  stemme I 

;ustellen  versucht,  was  (u  incien 

rksale  wieviel  Hoffen,  Suchen  und  Hangen 
er  dieser  sachlichen  Zahl  stehen,  dann  kann 
vielleicht  ermessen,  was  diese  Arbeit ^fü» 
Menschen  oedeulet,  die  von  *"«9  un°  V 
lung  am  schwersten  betroffen  ^suZrbeit 

n  den  ersten  Jahren  war.  die  Sucharbeit 

i  verhältnismäßig  einfach  , 


B  Id  Nr.  02924 


Name:  vermutlich  Neumann.  Vorname:  Hanne¬ 
lore.  Das  Mädchen  ist  etwa  1942/43  geboren,  hat 
graugrüne  Augen  und  dunkelblondes  Haar. 
Hannelore  stammt  vermutlich  aus  Königsberg 
oder  aus  der  Umgebung.  Sie  erinnert  sich  daran, 
daß  sie  in  einem  großen,  hellen  Haus  gewohnt 
hat.  an  dem  viele  Blumenkästen  mit  roten 
Blumen  angebracht  waren.  Sie  spricht  davon, 
daß  sie  einen  kleinen  Bruder  hatte,  der  in  einem 
Krankenhaus  gestorben  Ist.  Der  Weg  zu  dem 
Krankenhaus  ging  über  einen  Berg  Die  Mutter 
soll  nach  den  Angaben  des  Mädchens  Helene 
heißen  Zusammen  mit  der  Mutter  lag  Hanne 
lore  in  einem  Königsberger  Krankenhaus.  Sie 
hatten  beide  Typhus.  Die  Mutter  soll  dann  ge¬ 
storben  sein  Hannelore  kam  in  ein  Waisenhaus, 
Der  Vater  war  Soldat  Am  II  November  194 7 
kam  Hannelore  mit  einem  größeren  Transport 
nach  Bernburg  an  der  Saale. 


In  langen  Reihen  stehen  In  den  Räumen  des  Kindersuchdienstes  in  Hamburg  die  Ordner,  in 
denen  das  Material  über  die  gesuchten  Kinder  und  deren  Angehörige  enthalten  ist 


die  Aufklärung  eines  solchen  Schicksals  erfolgt, 
weil  einer  der  Mitarbeiter  sich  plötzlich  besinnt: 
.Halt,  da  hatten  wir  doch  die  Akte  X  —  waren 
da  nicht  ähnliche  Angaben  wie  in  diesem  Such- 
anlrag?* 

Immerhin  werden  auch  ljeute  noch,  wie  die 
Statistik  zeigt,  zwischen  dreihundert  und  vier¬ 
hundert  dieser  Suchanträge  in  jedem  Monat 
erfolgreich  abgeschlossen.  Das  ist  eine  beacht¬ 
liche  Zahl,  wenn  man  bedenkt,  wie  groß  die 
Schwierigkeiten  bei  der  Suche  heute  geworden 
sind. 

Ein  Junge  aus  Treuburg? 

Kommen  wir  noch  einmal  auf  den  Brief  am 
Anfang  unseres  Berichtes  zurück.  Es  war  von 
dem  besonders  schwierigen  Fall  eines  Jugend¬ 
lichen  die  Rede,  der  ohne  Zweifel  aus  Ostpreu¬ 
ßen  stammt. 

Auch  seine  Karteikarte  trägt  den  Vermerk, 
den  wir  so  oft  in  den  Akten  finden:  Name  un¬ 
bekannt,  Vorname  unbekannt  -  vielleicht  Klaus. 
Nach  seinen  Angaben  ist  es  möglich,  daß  der 
Junge  aus  Treuburg  stammt.  Wir  bitten  deshalb 
alle  Leser  aus  dieser  Stadt,  die  nachstehenden 
Angaben  aufmerksam  zu  lesen.  Jeder  kleine 
Hinweis,  jede  Angabe  von  Nachbarn  oder  Freun¬ 
den  der  Familie  kann  vielleicht  dazu  führen, 
daß  diesem  Jungen  sein  sehnlichster  Wunsch 
erfüllt  wird,  wieder  ein  Elternhaus  zu  finden. 

Der  unbekannte  Junge  ist  heute  etwa  neun¬ 
zehn  Jahre  alt.  Besonders  schwierig  waren  die 
Ermittlungen  dadurch,  daß  er  bei  einem  Bom¬ 
benangriff  sein  Gehör  und  auch  die  Fähigkeit 
zu  sprechen  verloren  hat.  ln  einer  Gehörlosen¬ 
schule  wurde  er  erzogen:  er  hat,  wenigstens 
zum  Teil,  die  Sprache  wiedergefunden.  Die 
Augen  des  Jungen  sind  blaugrau,  sein  Haar  ist 
dunkelblond.  Än  den  Namen  seiner  Eltern 
konnte  er  sich  nicht  erinnern.  Er  meinte  einmal, 
man  hätte  ihn  Klaus  gerufen,  später  sprach  er 
von  dem  Namen  .Ante  Winker".  Er  wußte  noch, 
daß  er  in  einer  Kleinstadt  gelebt  hatte,  die  zwei 
Bahnhöfe  hatte  mit  einer  Haupt-  und  einer 
Kleinbahnlinie.  Außerdem  spricht  et  von  einem 
Schloß,  hinter  dem  ein  großer  See  lag.  An  der 
Vorderseite  des  Schlosses  war  ein  etwa  zehn 
Meter  breiter  Flußlauf,  an  dem  Schloß  vorbei 
führte  eine  Straße,  die  den  Fluß  überbrückte 
(Bei  dem  Schloß  könnte  es  sich  in  Treuburg 
um  das  Landratsamt  handeln,  das  in  den  Räu¬ 
men  des  früheren  Ordensschlosses  untergebracht 
war.)  Nach  den  Angaben  des  Jungen  hat  sein 
Vater  den  Milchwagen  der  Molkerei  gefahren, 
die  in  der  Nähe  der  elterlichen  Wohnung  laq, 
und  hat  auch  Milch  und  Butter  auf  den  Straßen 
verkauft. 

Der  Junge  erzählt  von  drei  Geschwistern 
einem  kleineren  Bruder  Fritz  und  zwei  älteren 
Schwestern.  Die  eine  Schwester  soll  den  Namen 
Hilde  getragen  haben  und  hatte  schwarze  Haare 
Die  andere  war  blond  und  hieß  Anneliese.  Sein 
Vater  wurde  im  Kriege  Soldat,  blieb  aber  in  de: 
Stadt.  Der  Junge  berichtet,  daß  er  ihn  einmal 
mit  dem  Milchwagen  besucht  hat,  als  er  in  dei 
Kaserne  war.  Seine  Mutter  soll  In  dieser  Zeit 
in  der  Stadt  in  einem  Büro  an  der  Schreib¬ 
maschine  gearto’itet  haben.  Einmal  hat  er  seine 
Mutter  mit  der  Schwester  zusammen  in  einem 
Krankenhaus  außerhalb  der  Stadt  besucht.  Er 
lerichtet  weiter,  diß  im  Hinterhaus  des  elter¬ 
lichen  Grundstücks  sein  Freund  wohnte,  der  den 
Namen  Dieter  trug.  In  der  gleichen  Straße  soll 


auch  eine  Brauerei  mit  einem  großen  Schorn¬ 
stein  gelegen  haben,  daneben  ein  Bauernhof 
und  ein  Garagenbetrieb  mit  einer  Tankstelle. 
Sein  Bruder  Fr:tz  soll  während  des  Krieges  bei 
der  Großmutter  in  einem  Dorf  gelebt  haben. 
Dorthin  mußte  er  mit  der  Eisenbahn  fahren  und 
einmal  in  einer  großen  Stadl  umsteigen.  D-;r 
einzige  Ortsname,  den  der  Junge  noch  weiß, 
ist  Schönberg.  Da  Treuburg  im  Herbst  1944  qe- 
räumt  wurde  und  ein  Teil  der  Einwohner  n 
Schönberg  im  Kreise  Pr.-Holland  unlergebracht 
wurde,  könnte  auch  diese  Angabe  zutreffen. 

Der  Junge  hat  inzwischen  den  Beruf  eines 
Feilenhauers  erlernt  und  wohnt  in  einem  Lehr- 
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Unsere  beiden  Aufnahmen  zeigen  den  unbe¬ 
kannten  Jungen,  von  dem  in  unserem  Bericht 
die  Rede  ist  und  der  wahrscheinlich  aus  Treu- 
bürg  stammt. 

lingsheim  in  Dortmund.  Alle  Landsleute,  die 
glauben,  etwas  über  die  Familie  dieses  Jungen 
zu  wissen,  bitten  wir,  uns  nähere  Angaben  zu 
schicken. 

Hellt  alle  mitl 

An  alle  Landsleute  möchten  wir  heute  noch 
einmal  die  herzliche  Bitte  richten:  helft  ille 
mit,  damit  die  Schicksale  dieser  Kinder  so  schnell 
wie  möglich  geklärt  werden  können!  Fasl  n 
jeder  Folge  des  Ostpreußenblattes  sind  Suchan¬ 
zeigen  von  und  nach  ostpreußischen  Kindern  zu 
finden.  Auf  vielen  Geschäftsstellen  hängen 
außerdem  die  Wandzeitungen  mit  den  Bildern 
dieser  Kinder.  Jeder  kleine  Hinweis  kann  den 
Mitarbeitern  des  Deutschen  Roten  Kreuzes  eine 
große  Hilfe  sein.  Auch  unsere  Landsleute,  die 
erst  seit  kurzer  Zeit  aus  der  Heimat  in  den 
Westen  gekommen  sind,  schließen  wir  in  diese 
Sitte  mit  ein. 

Wir  sprechen  oft  davon,  daß  wir  Ostpreußen 
her  im  Westen  eine  g*oße  Familie  sein  wol¬ 
len,  wo  ein  jeder  sich  nach  Kräften  um  den 
anderen  kümmert.  Helfen  wir  alle  mit,  soweit 
es  uns  möglich  ist!  Helfen  wir  den  schwerge¬ 
prüften  Landsleuten,  die  heute  noch  nach  ihren 
Kindern  forschen,  und  den  Kindern,  die  heute 
noch  allein  stehen,  endlich  wieder  zu«» — tenzu- 
tinden. 

RMWj 
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Hausrat-  und  Hauptentschädigung 

Neue  Freigaben  vom  Ständigen  Beirat  beschlossen 


föudieafioemg 


gäbe  bei  Notstand  soll  auch  dann  zulässig  sein,  ridil  möglicherweise  noch  bis  ins  nächste  Jahr 
wenn  der  Notstand  (zum  Beispiel  die  Krankheit)  hinziehen.  Der  Gerichtsvorsitzende  teilte  auf 
Ln  der  Person  eines  Familienangehörigen  einge-  eine  Anfrage  mit,  daß  mit  dem  Abschluß  der 
treten  ist.  Zeugenaussagen  im  Beweisverfahren  wahr- 

Zu  dem  neuen  Programm  gehören  die  Frei-  scheinlich  nicht  vor  Anfang  Dezember  zu  rech- 
gabe  zur  Schaffung  und  Festigung  gewerblicher  nen  sei. 
und  landwirtschaftlicher  Existenzen,  der  Kauf 

vpn  Beitragsmarken  zur  Sozialversicherung  im  Bei  gutem  Appetit 
Falle  eines  Nach  versichern  s,  der  Einkauf  in  eine 

Lebensversicherung  sowie  die  Förderung  eines  Der  polnische  Rundfunk  bringt  von  Warschau 
Bausparvertrages.  aus  fast  täglich  Kommentare  zum  Koch-Prozeß, 

Freigaben  zur  Schaffung  oder  Festigung  ge-  i"  denen  aber  auch  nicht  viel I  Neues  gesagt 
erblicher  oder  landwirtschaftlicher  Existenzen  w,rd(  Äußerungen  gegen  Koch  wedue  n  m.  An 
sind  dann  zulässig,  wenn  aus  rechtlichen  oder  Riffen  gegen  ganz  ab.  Als  Bois plel 

betriebswirtschaftlichen  Gründen  eine  Förde-  (llr  e*"fn  /otpolmschen 
rung  gerechtfertigt  erscheint,  (edoch  durch  Auf-  „  ^  r  her»  S 

baudarlehen  nicht  in  Betracht  kommt.  Die  Frei-  2l'  erh  indl lunqsL *9  i1®"  '  .  . 

gäbe  für  diesen  Zweck  kann  höchstens  !2  00ü  DM  .  -Der.  Angeklagte  Erich  Koch  s*ien  heute  in 
*  4  0  .  ,  besonderer  Form  zu  sein.  Das  zeigte  sein  Appe- 

sieÄ„n’  hJnrs  .  a  9  T  SpZi“  h'  ut.  mit  dem  er  ln  der  Verhandlungspause  sein 

sicherungsbe  trägen  soll  dann  zu  einer  Freigabe  Mm  ahl  verzehrte.  Eine  Tasse  Kraftbrühe. 

der  Hauptentschädlgung  führen  wenn  die  fcln-  dann  9ein  Kalbsschnitzel  garniert  war  ihm  an- 
künfte  des  Nachvers  chernden  den  vierfachen  sd,ejnend  zu  wenig,  denn  nach  einer  klejnen 
Satz  der  UnterhaUshllfe  nicht  übersteigen  Auch  Unterred  mll  d|r  diensthabenden  Pnegerin 
für  diesen  Zweck  werden  -  nach  dem  Antrag  bekam  aofh  2we(  sdjinkenbrote  dazu.  Gar 
des  Beirat, -  bis  zu  12  000  DM  ausgezahlt  wer-  idl,  so  sch]echt  für  jemanden,  der  noch  vor 
oen  können.  Für  den  Einkauf  In  eine  Lebens-  cjni  T  einen  hilbloten  Mann  zu  spielen 
Versicherung  kann  eine  Freigabe  bl,  zu  50  000  versaudjte  aIA  g)aube  aber,  daD  ihm  da^n  im 
DM  erfolgen.  Die  Förderung  von  Bausparverträ-  Lau(e  der  heutiaen  Verhandlung  doch  ein  wenig 
gen  soll  sich  dadurch  vollziehen,  daß  In  gewls-  der  Appetit  vergangen  ist.  Koch  bekam  nämlich 
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An  alle  Vertrauensleute  der  ost¬ 
preußischen  Heimatauskunftstellen 

Die  Leiter  der  ostpreußischen  Heimataußkunft- 
stellen  halten  es  für  ihre  Pflicht,  unsere  Lands¬ 
leute  auf  folgendes  aufmerksam  zu  machen: 

Aus  zahlreichen  Anfragen  bzw.  Auskünften 
zu  den  Schadensanträgen  geht  eindeutig  hervor, 
daß  sich  unsere  Vertrauens-  und  Landsleute  dar¬ 
über  wundern,  daß  sie  zu  den  einzelnen  Scha¬ 
densfällen  noch  einmal  befragt  werden,  obwohl 
sie  in  Dan  Jahren  1953  bis  1955  bereite  Auskunft 
gegeben  haben.  Die  ersten  Anfragen,  die  von 
den  Heimatauskunftstellen  in  den  einzelnen  Fäl¬ 
len  an  die  Vertrauensleute  gerichtet  wurden 
waren,  da  die  Rechtsverordnungen  für  die  ver¬ 
schiedenen  Vermögensarten,  sei  es  Landwirt¬ 
schaft,  Grund-  oder  Betriebsvermögen,  noch  nicht 
Vorlagen,  mehr  aillgememer  Art,  Diese  Anfra¬ 
gen  waren  notwendig,  um  den  Heimatauskunft- 
slellen  die  Anfertigung  von  Gutachten  zu  er¬ 
möglichen,  die  den  Ausgleichsämtern  als  Grund¬ 
lage  für  Gewährung  von  Unterhaltshilfe,  Vor¬ 
auszahlungen  auf  die  Entschädigungsrente,  Auf¬ 
baudarlehen  und  anderes  dienen  sollten.  Ob¬ 
wohl  ohne  Vorliegen  der  entsprechenden  Rechts¬ 
verordnungen  von  den  ostpreußischen  Heimat¬ 
auskunftstellen  in  diesen  Anfragen  bereits  um 
Stellungnahme  zu  Einzelheiten  gebefen  wurde, 
konnten  auf  Grund  dieser  Auskünfte  in  der 
Mehrzahl  aller  Fälle  nach  dem  späteren  Erschei¬ 
nen  der  Rechtsverordnungen  für  die  einzelnen 
Vermögensschäden  keine  abschließenden  Beur¬ 
teilungen  erfolgen  bzw.  die  erforderlichen  Un¬ 
terlagen  für  die  endgültige  Schadensberechnung 
durch  die  Ausgleichsämter  erstellt  werden.  Es 
sind  daher  in  vielen  Fällen  nochmalige  Befra¬ 
gungen  bzw.  Auskünfte  erforderlich. 

Um  eine  zügige  Weiterbearbeitung  aller  noch 
nicht  abgeschlossenen  Schadensanträge  durch  die 
1  leimatauskunftsteilen  zu  ermöglichen,  bitten 
wir.  für  diese  Sachlage  Verständnis  zu  haben 
und  die  weiterhin  an  Sie  gerichteten  Anfragen 
im  Interesse  unserer  geschädigten  Landsleute 
nach  Möglichkeit  schnell,  sachlich  und  objektiv 
zu  beantworten.  Gleichzeitig  danken  wir  allen 
Auskunftspersonen  für  die  bisher  geleistete  Mit¬ 
arbeit. 

Auch  alle  Landsleute,  die  zu  Kommissions- 
Sitzungen  nach  Lübeck  zwecks  Bewertung  der 
Schäden  an  Grundvermögen,  forstwirtschaftli¬ 
chen,  gärtnerischen  und  Fischereibetrieben  ein¬ 
geladen  werden,  bitten  wir  dringend  um  ihre 
unentbehrliche  Mitarbeit  durch  persönliches  Er¬ 
scheinen.  Nur  m  dringenden  Behindexungsfällen 
bitten  wir  diese  Landsleute,  ihre  Heimataus¬ 
kunftstelle  sofort  davon  ln  Kenntnis  zu  setzen 
und  nach  Möglichkeit  gleichzeitig  einen  geeig¬ 
neten  Vertreter  im  Bundesgebiet  mit  jetziger 
Anschrift  namhaft  zu  machen.  Die  Rechtsverord¬ 
nungen  zur  Bewertung  für  gärtnerisch  genutzte 
Flächen  bzw.  Gartenbaubetriebe  und  gewerb¬ 
liche  Fisch ereibetriebe  liegen  noch  nicht  vor. 

Bleske,  Knorr, 

Dr.  Reimer,  Strüvy 
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Anträge  auf  Elternrente  und  Elternbeihilfe 

Bis  zum  31.  Dezember  einreichen! 


Eltembeihllfe  nach  dem  Bundesversorgungsge-  gelegt  zu  erhalten.  Wenn  er  niedriger  ausge- 
setz  ab.  Eltern  bzw.  Elternteile  von  Gefallenen,  fallen  ist,  so  gibt  dies  zu  kritischen  Betrachtun- 
Vermißten  und  Kriegsbeschädigten,  die  einen  gen  Anlaß.  Herr  Sdiäffer  war  schon  ein  genialer 
Anspruch  auf  Eltemrente  oder  Eltembeihilfe  zu  Haushaltsgestalter.  Herr  Etzel  scheint  ihn  noch 
besitzen  glauben,  müssen  bis  zu  diesem  Tage  zu  übertreffen.  Hatte  Schaffer  die  Methode  er- 
einen  Antrag  bei  ihrem  zuständigen  Versor-  funden,  alles  dadurch  zu  verschleiern,  daß  et 
gungsamt  elnreichcn.  Nach  diesem  Zeitpunkt  die  Einnahmen  zu  niedrig  und  die  Ausgaben  zu 
werden  Anträge  auf  Elternrente  oder  Eltern-  hoch  schätzte,  so  daß  als  Produkt  der  .Julius¬ 
bethilfe  von  den  Versorgungsämlem  nicht  mehr  türm“  entstand,  so  hat  Etzel  die  .Bindungser- 
entgegengenommen.  mächtigungen"  zum  wichtigsten  Mittel  der 

Eltemrente  wird  nur  gewährt,  wenn  der  Ver-  Haushaltsakrobatik  erhoben.  „Bindungsermäch- 
storbene  der  Ernährer  seiner  Eltern  gewesen  tigung"  heißt,  bereits  im  laufenden  Haushalts¬ 
ist  oder  geworden  wäre.  Gefordert  wird  weiter  jahr  die  Ausgabe  zu  tätigen,  sie  jedoch  erst  im 
daß  der  Antragsteller  auf  Elternrente  das  folgenden  Haushaltsjahr  zu  bezahlen.  Da  der 
65.  Lebensjahr,  eine  Frau  das  50.  Lebensjahr  Haushalt  eine  reine  Einnahmen-  und  Ausgaben¬ 
vollendet  hat  oder  erwerbsunfähig  ist.  Die  Ein-  Rechnung  darstellt,  erscheinen  in  Ihm  die  .un-  .  _ _ 

künfte  der  Eltern  dürfen  die  Sätze  der  Eltern-  bezahlten  Rechnungen“  nicht.  So  werden  1959  bezeugtem  Besuch  im  Konzentrationslager 

rente  einschließlich  gewisser  Freibeträge  nicht  scheinbar  nur  39,1  Milliarden  DM  ausgegeben,  Dzialdowo  schilderte.  Sie  war  nach  ihrer  Aus- 

überstelgen.  Bei  der  Elternbeihilfe  sind  die  Vor-  während  in  Wirklichkeit  Verbindlichkeiten  in  sa<je  ln  Krasne,  wo  das  Gut  Kodis  lag,  im  Sep- 

aussetzungen  für  die  Gewährung  ähnlich,  doch  größerem  Ausmaß  eingegangen  werden.  tember  1939  verhaltet  und  ohne  Anklage  durch 

braucht  der  Verstorbene  nicht  der  alleinige  Er-  Das  zweite  Prinzip  des  Herrn  Etzel  in  seinem  viele  Gefängnisse  geschleppt  worden.  Im  Lager 
nährer  seiner  Eltern  gewesen  oder  geworden  zu  Bundeshaushalt  1959  ist  das,  für  keinerlei  Lei-  Dzialdowo,  wo  die  meisten  Gefangenen  ent¬ 
sein.  ,  stungsverbesserungen  im  Sozialbereich  Mittel  setzlichen  Torturen  ausgesetzt  gewesen  seien, 

bereitgestellt  zu  haben.  Wenn  das  Parlament  habe  man  die  Lehrerinnen  besser  behandelt. 

JW  npnp  Etat  bessere  Sozialleistungen  bewilligen  wolle,  soll  Anfang  März  1939  sei  ein  höherer  Würdcn- 

es  selbst  für  die  Deckung  sorgen.  Mit  dieser  träger  in  brauner  Uniform  zur  Besichtigung  er- 
UnQ  die  bOZKUieiSUintieiF  Methode  hat  Finanzminister  Etzel  praktisch  alle  schienen.  Der  Lagerkommandant  habe  ihm  die 

D  a  c.-oi  nennenswerten  Gesetzesverbesserungen  auf  so-  Zel|e  der  Lehrerinnen  gezeiqt.  Auf  eine  Frage 

Bundesfinanzminister  Etzel  legte  den  Bundes-  2|a,  erbiet  unterbunden.  Jeder  Interes-  des  Würdenträgers  habe  sie,  die  Zeugin,  ge- 
haushaU  1959  vor.  Auf  Bnzelheiten  wird  .m  sentengruppe_  die  Antrage  auf  Uislungsver.  antwortet,  sie  stamme  aus  Krasne.  .Darauf  ge- 
Ostpreußenblatt  eingegangen  werden,  sobald  besserungen  stellt,  wird  er  entgegenrufen,  daß  schah  etwas  für  uns  Untaßliches“,  sagte  die  Zeu- 
die  Einzelplane  bekannt  werden.  Zum  Gesamt-  djes  nur  dann  „jggjjjj,  se|  Wenn  zusätzliche  9in.  .Nach  einem  Gespräch  mit  dem  Mann  in 
plan  muß  jedoch  bereits  jetzt  einiges  sehr  K  i-  steuern  eingeführt  werden.  Und  da  das  Paria-  brauner  Uniform  sagte  der  Lagerkommandant: 
tiscties  gesagt  werden.  ment  dazu  nicht  bereit  ist,  wird  es  1959  eben  -Ihr  werdet  freigelassen,  aber  ihr  müßt  zu  Fuß 

Der  Bundeshaushalt  1959  schließt  mit  39,1  keine  gewichtigen  Verbesserungen  der  Sozial-  gehen.  Wir  haben  keinen  Wagen.'  Das  Ganze 
Milliarden  DM  ab.  Das  ist  eine  Überraschung  leistungen  geben.  dauerte  zwei  Minuten.  Ein  paar  Minuten  spS‘er 

kam  ein  Wadimann  und  schaute  vom  Korridor 
durch  das  Guckloch  und  riet  uns  zu:  .Wißt  ihr, 
wer  das  war?  Das  war  Gauleiter  Koch!“  Am 
nächsten  Tage  kam  wieder  der  Lagerkomman¬ 
dant,  sprach  freundlich  mit  uns  und  erzählte, 
daß  er  oft  mit  Koch  aut  der  Jagd  in  Krasne  ne- 
wes(‘n  sei  und  daß  Koch  gesagt  habe,  man  sni'e 
Im  Warschauer  Prozeß  gegen  Koch  wurde  die  und  verlangten,  daß  die  Reden  im  ganzen  vor-  uns  Eisenbahnfahrkarten  qeben  Einige  T  -e 
Vernehmung  polnischer  Belastungszeugen  fort-  getragen  würden.  Die  vorgelegten  Bänder  ent-  später  waren  wir  frei  Aber  nur  die  elf  Frauen 
gesetzt.  Die  meisten  Zeugen  äußerten  sich  über  stammen  dem  Archiv  des  sowjetzonalen  Ost-  von  dieser  Zelle.“ 

die  Verhältnisse  im  besetzten  Polen  während  Berliner  Rundfunks,  der  sie  offenbar  aus  vorge-  Richter:  .Wie  erklären  Sie  sich  daß  Sie  Irei- 
des  Zweiten  Weltkrieges,  ohne  wesentlich  neue  lundenen  Kriegsbeständen  übernommen  hat.  gelassen  wurden?“  Zeugin:  .Wir  konnten  es  uns 
Momente  vorzubringen.  Das  Gericht  bestimmte,  daß  der  Staatsanwalt  zuprst  gar  nicht  erklären,  wir  konnten  ns  qar 

Die  Warschauer  Staatsanwaltschaft  legte  dem  zunächst  den  vollen  Inhalt  der  Reden  dem  Ge-  nicht  glauben  Als  wir  dann  nach  Krasne  kamen, 
Gerichtshof  Tonbänder  vor,  auf  denen  Reden  riditshof  und  der  Verteidigung  vorlegt,  erst  sahen  wir,  daß  man  uns  zur  Arbeit  brauchte, 
des  früheren  Gauleiters  Koch  aus  den  Jahren  dann  könne  man  entscheiden,  welche  Teile  vor-  Wir  mußten  dort  hart  arbeiten.“  Richter:  .Sahen 
1938  und  1939  festgehalten  sind.  Der  Staats-  qespielt  werden  sollten.  Sie  Koch  dort  wieder?“  Zeugin:  .Nein,  ich  sah 

anwalt  beantragte,  lediglich  einige  Stellen  die-  Bericht  ist  ferner  das  Buch  des  früheren  ihn  dort  nicht  mehl  Er  kam  immer  im  Wagen, 

ser  Reden  vorzusptelen.  Koch  und  seine  pol-  Königsberger  Stadtrats  Paul  Wollt  zuqestelll  und  es  war  schwer,  ihn  zu  sehen.  Nur  mein 
nisdien  Verteidiger  erhoben  daqeqen  Einspruch  worden,  das  1948  in  Hamburg  unter  dem  Titel  Mann,  der  auch  im  Gut  arbeitete,  sah  ihn.“ 

.Ohne  Maske*  erschien.  Wolff  bringt  Farin  mit  Koch,  der  bisher  nicht  nur  |eden  Besuch  im 
ausführlichen  Beispielen  schwerwiegendes  Ma-  Konzentrationslager  Dzialdowo,  sondern  soqar 
nicht  unbeträchtliche  Abnahme  der  Kommu-  terial  gegen  Kochs  Betätigung  In  Ostpreußen  die  Kenntnis  von  dessen  Existenz  leuqnete, 
nisten  ab,  die  in  der  letzten  Nationalversamm-  vor.  Er  hat  Kodi  der  fortdauernden  Korruption  sagte  nach  Anhörung  dieser  Zeugin'  vorsichtig 
lung  noch  eine  Fraktion  von  150  Abgeordneten  der  Rechtsbeugung  und  anderer  Straftaten  so-  die  Worte  abwägend'  .Ich  möchte  erklären,  daß 
stellten.  Die  Gaullisten  und  die  ihnen  nahe-  wohl  in  Ostpreußen  als  auch  in  den  besetzten  ich  zu  der  Zeit,  von  der  die  Zeugin  spridit,  nicht 
stehenden  Gruppen  haben  erheblich  aufgeholti  polnischen  Gebieten  beschuldigt.  in  Dzialdowo  gewesen  bin  und  auch  keinen  Vor- 

die  linksliberalen  Radikalsozialisten  (Mendös-  Im  weiteren  Verlauf  des  Prozesses  beschul-  gang  kenne,  durch  den  sie  freiaelassen  worden 

_ i  _ _ i. _i_i : xr i i.  j  ne  l  l n  _  .1. .  .  . 


Drei  Wahlen 


Koch-Prozeß  bis  1959? 
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udmi  Landsmann  Alfred  Perk  und  seine  Ehefrau 
Margarete  vom  Stadtgut  Dlwitten  begingen  am 
17  November  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit  Sie 
wohnen  heute  ln  Duderstadl/Hunnover .  Annuberg- 
weg  10  Alfred  Perk.  der  seit  Beginn  de»  Jahr¬ 
hunderts  das  Stadlgut  Dlwitten  bewirtschaftete,  war 
weit  Ober  die  Grenzen  unseres  Helmatkreises  be¬ 
kannt  und  angesehen  Als  Reichstagsabgeordneter. 

Abgeordneter  des  Provlnzlallandtnges  und  nls 
Vorstandsmitglied  der  Waren-  und  Kreditgenossen¬ 
schaften  des  Kreises  hat  er  sich  überall  für  die 
Menschen  unserer  Heimat  eingesetzt  Trott  seines 
vorgeschrittenen  Alters  hat  er  auch  wahrend  des 
Zweiten  Weltkrieges  im  Dienste  seiner  Heimat  gc- 
standen  und  für  den  Landkreis  Allenstcln  gearbeitet. 

Wir  wünschen  dem  Jubelpaar  einen  glückhaften 
Lebensabend  und  möchten  hoffen,  daß  es  die  Rück¬ 
kehr  ln  die  von  ihm  so  heißgeliebte  Heimat  noch 
wird  erleben  können 

Egbert  Otto,  Krelsvertrcter, 
Hamburg  13.  Parkallee  86 


zc  fl  /T«  Di0  arünc  Farbe,  die  Ja- 

qero‘  und  Reiterei  Ostpreu- 
\  Yg\\  V&*}&2r\  ?en5i’  hat  bereit»  seit  1950, 
/V^ISLCA  ern  der  Heimal-  Ihre  Tradi- 
I •  VT  for,n°,l'hrt  und  Ist  in 

1  \  /CA'S  I  zahlreichen  Veranstaltungen 

\  vrWMO'jf  /' ind  Kundgebungen  auch  vor 
\  7^  y  die  Oflentllchkcil  getreten. 

lly\/  Jetzt  haben  »ich  ostprcuBI- 
Cf scbe  Jäger,  denen  »Ich  auch 

-  oslprcuüische  Plerdelreunde 

I  Am n  I.  ,  tugesellt  haben,  zusammen- 

gefunden  In  dem  eingetragenen  Verein  .Ostpreußi- 
»die»  Jagdmutcum  —  Wild,  Wald  und  Plerde  Ost- 
prcuBen»  — *  mit  dem  Sitz  In  Lüneburg 
Die  Patenschaft  für  diese  .grüne  Dokumentation* 
Ostpreußens  wurde  bisher  übernommen  u.  a  durch 
BundestagsprSsidont  D.  Dr.  Gerslenmaier,  durch  Bun- 
desmlnisler  lur  Ernährung.  Landwirtschalt  und  For¬ 
sten  Lübke,  durch  den  ehemaligen  Niedersclchsischpn 
Landwirlschallsminister  v.  Kessel,  durch  den  Präsi¬ 
denten  de»  Deutschen  Naturschutzrinqes.  Prof  Dr  Dr 
Krieg,  durch  den  Präsidenten  der  Deutschen  Olym¬ 
pischen  Gesellschall  und  des  Deutschen  Schulzenbun¬ 
des  Dr.  h.  c.  Georg  v.  Opel,  durch  den  Oberst idger- 
melster  a.  D.  und  Hauptqeschaftsluhrer  des  Deutschen 
Jagdschulz-Verbandes  Schcrping  sowie  durch  den 
Landral  des  Landkreises  Lüneburg,  Hahn.  MdL 
d»r  Landesverband  der  niedersächsischen  Reil-  und 
Fahrvereine  hat  seine  Verbundenheit  durch  die  Über¬ 
nahme  der  Patenschaft  lür  die  ostpreuBische  Reilerel 
bekundet 

Für  die  Wahl  Lüneburgs  ols  Standort  des  Oslpreu- 
Blschen  Jagdmuseums  war  einmal  der  Umstand  maß¬ 
gebend.  daB  Lüneburg  Inmillen  eines  Raumes  liegt. 
In  dem  die  Mehrzahl  der  Ostpreußen  nach  der  Ver¬ 
heißung  ansässig  ist,  zum  anderen  soll  das  Ostpreu- 
ßischr  Jaqdmuseiim  an  einem  Ort  beheimate!  wer¬ 
den.  der,  fernab  einer  übervölkerten  Industriegegend, 
auch  landschaftlich  dem  Bild  der  ostpreußischen  Hei¬ 
mat  noch  am  meisten  entspricht.  Und  nicht  zuletzt 
war  daa  gemeinsame  niedersächsische  Bluterbe  be¬ 
stimmend,  sich  für  Niedersachsen  und  Lüneburg  zu 
entscheiden. 

Die  tausendjährige  Stadt  Lüneburg  hat  erhebliche 
Kosten  nicht  gescheut,  ihren  herrlichsten  Barodebau, 
das  .Alle  Kaufhaus*  (am  sogenannten  .Alten  Krahn'l 
lilr  Zwecke  des  Museums  auszubauen. 

Die  umfangreiche  Spannweile  der  dem  Museum  ge¬ 
setzten  Aufgaben  geht  bereits  aus  der  Namensgebung 
des  Museums  hervor. 

So  sollen  neben  den  .klassischen*  osipreuBlschcn 
Wildarien,  dem  Elch  und  dem  Romintcr  Hirsch,  auch 
u.  a.  das  Reichsnaturschutzgcblet  .Der  Deutsche  Elch- 
wald*.  die  Vogelwarte  Rossitten,  der  Falkenhof  Or- 
trl«hurg,  der  Wisent  in  ostpreußischer  freier  Wild¬ 
bai  i  sowie  das  Luchs-  und  Wollvorkommen  In  Ost- 

freußen  behandelt  werden.  Das  Andenken  an  be- 
annlc  ostpreuBische  Wald-  und  Forstmänner,  Reiter 
und  Pfordozüchter  soll  gepflegt,  die  Erinnerung  an 
die  Tätigkeit  von  ostpreußischen  jagdlichen  und  forst¬ 
lichen  Verbänden  und  Vereinen  bewahrt  sein.  Jagd¬ 
liches,  forstliches,  hippologlsches  Schrifttum  aus  Ost¬ 
preußen  soll  gesammelt  und  ausgewertet  werden. 
Struktur  und  Leistungen  der  oslpreußischon  Forsten 
werden  mit  einbezogen.  Die  Tradition  der  ostpreu- 
ßischort  Schützenvereine  wird  hier  beheimatet.  Die 
Tradition  des  Orteisburger  Jäqerbalalllons  soll  hier 
Jdeellj  Garnison*  beziehen  (siehe  unten).  Der  Ruhm 
des  Trakehner  Pferdes  .einst  und  jetzt*  soll  gewür¬ 
digt  werden.  Uber  die  Traditionspflege  der  ostpreu¬ 
ßischen  Reiterei,  der  Reitervercine  sowie  auch  der 
Kavallerie-  und  Reiterregimenter  wird  gesondcrl  be¬ 
richtet  und  .zum  Sammeln*  aufgerufen  werden. 
Schließlich  werden  jagdliche  und  naturkundliche  ost- 
preuflischc  Filme  erfaßt,  um  von  hier  aus  einen  zweck¬ 
entsprechenden  propagandistischen  Einsatz  vermitteln 
zn  können. 

Jedes  ostpreußische  Geweih  und  Gehörn,  jede  ost¬ 
preußische  Trophäe  darf  nicht  irgendwo  verstauben, 
sondern  muß  und  soll  im  Rahmen  des  Osipreußischen 
Jagdmuseums  in  der  Öffentlichkeit  für  das  deutsche 
Ostpreußen  zeugenl  Jedes  jagdlich,  forstlich,  pferde- 
kundllch  Interessierende  Bild,  jede  Photographie,  je¬ 
des  Dokument,  jedes  Buch  aus  dem  -grünen  Ost¬ 
preußen*  gehört  in  die  Grüne  Ostpreußenschau  und 
Dokumentation  nach  Lüneburg. 

Letzter  Sinn  und  Zweck  des  Museums  Isl  nicht  eine 
.museale  Verwaltung",  sondern  ein  von  der  ostpreu¬ 
ßischen  Heimat  gestellter  Aiiflrag,  von  dem  uns  erst 
die  Rückkehr  losspricht.  Die  feierliche  Einweihung 
findet  am  6.11.  Dezember  stall.  Näheres  wird  noch 
bekanntgegeben.  ,  . 

Dem  Museum  Ist  die  Gemeinnützigkeit  zuerkannt. 


Wir  begrüßen  die  Gründung  des  Ostprcußtschen 
Jagdmusoums  -  Wild,  Wald  und  Pferde  Ostpreu¬ 
ßens  —  e  V  In  Lüneburg  Hier  soll  nicht  nur  eine 
Sammclstelle  von  kapitalen  Trophäen  und  Jagd¬ 
lichem  Anschauungsmaterial  aus  der  alten  Heimat, 
sondern  auch  eine  Statte  zur  Pflege  der  Tradition 
der  osipreußischen  Jüger  und  Forstleute  entstehen 
Der  Erfolg  des  Treffens  ostpreußischer  Forslbeamten 
wahrend  der  Internationalen  Jagdausstellung  1954 
In  Düsseldorf  legt  es  nahe,  solche  Zusammenkünfte 
nunmehr  regelmäßig  ln  Lüneburg  zu  veranstalten. 

Wir  rufen  deshalb  zum  zweiten  Male,  diesmal  an- 
läOltch  der  Eröffnung  des  OstprcuOischen  Jagd-  Johannisbura 
musoums  am  6.  und  7.  Dezember  zu  einem  Treffen  3 

der  ostprcußlschen  Forstbeamten  in  Lüneburg  auf  A3<  Sonntag,  dem  21.  Dezember,  begeht  unsere 
Dombois.  Oberlandrorstmfisler.  früher  Königs-  B*rllner  Kretsgruppc  unter  Leitung  unseres  Lands¬ 
berg  Pr;  Lehnerdt.  Landforstmolstcr.  früher  m?.nne®  sl<ock  Ihr  diesjähriges  WelhnachtsfesL 
Gumbinnen:  Kramer.  Oberforstmelsler.  früher  .  dcn  Landsleuten,  die  ln  der  sowjetisch  besetz- 
Oberrorstamt  Elchwald  In  Pfeil;  Zühlko.  Ober-  l*n  z'>ni’  und  ln  Ost-Berlin  leben,  zu  Weihnachten 
forstmcl8ter  a.  D  .  früher  Allenstein  Ringhardt,  flne  fteude  machen  zu  können,  bitte  Ich  unser» 
Oberförster  a.  D..  früher  Rf  Grnbenwaid.  Fa  Landsleute,  zahlt  eiche  Geld-  und  Sachspenden  an 

Pfeil.  den  Leiter  der  Berliner  Gruppe,  Land*mann  Skock, 

Berlln-Charlottenburg.  Ublandstraßc  IS»  a.  zu  schlk- 
Der  Landesverband  Niedersäehslscher  Reit-  und  ken- 
Fahrvereine  hat  beschlossen,  die  Patenschaft  für  Fr.  W.  Kautz.  Kreisvertreter 

die  Ostpreußische  Reiterei  im  Rahmen  des  Ost-  <20a)  Altwarmbüchen  (Han) 

preußischen  Jagdmuseums  —  Wild,  Wald  und  Pferde 
Ostpreußen  —  c.  V.  zu  übernehmen  und  In  Zukunft  Bartenstein 
auch  die  ostpreußische  Reiterstandarte  zu  führen 

Die  Übergabe  der  traditionellen  ostpreußischen  llllfswerk  Bartonstcln 

Retterstandarte  an  den  Nledersäehslschen  Landes-  Der  Leiter  des  Hilfswerkes  Bartenstein  und  stoll- 
reltervcrband  erfolgt  während  des  Festaktes  anläß-  vertretende  Kreisvertreter.  Helmatkamerad  Zlpp- 
llch  der  Eröffnung  des  Ostpreußischen  Jagdmuseums  rlck.  Lübeck.  Reiferstraße  »a.  hat  folgenden  Aufruf 
am  7.  Dezember  In  Lüneburg,  wir  bitten  die  ost-  erlassen; 

preußischen  Pferdefreunde,  Reiter  und  Züchter,  sich  -Das  Hilfswerk  Bartcnsteln  will  auch  ln  diesem 
an  den  Eröffnungsfeierlichkeiten  am  6.  und  7.  De-  Jahre  unseren  notleidenden  Landsleuten  In  der  so- 
zember  zu  beteiligen.  wjetisch  besetzten  Zone  und  ln  der  Heimat  Weih- 

Oberst  a.  D.  Uechtrttz-Blösdau;  Landstallmelster  nachtspakete  zusenden  Unseren  Freunden  soll  wlc- 
1.  R.  Burow;  Fürst  zu  Dohna-Schloblttcn;  H.  von  der  durch  die  Tat  bewiesen  werden  daß  wir  sie 
d.  Groeben-J uckstel n :  Landwirtschaftsrat  a.  D.  nicht  vergessen  haben  und  daß  wir  uns  mit  ihnen 
Jessat;  Obcrlandstallmetster  1.  R.  Dr.  Hellng;  verbunden  fühlen.  Die  bei  mir  im  letzten  Jahre  eln- 
Landstallmelstcr  z.  Wv.  Dr.  v.  Kummer;  Dr.  gegangenen  Briefe  beweisen  daß  die  Not  unserer 
Rothe-Tollmlngkehmen.  Freunde  ln  der  sowjetisch  besetzten  Zone  und  in 


Das  Programm: 

Die  ostpreußischen  Landsleute,  Jäger,  Pferde¬ 
freunde  und  Reiter,  die  Angehörigen  des  ehemaligen 
Yorckschen  JägerbatatUons.  auch  die  einheimischen 
Freunde  des  ..grünen  Ostpreußen"  werden  aufge¬ 
rufen,  an  den  Elnwclhungsfelcrllchkelten  des  Ost- 
preußischen  Jagdmuseums  —  Wild.  Wald  und  Pferde 
Ostpreußens  —  c  V.  In  Lüneburg  teilzunehmen  wu 
bitten  auf  die  Treffen  aufmerksam  zu  machen 
Sonnabend,  den  8  Dezember,  Llcht- 
blldcrvortrag  -Jagdparadies  Ostpreußen"  von  W. 
Führ.  v.  Ungern-Stcrnbcrg.  früher  Königsberg  Pr., 
um  iS  Uhr  Im  Kurhaus  (Kurpark).  Uelzener  Straße. 
Auch  Da  der  eigentliche  Vortragssaal  nur  dreihundert  Per¬ 
sonen  faßt,  ist  rechtzeitig  Platzbclcgung  für  den 
Vorlrag  selbst  anzuraten 

Beisammensein  In  sämtlichen  Räumen  des  Kur¬ 
hauses  bei  Musik,  Jagdhornklängen  usw.  Einlaß: 

17.30  Uhr.  Parkplatz:  Uelzener  Straße.  Haupteingang 
zum  Kurhaus. 

Sonntag,  den  7.  Dezember,  Festakt  um 

10.30  Uhr  Im  Lichtspielhaus  -Union-Theater“.  Bardo- 
wickerstraßc,  Am  Schlachthot.  U.  a.  Übergabe  der 
ostprcußtschen  Reiterstandarte.  Chor.  Jagdhörner 
Parkplatz:  Am  Schiachthot.  Eine  Viertelstunde  nach 
Beendigung  des  Festaktes  Eröffnung  des  Jagd¬ 
museums  Im  -Alten  Kaufbaus".  Lüncrthorstraße  22 


3ug  den  oftpceu(?iftf)en  fjeunntftdfen 


Kinderarzt  Im  südlichen  Ostpreußen.  Hier  wandte  er 
sich  auch  der  sozialen  Arbeit  zu,  regte  die  Gründung 
einer  Schule  für  Säugllngspßegerlnnen  an  und 
leitete  Jahrzehnte  hindurch  ehrenamtlich  das  Säug¬ 
lingsheim  und  die  SäugllngsfUrsorgc  In  Allcnsteln. 
Trotz  seiner  starken  Inanspruchnahme  durch  die 
große  Praxis  und  durch  die  übernommenen  sozialen 
Aufgaben  setzte  auch  hier  der  Heimgegangene  seine 
Forschungen  fort. 

Nach  der  Vertreibung  fand  Schultz  ein  neues  Be¬ 
tätigungsfeld  In  Flensburg,  wo  er  noch  einige  Jahre 
als  Kinderarzt  praktizierte.  Hier  widmete  er  sich 
auch  philosophisch-medizinischen  Arbeiten.  Im  Jah- 
resbuch  der  Albertus-Untversltät  erschienen  seine 
beiden  Aufsätze  „Wie  arbeitet  das  menschliche  Ge¬ 
hirn  als  Organ  der  Seele"  (1955)  und  „Biologische 
Weltanschauung  und  Gottesglaube  eines  alten 
Arztes"  (1957).  In  diesen  Aufsätzen  legte  er  sein 
religiöses  Bekenntnis  als  Frucht  eines  Lebens  nie¬ 
der.  das  er  unlcr  vorbehaltlosem  Einsatz  seiner 
gahzen  Persönlichkeit  dem  Dienste  an  der  Wissen¬ 
schaft  und  dem  Wollte  seiner  Mitmenschen  gewidmet 
hatte,  wobei  seine  besondere  Liebe  dem  Kinde  galt. 

fm  Jahre  1957  verlieh  die  Landesuniversität  Kiel 
dem  Heimgegangenen  anläßlich  seines  90.  Geburts¬ 
tages  In  Anerkennung  seiner  großen  Verdienste  die 
Würde  eines  Ehrendoktors 

Eine  Würdigung  des  Lebens  und  Wirkens  des  Ver¬ 
schiedenen  brachte  unser  Ostpreußcnblatt  bereits  In 
den  Folgen  4/1951,  37/1957  und  Jetzt  In  der  letzten 
Nummer  unter  der  Überschrift  „Abschied  von  Dr. 
Walter  Schultz"  In  unserer  Stadtchronik  von  Rektor 
Funk  hat  er  ebenfalls  einen  Ehrenplatz  erhalten 
Auch  wir  werden  dem  Heimgegangenen,  an  dessen 
Grabe  unsere  Kreisgemeinschaft  als  letzten  Gruß  an 
den  -großen  Sohn  unserer  Stadt“  einen  Kranz  nle- 
dcrlegte.  In  unseren  Herzen  ein  dankbares  An¬ 
denken  bewahren. 

Den  Hinterbliebenen  darf  Ich  auch  an  dieser  Stelle 
noch  einmal  das  herzliche  Mitgefühl  der  Aliensteiner 
Bürgerschaft  bekunden. 

Dr.  Heinz-Jörn  Zülch.  Stadtvertreler, 

Hamburg  4.  HeillgcngeUtfeld.  Hochhaus  2 


AHenstein-Stadt 

Dr,  Dr.  h.  c.  Walter  Schultz  7 

Am  5.  November  1958  verstarb  in  Flensburg,  Sand¬ 
berg  39,  unser  Aliensteiner  Mitbürger  Dr.  med.  Dr. 
phtl.  h  c.  Walter  Schultz.  Mit  Ihm  Ist  eine  Persön¬ 
lichkeit  von  uns  gegangen,  die  sich  als  Arzt  und 
Naturforscher  durch  International  anerkannte  Lei¬ 
stungen  In  der  wissenschaftlichen  Welt  ein  hohes 
Ansehen  erworben  hat. 

Gleich  seinem  Vater,  der  Arzt  In  Gumbinnen  war, 
den  Beruf  eines  Arztes  wählend,  wurde  Schultz 
schon  als  Student  an  der  Königsberger  Albertina 
forschend  tätig.  Uber  die  ersten  bereits  aufsehen¬ 
erregenden  Ergebnisse  seiner  tlerexperlmenlellen 
Versuche  (1900).  die  ihm  auf  seinem  speziellen 
Arbeitsgebiete  als  erstem  Biologen  gelungen  waren, 
berichtete  er  schon  In  seiner  Doktorarbclt  und  gab 
hierdurch  anderen  Wissenschaftlern  die  Anregung 
7.u  ähnlichen  Arbeiten.  Neben  seiner  ärztlichen 
Praxis,  die  er  1903  in  Graudcnz  cröffncte.  hielt  er 
seine  Forschertätlgkclt  aufrecht.  Durch  bahn¬ 
brechende  Entdeckungen,  die  Ihm  hierbei  gelangen 
und  die  die  Internationale  Wissenschaft  unter  Bestä¬ 
tigung  seiner  Arbeiten  zu  weiteren  Forschungen  auf 
diesem  Gebiete  veranlaßten.  wurde  Schultz  Be¬ 
gründer  der  experimentellen  Phänogenetik  Auf 
diesen  seinen  Entdeckungen,  die  auch  Ihren  Eingang 
In  die  Lehrbücher  fanden,  fußten  andere  Versuihc 
innerhalb  dieses  neuen  Wissenszweiges,  wie  sie  u.  a. 
auch  von  Wissenschaftlern  mit  Weltrang  wie  dem 
Nobelpreisträger  Butenandt  erfolgreich  angeste’.lt 
wurden.  Auf  Grund  seiner  Arbeiten  —  Schultz  hat 
gegen  fünfzig  wissenschaftliche  Abhandlungen  ver¬ 
öffentlicht  —  wurde  er  zum  Mitglied  der  Deulsi  ien 
Akademie  der  Naturforscher  Leopoldina  In  H9lle 
a  S  .  der  Gclchrtengesellschaft  in  Königsberg  und 
ferner  zum  Mitglied  des  Forschungskreises  der  Uni¬ 
versität  Königsberg  gewählt.  Trotz  dieser  Auszeich¬ 
nungen.  die  Ihm  ein  Tätigkeitsfeld  an  der  Universi¬ 
tät  eröffneten.  blieb  er  seinem  ärztlichen  Berufe 
treu 

1921  siedelte  Schultz  In  unsere  Heimatstadt  Allcn¬ 
steln  über,  der  er  sich  bis  an  sein  Lebensende  eng 
verbunden  fühlte.  Zu  Jener  Zelt  war  er  der  einzige 


Gumbinnen 

Ein  Weihnachtsgeschenk  für  alle  Gumbinner  ipt 
das  Gumbinner  Helmatbuch  Es  Ist  ein  Buch  voll 
heimatlicher  Wärme,  das  sich  Jede  Gumbinner 
Familie  zu  Weihnachten  wünschen  sollte 
ln  seinem  gcschmack vollen  Einband.  350  Seiten 
stark,  mit  vielen  Bildern  und  einer  Karte  des 
Kreises  Gumbinnen  wird  es  ledern  Gumbinner  eine 
Welhnachtsfreude  bereiten  Das  Helmatbuch.  rtiis 
alles  Wissenswerte  über  Gumbinnen  enthält,  br'nnt 
beim  Lesen  die  Heimat  ln  eine  so  lebhafte  Erinne¬ 
rung.  daß  sie  greifbar  vor  uns  steht 
Dos  Buch  wird  noch  zum  Vorzugspreis  von 
9.70  DM  einschließlich  Porto  und  Verpackung  ab¬ 
gegeben  Bestellungen  mit  Vorausbezahlung  auf  das 
Postscheckkonto  Nr  28  83  der  Deutschen  Geworbe- 
und  Landcskredltanstalt  AG  H:«mhurg  (Konto 
Heimatbuch)  oder  an  Otto  Gebauer.  Heide  (Holst). 
Joh.-Hlnr  -Fehr-Straße  68 

Hans  Kuntze.  Kreisvertreter. 
Hamburg-Billstedt.  Schiffbckcr  Weg  1G8 


Geschäftliches 

Unserer  heutigen  Auflage  liegt  ein  Prospekt  ries 
Verlages  Erwin  Hagen,  FreilasMng  (Oberbdyl,  Wdtz- 
inannstraße  38,  bei,  den  wir  unseren  Lesern  zur  be¬ 
sonderen  Beachtung  empfehlen. 


Kinder  arbeiten  härter  al»  Industriearbeiter.  Familienleben 


dank  entgegengenommen.  Geldspenden  können  urntr 
.Ostprenßisches  Jagdmuseum*  eingezahlt  werden  bei 
der  Lüneburger  Kreissparkasse  Nr  «400.  bei  der 
Lfineburger  Stadlsparkasse  Nr.  178  und  beim  Post- 
«cbockamt  Hamburg.  Postscheckkonto  Nr.  24W  7« 

Von  jelzt  an  soll  die  Crünc  Gilde  Ostpreußens  m  t 
Ihren  Freunden  jahraus,  lahrein  bis  tu  einer  deut- 
srtion  Rückkehr  in  die  Heimal  sich  in  Luneburg.  dem 
Wallfahrtsort  der  oslpreußisthen  ^rc  "rocke  und 
Plerdelreunde,  treffen,  die  alten  persönlichen  Bezie¬ 
hungen.  die  stolze  Tradition  des  Jagd- und  Pfarde» 
landes  Oslprcußen  pflegen  und  (ur  das  deutsche 
Grenzland  Oslprcußen  einireten! 

Anträgen  und  Sendungen  werden  crRbe‘L"  an.  dd 
vorläufige  Geschäftsstelle  des  Ostpreußisdien  Jagd 
maseums  in  Lüneburg  Vor  dem  Neuen  Tore  12 

(Meyers  Garten).  _  ...  .  „„ 

Für  den  Vorstand  des  Osipreußischen  Jagd 

musoums  e.  V.: 

Dr.  W.lla.-Wllluhnen  g^Äircktor 

von  Lüneburg 

Ehemalige  Orteisburger  Jägerl 

Wir  verweisen  auf  den  vorstehenden  Aufruf  zur 
Gründung  des  .Ostpreußischen  J*gd!"“i8 T’ ost- 
Wild.  Wald  und  Plerde  Ostpreußens  .  Auch  o*°  °5^ 
preußischen  Orteisburger  Jager  sollen  fortan  in  Lun 
bürg  Ihre  Heimat  linden  und  gerade  auch _  ebe 

malige  Angehörige  des  ältesten 

balalllons  .Graf  Yorck  von  War  enburg  hler  mß 
dazu  beilragen,  Im  Rahmen  der  Ostaufgabon 

Ser  Recht  auf  Ausgestaltung  des 

Kameraden,  stiftet  für  aie  «  «  iTscha- 

.Yorck-schen  Traditionsraumes  Re- 

kos.  Ehrenhirschlanger  u.  a  m  l.  B  narfitel!unflen 
gimentsgeschichtcn.  Aufzeichnungen,  ■ ■  jt 

au»  den  beiden  Wellkriegen  und  cSnenl 

Dokumente  jeder  Art.  Bilder  (*•  •  wich- 

Yorck).  Photographlenl  Alle»  u"d  *"d‘  d  (  ,„|pr,,u- 
tig  und  soll  helfen,  die  stolze  Tradition  der  ostpreu 
Bischen  .Chasseurs*  forllehrn  zu  las  d(,r 

Sammelt,  »pendel  lür  den  .Tr*d,U”"S,  Sie 
.Yorrksdien  Jäger* '  Jede  Mark  '  ju  h. 

Konten  bitten  wir  au*  dem  ‘»biqen  Tradition»» 

men  Um  die  Zweckbestimmung  für  dl  ra  , 

pflege  des  Orlelsburge.  lagerbaiai "°“s  Zu 

-i...  _  . _ I....  rroifleinzah  ungen  aut  atni 


klein  geschrieben.  Schöpferische  Kräfte  werden  unterdrückt! 


v.  u.,.  r„  i„,„  den 

sogar  besser  ernährt  wer*  Nahrslofien.  Schlechte  Sdml-Zeuq* 
den  als  der  übrige  Körper  nisse,  Unaufmerksamkeit  und  an* 

tn  zahlreichen  Versuchen  den»  Erziehunqsschwiorigkoiton  simi  jchidcen  sie  also  kein  Geld! 

m  t  M  bei  Kindern,  Erwachsenen.  strafen  oder  harte  Worte  machen  s^^inc^ri  o7nal-P«Auna  Ener- 

*f  /•;'•  I  Ncbt  »rb.  it. *m  t  lirr-Bean*  ..s  nicht  lerneifriger,  sondern  r|llll  .  c.r  hirn  -  D  r.  kt  -  Nahnino  auf 

spmchlen  und  scheinbar  Mm  verängstigen  es  nur  noch  mehr.  Es  p  .  n  .  w  ‘  <-  . 

r  ’N«  (  151  P,  keiacr  ItT  V^Curhanau?utlrk/KÖ:ionSiLr: 

V'y  ^  u  Tw  h„?.-r„  rehlrn  Le?  ,0  WaS  Sie  riskieren  nichts,  weil  Sie  auch 

.  bewirkt  bessere  Gr  bi  rnL_  Vie|  einfacher  können  Sie  Ihrem  die  angebrochene  Packung  einfach 

„  ,,  ,..  .  ,  _  u  l.P,  ,-?,“  “!'  Kind  heute  helfen,  wenn  Sie  den  wj0der  zurücksditckon  können. 

„Die  grbWe  Strafe  für  die  Ellern  ist  die  gen  Gehirn-Nährstoffe  sorgt  zugleich  Man  ,  an  Gehirn-Nährstoffen  durch 

S Sft  ä  sag»?  xtzz 

Als  man  mit  Gehirn  Ober  das  Ge-  der  Nährstoff-Versorgung  ihre  Ur  Uge  Nahrung  ja  auch  tun.  an, 

hirn  nachdachte,  kamen  die  Wissen-  Sachen  haben.  Für  Ihr  Kind  bedeutet  Energ lut  CMCBr.IIIT 

scbafller  rasch  dahinter:  Genau  wie  ^js  Gehlrn-Direkt-Nahrung wurde  dabei  mehr  als  nur  ein  bißdien  ENEKGLUT,  Abt.  311  WL, 

der  Körper  Eiweiß.  Fett  und  Kalo-  Energlut  entwickelt  aut  Grund  der  Schul-Hllfe.  Viel  mehr  helfen  Sie  Hamburg  1,  Postfach 

rien.  genau  so  braucht  das  Gehirn  ln  dPn  |elzten  Jahren  bei  der  Ge-  ihm  durch  Ihr 
spezielle  Gehirn-Nährstoffe.  hirn-Forschung  im  In-  und  Ausland  elterliches  Ver- 

Andernfalls  zeigt  es  durch  Go-  gemachten  Erfahrungen.  Energlut  trauen  an  seine 
dächtnisschwäche,  Zerstreutheit,  onthält  die  speziellen  und  für  die  Fähigkeiten,  Schul- 
Mangel  an  Konzentration,  vermin-  Versorgung  des  Gehirns  notwendi-  hemmungen  und 
derler  Lern-  und  Morkfählgkeil  und  gen  Nähr-  und  Wirkstoffe,  speziell  Depressionen  zu 
ähnlichen  Ausfall-Erscheinungen  sai-  Vitamine  als  Total-Komplex.  überwinden,  so 

n°K I nder 3 b'rlnoen  schlachte  Noten.  Beruflich  Angestrengte.  Prüfung»-  stärken  Sie  zu- 
versagen  In  <L*r  Schule,  sind  zer-  Kandidaten,  Menschen  aller  Berufe,  gleich  sein  klnd- 
-  i  l _  ... i HIa  noidlnp  flnnrfpr-Ltistunflcn  voll*  I (rf>F»o  *>plh?fvpr. 


Si»  «rhaltan  unvarbindliüi  «in»  Kufpackunq 
auf  Prob«. 

O  [n«rql«t  «infadi  für  Kind«r 

Im  Wart  von  11,50  DM 

O  fiurfllyl.»ilro'  vorttdrkt 

für  lrwochf«n«  Im  Wort  von  13,»0  DM 

Slo  künnon  damit  10  Toqo  lono  «Inon  koston« 
loion  Vorsudi  modian  und  donodi  «nt- 
tdi«ld«n,  ob  Sio  dl«  Packung  b«kalt«n  wollan. 
Dann  können  Sio  tidi  mH  dar  fUtaklunq  nod» 
30  Toqo  Z«>t  lot»«n>  Andornfoll«  <dtick«n  Sio 
don  Reit  dar  Podiwnq  out  unter«  Koiten  zurück* 

mmi.  «bl.  Hl  WL  Homhurq  1.  Pnsll. 
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BERLIN 

Voi  »ii- c  littet  ilci  Ldndesgruppe  Bi'iltn  L>i  Mdlliivi 
H»*i Im  Chdrlotlpfihiirg  Kalnerdamrn  83.  „ILms  dci 
•»«IdfMiUrhpn 

1  Dezember  19.30  Uhr.  Helmatkrei*  Königsberg 
Bezirk  Alt-Moabit.  Bezirkstreffen.  Lokal:  Hansa- 
Restaurant  Berlin  NW  87.  Alt-Moabit  47  48 

2  Dezember  19  30  Uhr.  Ilelmatkreis  Königsberg 
Bezirk  Reinickendorf.  Bezn  kstreffen.  Lokal:  Rei- 
nickendorfei  Festsälc.  Berlln-Relnlekendorf.  Alt- 
Reink-kendorf  32 

6  Dezember  |6  30.  Ileiniatkrei*  Lyck.  Weihnachts- 
feiei  Lokal:  Reinickendorfer  Festsäle.  Berlin- 
Reinickendorf.  Alt-Reinickendorf  32.  S-Bahn  Rei¬ 
nickendorf  Bus  A  12  und  14. 

17  Uhr  Helmatkreis  lleiltgenbcil.  Weihnachts¬ 
feier  Lokal:  Zum  Burggrafen.  Berlin-Steglitz. 
Llllencronstiafle  9.  S-Bahn  SUdende.  Bus  2.  17  32. 
19  3o  Uhr  Ilelmatkreis  Königsberg  Bezirk  Span¬ 
dau.  Bezirkst  reffen  Lokal:  Sportklause.  Berlin- 
Spandau  Pichelsdorfer  Straße  71. 

19  30  Uhr,  Ilelmatkreis  Königsberg  Bezirk  Wil¬ 
mersdorf  Bezirkstreffen  Lokal:  Zum  Elefant. 
Bcrlin-Wiimersdorf  Hildegardstraße  14. 

19  3o  Uhr  Heimatkreis  Königsberg  Bezirk  Steg¬ 
litz.  Bezirks  treffen  Lokal:  Beuche.  Berlin-Steg¬ 
litz  Hubei  tus.straße  10. 

7.  Dezember  15  Uhr.  Ileimatkrels  Angerburg.  Weih¬ 
nachtsfeier  Lokal:  Hansa-Restaurant.  Berlin 
NW  87  Alt-Moabit  47  48.  Straßenbahn  2.  3.  23.  25. 
35  und  44 

15  Uhr.  Heimatkreis  Insterburg.  Weihnachtsfeier, 
lokal:  Grunewalrt-Kasino.  Berlln-Grunewald. 
Hubertusbaderstraße  7-9,  S-Bahn  Halensee.  Bus 
10  und  29. 

15  Uhr  Ilelmatkreis  Rastenburg.  Kreistreffen 
Adventsfeier.  Lokal;  Schultheiß  am  Fehrbelllner 
Platz  Berlin-Wilmersdorf.  Fehrbelllner  Platz  1. 
S-Bahn  Hohenzollerndamm,  Straßenbahn  3.  44. 
60.  Bus  A  4  und  21. 

Jugendtreffen 

3.  Dezember,  16  Uhr  Gumblnner  Jugendgruppe, 

unter  14  Jahre  Treffen  lm  Jugendheim.  Rat¬ 
haus  Schmargendorf.  Bus  A  10. 17.  19.  29.  50  und  6fl. 

20  Uhr  Gumbiuncr  Jugendgruppe,  über 
14  Jahre  Treffen  im  Jugendheim.  Rathaus 
Schmargendorf.  Bus  A  10,  17,  19.  29.  50  und  60. 

Das  Schaffen  von  Siegfried  Lenz 

Der  letzte  diesjährige  Ostpreußenabend  der  Steg¬ 
litzer  Volkshochschule  Im  Rahmen  der  Patenschaft  fin¬ 
det  am  1.  Dezember.  19.30  Uhr,  in  der  Wirlschafts- 
Sfhule  in  Steqlilz,  Flora&traße  13,  stall.  Hildcqard 
Friebel  wird  mit  dem  Schaffen  von  Sieqfried  Lenz  be¬ 
kanntmachen.  Sie  liest  aus  seinem  heiteren  Band  .So 
zärtlich  war  Suleyken“.  — rn. 

„Nidden  und  seine  Kflnstlerkolonie" 

Viele  Landsleute  befanden  sich  unter  den  fast  sie¬ 
benhundert  Besuchern,  die  am  13.  November  den  gro¬ 
ßen  Saal  dos  Berliner  Sludentenhauses  bei  dem  Licht- 


Mein  neuer  Bücherkatalog 
ist  erschienen 

Er  wird  ouf  Art  (ordvrunq  g*rn  kottwnlo«  xug*tandt 

Oildoutjcho  Vortandbuchhandlung 

Gerhard  Rautenberg,  Leer  (Ostfriesl) 


hildervorlrag  der  Urania  über  .Nidden  und  seine 
KCinstlerkolonie"  bis  auf  den  letzten  Platz  füllten. 
Die  Rednertribüne  war  mit  dem  Banner  des  Berliner 
Mrmellnndbundes  und  der  Memellandkarte  von  der 
700-Jahr-Foler  der  Stadt  Memel  geschmückt.  Zwanzig 
farbige  Kurenwimpel  zogen  die  Blicke  der  Zuhörer 
auf  sich.  Der  Vorsitzende  der  Nordostdeutschen 
Kunstler-Einung,  Dr.  med.  Ernst  Mclzner  aus  Dort¬ 
mund.  früher  Königsberg  Pr.,  verstand  es,  die  einzig¬ 
artige  Schönheit  der  Kurischen  Nehrung  lebendig  wer¬ 
den  zu  lassen.  Gute  Farblichtbilder  ergänzten  den 
Vortrag.  Im  Mittelpunkt  der  Betrachtungen  stand  die 
Malerkolonie,  die  etwa  um  die  Jahrhundertwende  in 
Nidden  entstand  und  deren  bedeutendstes  Mitglied 
Pechstein  war.  Ihr  Mittelpunkt  war  das  Gasthaus  Her¬ 
mann  Blöde.  Es  ist  bekannt,  daß  Thomas  Mann  sich 
nach  der  Verleihung  des  Nobelpreises  ein  Sommer¬ 
haus  in  Nidden  bauen  ließ,  das  er  mit  seiner  Familie 
Jahr  für  Jahr  bewohnte.  —  Der  mit  großem  Beifall 
aufgenommene  Vortrag  soll  am  8.  Dezember  in  Berlin 
wiederholt  werden. 


Vorsitzendei  dei  Lau  de  »gruppe  llambuiy  Han» 
Kuntze,  Hamburg  Billstedt,  Schiffbeker  Weg  168. 
Telefon  73  33  49.  Geschäftsstelle:  Hamburg  13, 
Parkallee  86.  Telefon  4.5  25  41 '42  Postscheckkonto 
Hamburg  96  05 

Delegiertentagung  der  Landesgruppe 

Am  Sonnabend,  dem  22.  November,  fand  lm  Hause 
der  Landsmannschaft  Ostpreußen  eine  Delegierten¬ 
tagung  der  Landesgruppe  Hamburg  statt.  Der  Lan- 
desgruppenvorsitzende  Kuntze  begrüßte  die  teil¬ 
weise  zum  erstenmal  erschienenen  Delegierten  und 
erinnerte  die  Anwesenden  an  die  Pflichten,  die  sie 
als  Ostpreußen  heute  haben. 

Nach  Erledigung  der  geschäftlichen  Tagesord¬ 
nungspunkte  berichtete  Pastor  Schmidt.  Hamburg, 
früher  Gt  -Schwanfeld.  Kreis  Bartenstein,  über  seine 
Reise  nach  Ostpreußen  Pastor  Schmidt  schilderte 
anschaulich  das  heutige  Leben  unserer  noch  in  der 
Heimat  verbliebenen  Brüder  und  Schwestern  und 
zeigte  Bilder  die  erkennen  ließen,  daß  auch  die  ver¬ 
gangenen  Jahre  nichts  an  der  landschaftlichen  Schön¬ 
heit  unserer  Heimat  ändern  konnten. 

Im  Anschluß  daran  sprach  Valentin  Polcuoh  vom 
Uelmatpolitlschcn  Referat  der  Landsmannschaft  Ost¬ 
preußen  übei  das  Thema  ..Polen  und  wir*'  und  führte 
die  Delegierten  in  das  Problem  des  deutseh-poi- 
n Ischen  Verhältnisses  ein.  Gerade  diese  Ausführun¬ 
gen  brachten  den  Delegierten  eine  wichtige  Seite 
unserer  Heimatpolttik  zur  Kenntnis  und  gaben  An¬ 
laß  zu  einer  ausführlichen  Diskussion.  Diese  heimat- 
po*.itu?chen  Gespräche  sollen  vor  einem  besonders 
In'eresslerenten  Kreise  weitergeführt  werden. 

Nach  einem  gemeinsamen  Essen  wurde  über  dieBe- 
tremme  der  Au**iedlerlager  lm  Hamburger  Raum 
gesprochen  Die  Delegierten  waren  mit  dem  Ver- 
.auf  de*-  ersten  Tagung  dieser  Art.  die  lm  Hambur¬ 
gs  Raum  stattfand  zufrieden,  und  äußerten  den 
Wunsch  diese  Art  von  Tagungen  »n  kürzeren  Zelt¬ 
abständen  zu  wiederholen. 

Bezirksgruppenversammlungen 

Fuhlsbüttel:  Dienstag.  2.  Dezember.  20  Uhr.  lm 
Landhaus  Fuhlsbüttel  Brombeerweg  I,  Monatszu- 
sammenkunfi  mit  Filmen  der  Deutschen  Bundes¬ 
bahn  Gäste  sind  herzlich  willkommen. 

Wandsbek:  Dienstag.  2  Dezember.  20  Uhr.  im  Be¬ 
zirkslokal  Lackemann.  Wandsbek.  Hinterm  Stern  14 
(am  Wandsbeker  Marktplatz),  nächster  Heimat¬ 
abend  Gäste  sind  herzlich  willkommen. 

Harburg- Wilhelmsbiirg:  Mittwoch.  3  Dezember, 
19.30  Uhr.  Im  Restaurant  Zur  Außenmühle.  Harburg. 
Außenmühlentcich,  Adventsfeier.  Es  wird  Pastor 
Kolhnff  vr  i  der  F.mmausgemelnde  Wilhelmsburg 
sprechen  Kamille  Andres.  Königsberg,  wird  den 
Abend  musikalisch  umrahmen.  Gäste  willkommen. 


Altona:  Donnerstag,  4.  Dezember,  20  Uhr.  Im  Hotel 
Stadt  Pinneberg.  Altona.  Königstraße  260.  nächster 
Heimatabend  Gäste  sind  herzlich  willkommen 

Eimsbüttel:  Sonntag,  7.  Dezember,  ab  15  3o  Uhr 
Adventsfelei  in  Brünings  Gaststätte.  Hamburg  19 
MUggcnkampstraße  71.  Es  wird  gebeten.  Kuchen  und 
ein  kleines  Geschenk  für  den  Julklapp  mitzubrin¬ 
gen  Landsleute,  die  Jetzt  erst  ln  das  Bundesgebiet 
gekommen  sind  werden  besonders  herzlich  unge¬ 
laden. 

Elbgemeinden:  Für  die  diesjährige  Weihnachts¬ 
feier  Rehen  allen  Mitgliedern  rechtzeitig  Einladun¬ 
gen  mit  Rundschreiben  zu.  denen  Anmeldeformu¬ 
lare  beigefügt  sind  Die  Anmeldungen  müssen  spä¬ 
testens  am  Freitag.  12.  Dezember,  im  Besitz  der  Bc- 
zirksgruppe  sein:  sie  sind  zu  richten  an  Landsmann 
Erich  Krell.  Hamburg-Blankenese.  Bredkamp  35 

Kreisgruppen  Versammlungen 

Memel.  Ileydckrug,  l'ogegcn:  Sonntag  30  Novem¬ 
ber,  um  16  Uhr  ln  Brünings  Gaststätte.  Hambuiß  9, 
Müggenkampstraße  71.  Vorweihnachtstreffen  Zu 
diesem  Treffen  sind  Landsleute,  die  erst  Jetzt  ln  den 
Westen  gekommen  sind,  besonders  herzlich  elngc- 
laden.  Es  wird  gebeten.  Gebäck  mitzubringen 
Landsmann  Elbe  hat  die  Ausgestaltung  übernom¬ 
men. 

Insterburg:  Sonnabend.  6  Dezember.  20  Uhr.  in 
der  Alsterhalle.  An  der  Alster  83 

Gerdaurn  und  Treuburg:  Sonntag.  7.  Dezember, 
ab  15.30  Uhr  Adventsfelei  ln  Brünings  Gaststätte. 
Hamburg  19.  Müggenkampstraße  71  Es  wird  gebe¬ 
ten,  Kuchen  und  ein  kleines  Geschenk  für  den  Jul¬ 
klapp  mitzubringen  Landsleute,  die  Jetzt  erst  ln  das 
Bundesgebiet  gekommen  sind,  werden  besonders 
herzlich  eingeladen 

Sarkheimer  Mittelschule 

Sonntag.  30  November,  um  16  Uhr  Restaurant 
Woesner.  Homburg  24.  Wartenau  4.  Adventsfeicr  der 
ehemaligen  Sackhetmer  Mittelschülerinnen  und 
-schüler  aus  Hamburg  und  Umgebung  Gleichzeitig 
wird  das  38)ährlge  Bestehen  der  Schulvereinigung 
begangen.  Auskünfte  erteilt  A.  Böttcher.  Hamburg- 
Horn.  Hasencleverstraße  27  b. 

Ost-  und  Westpreiißisrhe  Jugend  In  der  DJO 
Hamburg 

Landesgruppenwart:  Horst  Görke.  Hamburg-Rahl¬ 
stedt.  Hagcnweg  10. 

Sprechstunde:  DJO-Landesleltung  lm  Haus  der 
Heimat.  Vor  dem  Hoistentor  2.  Jeden  Mittwoch  von 
19  bis  20.30  Uhr 

Altona:  Kindergruppe:  Jeden  Donnerstag 
um  16  Uhr  im  Jugendheim  Altona.  Bahrenfelder 
Straße  131,  Hof.  — Jugendgruppe:  Heimabend 
am  Mittwoch.  10.  Dezember,  von  19.30  bis  21  3o  Uhr. 
Jugendheim  Altona.  Bahrenfelder  Straße  131 .  Hof. 

Eimsbüttel:  Kindergruppe:  Heimabend  Je¬ 
den  Freitag  von  17  bis  19  Uhr  lm  Heim  der  offenen 
Tür.  Bundesstraße  101. 

Eppendorf:  Jugendgruppe:  Heimabend  je¬ 
den  Mittwoch  von  19  bis  21  Uhr  tm  Oorch-Foek-Heim 
Hamburg  20.  Loogestraßc  21  —  Volkstanz  am  Don¬ 
nerstag.  4  Dezember.  19.30  bis  21.30  Uhr  lm  Jugend¬ 
heim.  Wlnterhuder  Weg.  Saal. 

Harburg:  Jugendgruppe:  Volkstanz  am 
Donnerstag,  4.  Dezember.  19  30  bis  2130  Uhr  Im  Ju¬ 
gendheim.  Winterhuder  Weg.  Saal. 

Wandsbek:  Jugendgruppe:  Volkstanz  am 
Donnerstag.  4  Dezember.  19.30  bis  21.30  Uhr  lm  Ju¬ 
gendheim.  Wlnterhuder  Weg.  Saal. 

Junge  Spielschar:  Volkstanz  am  Donnerstag. 
4.  Dezember,  19.30  bis  21.30  Uhr  im  Jugendheim. 
Wlnterhuder  Weg.  Saal.  Heimabend  am  Donnerstag, 
11.  Dezember,  19.30  bis  21. 3o  Uhr,  Jugendheim  Win¬ 
terhuder  Weg,  Zimmer  210. 


Vorsitzendei  de»  Landesgruppe  Schleswig-Holstein: 

Fritz  Schröter.  Kiel.  Holstenstraße  48  II 

Itzehoe.  Bunter  Abend  mit  Filmvorführungen 
der  Bundesbahn,  geselligem  Beisammensein  und 
Tanz  am  29.  November.  20  Uhr.  in  der  Waldgast¬ 
stätte  Klosterbrunncn.  Diese  Veranstaltung  Ist  vor 
allem  für  Landsleute  aus  dem  Ortsteil  Te^clhörn 
gedacht.  Gäste  sind  aber  herzlich  eingeladen.  Un¬ 
kostenbeltrag  50  Pfennig.  —  Adventskaffee  für  die 
älteren  Mitglieder  (über  65  Jahre)  am  6.  Dezember. 
15  Uhr,  lm  Großen  Saal  von  Baumanns  Gesell¬ 
schaftshaus.  Hierzu  werden  Einladungen  verschickt. 
—  An  Stelle  einer  Vorwcihnachtsfeler  für  die  Kin¬ 
der  wird  am  Sonntag,  dem  7.  Dezember.  11  Uhr. 
im  Stadttheater  das  Weihnachtsmärchen  ..König 
Drosselbart“  für  die  Kinder  der  Landsleute  auf¬ 
geführt.  Alle  ost-  und  westpreußischen  Kinder  zwi¬ 
schen  sechs  und  fünfzehn  Jahren  sind  eingeladen. 
Einige  Karten  für  Erwachsene  (1.20  DM  je  Person) 
stehen  zur  Verfügung.  -  Unterhaltsame  Kaffee¬ 
stunde  für  die  Spätaussiedler  der  Gruppe  (mit  be¬ 
sonderen  Einladungen)  am  Mittwoch.  10  Dezember, 
in  Baumanns  Gesellschaftsbaus  —  Letzte  Veran¬ 
staltung  ln  diesem  Jahr  wird  die  Vorweihnachts¬ 
feier  für  die  erwachsenen  Mitglieder  am  Mittwoch. 
17.  Dezember.  20  Uhr.  In  Baumanns  Gesellschafts¬ 
haus  sein.  Eine  bunte  Programmfolge  mit  Über¬ 
raschungen  ist  vorgesehen.  Unkostenbeltrag 
80  Pfennig.  —  Auf  dem  letzten  Heimatabend  sprach 
der  1.  Vorsitzende.  Schulrat  I.  R.  Grohnert.  über 
heimatpolltische  Fragen  Ein  Lichtbildervortrag 
unter  dem  Titel  „Eine  Fahrt  durch  die  nordost¬ 
deutsche  Heimat"  und  ostpreußische  Volkslieder, 
gesungen  vom  Chor  der  Ost-  und  Westpreußen, 
führten  die  Landsleute  In  Gedanken  In  die  Heimat. 
Dank  der  guten  Zusammenarbeit  mit  den  Leitern 
der  örtlichen  Schulen  konnte  der  eindrucksvolle 
Lichtbildervortrag  auch  den  Schülern  dargeboten 
werden. 


Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bremen:  Rechlsanwaf 
und  Notar  Dr.  Prengei.  Bremen.  SögestraBe  46 


K  r  e  m  e  n  -  M  l  t  t  e.  Der  Heimatabend  am  3.  De¬ 
zember  fällt  aus  —  Adventsfeier  für  Kinder  im 
Alter  von  drei  bis  zwölf  Jahren  am  10.  Dezember. 
15  30  Uhr.  im  Gemeindesaal  der  Wllhadi-Gemeinde. 
Steffensweg.  (Straßenbahnlinien  2.  3.  und  10).  An¬ 
meldung  der  Kinder  mit  Angabe  des  Alters  und 
Geschlechts  bis  zum  3.  Dezember  bei  Frau  Todten- 
haupt.  Bennigsenstraße  13b,  Telefon  44  31  18.  erbeten 
Landsleute,  die  sich  an  den  Geschenken  für  die 
Kinder  beteiligen  möchten,  werden  gebeten,  sich  bis 
zum  gleichen  Termin  mit  Frau  Todtenhaupt  ln  Ver¬ 
bindung  zu  setzen  —  Adventsfeier  für  die  Erwach¬ 
senen  am  10.  Dezember.  20  Uhr.  ebenfalls  tm  Ge¬ 
meindesaal  der  Wllhadi-Gemeinde. 


NIEDERSACHSEN 

Vorsitzende»  de*  Landesgruppe  Niedersachsen:  Ar 
nold  Woelke.  Göttlngeo.  KeplerstraBe  26.  Teleloo 
In  de»  Dienstzeit  Nr  5  87  71  «;  außerhalb  de» 
Dienstzeit  Ni  5  63  80  Geschäftsstelle:  Hannovei 
HumboldtstraBe  2U27  (Holgehände)  Telefon 
Nr  I  77  21  Postsrherkkontn  Hannover  12.78  00 

Landesde legiertentagung  In  Hannover 
Nach  mehreren  Vorbesprechungen  der  beiden  Vor¬ 
stände  kamen  am  Sonntag,  dem  23.  November,  ln 


Hannover  die  Delegierten  der  Landesgruppe  Nieder¬ 
sachsen  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V.  und 
der  BvD-Gruppe  in  Niedersachsen  zusammen. 

Zweck  der  gemeinsamen  Tagung  war  die  Verein¬ 
heitlichung  der  landsmannschaftlichen  Organisation 
für  alle  ostpreußischen  Landsleute  In  Niedersachsen. 

Auf  der  Versammlung  nahm  unter  anderen  der 
Sprecher  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Dr.  Al¬ 
fred  Gille,  das  Wort. 

Die  Delegierten  beschlossen  einstimmig,  daß  diese 
von  Jetzt  ab  In  Niedersachsen  allein  bestehende 
Landesgruppe  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 
Mitglied  der  Bundcslandsmannschaft  Ostpreußen 
sein  »oll.  Sie  wird  damit  als  Gliederung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  automatisch  Mitglied  des 
neuen  Gesamt  Verbandes  Der  Vorsitzende  de*  Lan¬ 
desverbandes  des  BvD  Niedersachsen  Hellmut  Gos- 
slng.  war  ebenfalls  bei  dieser  Tagung  zugegen  und 
ha*  dieses  Ergebnis  gefördert. 

Die  Versammlung  wählte  zu  Mitgliedern  des  ge- 
sehäftsnihrenden  Vorstandes  der  Landesgruppe  Nie¬ 
dersachsen  folgende  Landsleute: 

I.  Vorsitzender  Arnold  Woelke.  Götlngen; 

Stellvertreter:  Fred!  Jost  Quakenbrück; 
l’lrlch  Malade  Springe-  Friedrich- Wilhelm  Kaddatz 
Wolfshurg. 

Schatzmeister:  Genre  Kehr  Hannover. 

In  den  Gesamt vor*tand  wurden  ferner  gewählt: 

Für  den  Regierungsbezirk  Braunschweig  Lands¬ 
mann  Rohde, 

für  den  Regierungsbezirk  Hildeshelm.  Landsmann 
Dr  KrolL 

für  der»  Regierungsbezirk  Osnabrück  Landsmann 
Krämer. 

für  den  Regierungsbezirk  Lüneburg  Landsmann 
Mt'koweit. 

für  den  Regierungsbezirk  Hannover  Landsmann 
v  Corvln-Wiersbltaky. 

für  den  Regierungsbezirk  Oldenburg  Landsmann 
Fleischer. 

für  den  Regierungsbezirk  Aurlch  Landsmann 
Me  ws 


für  den  Regierungsbezirk  Stade  Landsmann  Bo- 
rowskl. 

Die  Versammlung  beschloß  einstimmig  die  Ab¬ 
sendung  eines  Telegramms  an  den  Regierenden 
Bürgermeister  von  Berlin  Willy  Brandt,  tn  dem 
steh  die  Ostpreußen  zu  Deutschlands  Hauptstadt 
In  Treue  bekennen. 


Braunschweig.  Mittwoch,  3.  Dezember. 
20  Uhr.  In  der  Aula  des  Martino-Katharlneums  Llcht- 
blldervortrag  über  „Masuren“,  gehalten  von  dem 
I  Vorsitzenden  Robert  Köhlmann.  Es  wirken  mit: 
der  BvD-Heimatchor  unter  Leitung  von  Frau  Herbst. 
Margarethe  Lösche  (Sopran»  mit  masurischen  Volks¬ 
liedern.  Hanne  Grotjan  und  ein  Mitglied  des  Staats¬ 
theaters  mit  lyrischen  Gedichten  ostpreußischer 
Autoren  Unkostenbeitra«  1  -  DM:  für  Studenten. 
Schüler  und  Rentner  0.50  DM.  Vorverkauf:  Buch¬ 
handlung  Wollermann  A  Bodenstab.  Bohlweg  13 
Um  regen  Besuch  wird  gebeten. 


Goslar.  2  Dezember  nächstes  Treffen  um 
20  Uhr  ‘m  Neuen  Schützenhaus  mit  einer  Rede  des 
Bundestnesabgeordneten  Kuntscher  —  Adventsfeier 
für  alle  Landsleute  am  Sonnabend.  7  Dezember. 
15  Uhr.  Im  Hotel  Ritter  Ramm.  Ein  weihnachtliches 
Mrtrchensolei  wird  aufgeführt:  die  Adventsan- 
8D rache  wird  Pfarrer  Payk  halten  Landsleute  Uber 
f»5  Jahre  und  Kinder  von  vier  bis  zwölf  Jahren  wer¬ 
den  an  gemeinsamer  Tafel  bewirtet.  Anmeldungen 
bis  7.um  29  November  werktags  zwischen  10  und  12 
Uhr  erbeten  bei  Frau  Kuehenbecker.  Petersllien- 
straße  29.  oder  auf  der  Geschäftsstelle.  Untergasse  1. 
gegen  Vorlage  des  Mitgliedsausweises  Die  Kontroll¬ 
marke  bitte  am  7.  Dezember  mttbrtngen. 

Osnabrück  - Stadt.  Sonnabend.  29.  Novem¬ 
ber.  abends.  Flcckessen  lm  Lokal  Posthorn.  Goethe¬ 
straße  Am  gleichen  Abend  wird  die  benachbarte 
Kreisgruppe  Bersenbrück  Ihre  Kreistagung  lm  Haus 
Merschland  in  Quakenbrtick  begehen,  an  der  auch 
das  geschäftsführende  Vorstandsmitglied  der  Lands¬ 
mannschaft.  Egbert  Otto.  Hamburg,  teilnehmen 
wird.  Die  Landsleute  aus  Osnabrück  sind  zu  dieser 
Kretstagung  herzlich  eingeladen.  —  Sonnabend. 
13.  Dezember.  15  30  Uhr.  lm  Lokal  Gerritzen.  Meller 
Straße  Adventsfeier  mit  Kaffeetafel.  Es  wird  ge¬ 
beten.  Gebäck  mitzubringen  —  Das  Winterfest  wird 
am  Sonnabend,  dem  10.  Januar  (nicht  am  17.  Januar) 
lm  Lokal  Rahenkamp  In.VoxtruD  stattflnden.  —  Die 
Landsleute  werden  nochmals  gebeten,  steh  auf  dem 
neuen  Mltglledsbogen  eintragen  zu  lassen;  das  Ist 
auch  lm  Büro  des  1.  Vorsitzenden.  Leo  Krämer, 
Sutthausener  Straße  33.  Telefon  59  82.  möglich.  Die 
Mitglieder,  die  bisher  ihren  Beitrag  noch  nicht  be¬ 
zahlt  haben,  werden  gebeten,  den  Betrag  an  die 
Stadtsnarkasse  Hauptzweigstelle  TU.  auf  Konto  8344 
einzuzahlen  oder  auf  das  Postscheckkonto  59  43 
Hannover. 


NORDRHEIN  WESTFALEN 


Vorsllrendci  dei  Landesgruppe  Nordrheln- Westfalen 
Erldi  Grtmonl,  122  nl  Düsseldorf  (0.  Am  Schein  14 
Telefon  ß  24  14 

Köln.  Am  7.  November  trafen  sich  acht  ehema¬ 
lige  Schüler  der  Hcrzog-Albrecht-Schule  Tilsit  und 
Ihr  alter  Turnlehrer  Rlehtcr,  die  Jetzt  ln  Köln  woh¬ 
nen.  —  Nächstes  Treffen  der  .Ehemaligen“  am  12.  De¬ 
zember,  20  Uhr.  Gaststätte  Harry  Blum  (Herzogs¬ 
klause).  Streltzeuggasse.  Ecke  HerzogstraOe.  Alle 
ehemaligen  Schüler  der  Herzog-Albrecht-Schute  Til¬ 
sit.  dt«  ln  Köln  und  Umgebung  ansässig  sind,  wer¬ 
den  herzlich  eingeladen. 

Düren.  Adventsfeier  der  Kreisgruppe  am  Sonn¬ 
abend.  dem  6.  Dezember.  19  Uhr.  Im  Restaurant 
Zur  Altstadt.  Steinweg  8.  Die  Ausgestaltung  hat 
Studienrat  Kruschewskl  übernommen.  Anschließend 
geselliges  Beisammensein  mit  Überraschungen,  Alle 
r.andsleute  sind  herzlich  eingeladen. 

Recklinghausen-Altstadt.  Fllmvortrag 
am  Sonnabend.  29  November,  um  20  Uhr  bet  Stute. 
MUnsterstraße  10  Unkostenbeitrag  30  Pfennig.  Die 
Landsleute  werden  gebeten,  an  diesem  Abend  Ihre 
Kinder  zur  Weihnachtsbescherung  anzumelden  Spä¬ 
tere  Anmeldungen  können  keine  Berücksichtigung 
finden.  Weihnachtsfeier  am  21.  Dezember,  in  Uhr 
ebenfalls  bei  Stute. 


Unna.  Sonnabend.  30.  November.  20  Uhr.  In  der 
Gaststätte  Rehfuß.  Köntgsborn.  Fleckessen  —  Näch¬ 
stes  Treffen  am  Freitag  5  Dezember.  20  Uhr.  In 
der  Socletät.  Nordring.  Näheres  über  die  Advcnts- 
feler  wird  dort  bekanntgegeben  —  Die  schlichte 
Gedenkstunde  anläßlich  des  zehntährlgen  Bestehens 
der  Gruope  wurde  mit  dem  Geläut  der  Königs- 
berger  Domglocke  elngelcitet  Von  einer  Schall- 
olattc  klang  dann  die  Stimme  von  Agnes  Mtegel 
Der  1.  Vorsitzende.  König,  sprach  Uber  die  Tätig¬ 
keit  der  Grunpe  ln  den  vergangenen  Jahren  und 
zeichnete  verdiente  Mitglieder  aus  Auf  der  Jahres¬ 
hauptversammlung  wurde  der  bisherige  Vorstand 
»'nstlmm'g  wledereewählt:  hinzu  kam  Landsmann 
Helmbrecht  ats  zweiter  Schriftführer 

Groß-Dortmund.  Am  Sonnabend,  dem 
«.  Dezember.  19  Uhr.  Im  Hotel  Industrie  Flcckessen 
gemeinsam  mit  der  Frauen-  und  Jugendgrupne  nie 
weitere  Ausgestaltung  dieses  Heimatabends  hat  die 
Frauen-und  Jugendgruppe  übernommen  Die  Haiis- 
kapelle  wind  zum  Tanz  aufspielen  Anmeldungen 
zum  Flcckessen  (Teller  0  80  DM  cinschließ'lch  Be- 
dtenungseeldi  sind  unbedingt  entweder  schriftlich 
oder  telefonisch  bei  Haase  Dortmund,  Gersten¬ 
straße  l.  Ruf  2  54  94.  anzugeben  Unkostenbeltrag 
0  50  DM.  —  Weihnachtsfeier  am  Sonntag,  dem  21  ne- 
zember.  18  Uhr  Im  Hotel  Industrie.  Anmeldungen 
der  Kinder  tbls  zu  vierzehn  Jahreni  müssen  bis 
spätestens  6  Dezember  bet  Landsmann  Haase  (An¬ 
schrift  wie  oben)  erfolgen.  Um  rege  Beteiligung  an 
beiden  Veranstaltungen  wird  gebeten. 

Burgstelnrurt.  Heimatabend  der  DJO  am 
29.  November.  20  Uhr.  im  Parkhotel  mit  einem 
Laienspiel  und  Vorführungen  mehrerer  Jugend- 
gruppen.  Anschließend  Tanz.  Alle  Landsleute  mit 
Ihren  Kindern  sind  herzlich  elngeladcn.  Unkosten¬ 
beitrag  75  Pfennig.  —  Adventsstunde  des  Singe¬ 
kreises  am  7.  Dezember.  20  Uhr.  Im  Marttn-Luther- 
Haus  —  Alle  Landsleute  werden  gebeten  die  letzt 
vlerteltährlich  erscheinenden  grünen  Rundschreiben 
des  örtlichen  Gesamtverbandes  (BdV)  aufzubewah¬ 
ren,  da  diese  sämtliche  Veranstältungstermlne  ent- 


Die  Frist  läuft  ab! 

Nut  noch  wenige  Tage  haben  Sie  zur  Ver¬ 
fügung.  um  sich  Ihre  Chancen  in  dem  Werbe- 
Wettbewerb  zu  sichern!  Der  7.  Dezember  ist  der 
letzte  Termin  für  die  Einsendung  der  ausgefal¬ 
len  Bestellscheine,  die  Sie  zur  Teilnahme  be¬ 
rechtigen.  Jeder,  der  einen  neuen  Bezieher  des 
Ostpreußenblattes  wirbt,  erhält  außer  den  üb¬ 
lichen  Prämien  wertvolle  zusätzliche 
P  r  e  i  s  e  .  die  bei  einer  Verlosung  ausgeschüttet 
werden.  Als  Werbeprämien  liegen  schöne  Hei¬ 
matkalender,  Bernstetnabzeichen.  Wappenteller 
und  Büchet  für  Sie  bereit.  Diese  Dinge  sind 
Ihnen  in  jedem  Falle  sichet.  Wenn  Sie  ein  biß¬ 
chen  Glück  haben,  können  Sie  außerdem 
noch  gewinnen:  Eine  Leselampe  oder  einhundert 
D-Mark  in  bar,  Doennigs  Kochbuch.  Heimat- 
hücher  und  vielerlei  mehr.  Jede  vermittelte 
Bezugsquiltung  spielt  dabei  für  den  Werber 
mit  einer  Losnummer  mit.  Es  gibt  also  soviel 
Gewinnchancen  für  jeden,  wie  er  Abonnenten 
geworben  hat.  Einzelheiten  darüber  sind  in 
Folge  46  des  Ostpreußenblattes  auf  Seite  6  nach¬ 
zulesen. 

Für  die  Bestellung  kann  der  untenstehen  Je 
Vordruck  verwendet  werden.  Er  muß  ausqefüllt 
und  unterschrieben  an 

Das  Ostpreußenblalt.  Verfricbsabteliung, 
Hamburg  13.  Parkallee  86 

gesandt  werden. 

H  .t  Ummotn 


Hiermit  nestelte  ich  tu,  au)  widerruf  die  Zeitung 

DAS  OSTPRFIISSENBLATI 

Organ  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  e.  V. 
ote  Zeitung  erscheint  wöchentlich 

Den  Bezugspreis  in  Höhe  von  1.20  DM  bitte  Ich  mo¬ 
natlich  Im  voraus  durch  die  Post  zu  erheben 


Vor-  und  Zuname 


Postleitzahl 


Wohnort 


Straße  und  Hausnummer  oder  Postort 


"Datum  Unterschrift 

ich  bitte,  mich  lo  dei  Kartei  meines  Helmatkrctses 
zu  führen  Meine  letzte  Heimatanschrift 

■  ■.  ■  -  Mi  i 

Wohnort  Straße  und  Hausnummer 


Kreis 


Geworben  durch  _____________ 

Vor-  und  Zuname 

vollständige  Postanschrift 

Ms  Werbeprämle  wünsche  tc 


halten.  Gesonderte  Einladungen  ergehen  nicht  mehr. 
—  Der  gutgelungene  letzte  Heimatabend  wurde  von 
dem  Stngekreis  und  der  DJO-Trachtcngruppe  mit 
Liedern.  Rezitationen  und  Volkstänzen  gestaltet,  ln 
der  Programmfolgc  kam  auch  die  Mundart  unserer 
Heimat  zu  ihrem  Recht.  Viel  Freude  hatten  die 
Landsleute  am  offenen  Singen.  Die  Ausstellung 
ostdeutscher  Bücher  fand  starke  Beachtung.  Diese 
Bücher  werden  künftig  Einzelpersonen,  aber  auch 
Schulen  und  Vereinen  zur  Verfügung  stehen. 


EinGescnenHiürtedenOstDreuDei) 

Heimatland  Ostpreußen  Ä""Ä 

Lanasptelplatte  mit  Agnes  Miegel.  umrahmt  von 
8  vertrauten  alten  Liedern.  Eine  zu  Herzen  gehende 
Aufnahme,  die  *eder  Landsmann  hören  müßte  Pro*» 
der  Platte  17  DM.  Nachnahme  spesenfrei 

Funkhaus  Ernst  Kaowol,  Salxgittor-Bad,  Kniested  er 
Straße  S7.  früher  Altenkirch  Kreit  Tilsit- Roanif 


SAARLAND 

1.  Vorsitzende!  de»  Landesgruppe:  Heinz  Fuhrtch  Ge¬ 
schäftsstelle:  Völklingen,  MottkestraOe  61.  hei 
Hohlwein.  Telefon  34  71 


Welhnachtsfe'or  am  Sonntag,  dem  30.  November, 
16  Uhr,  im  Dechant-Metzdorf-Haus  In  Saarbrücken  2. 
Kleine  Schulstraße  Wie  auch  in  den  vergangenen 
ui.'  wlrcl  üci  Weihnachtsmann  die  Kinder  bis  zu 
l4  i,ai*r.cn  mlt  elner  »foßen  bunten  Tüte  erfreuen. 
Gedichte,  ein  Laienspiel  und  weihnachtlicher  Gesang 
sollen  Groß  und  Klein  frohe  Stunden  tm  Kreise  der 
“"d  wcstpreußlschcn  Familie  bereiten  Fahrt- 
fcSIrv?  .un*  *urn  Decham-Metzdorf-Haus:  Straßen- 
il  *  «  '  J  J  und  4  Haltestelle  Markt  Malstatt, 
oder  Straßenbahnlinie  5  Haltestelle  Jenneweg. 


Geschäftliches 

Einem  Teil  unserer  heutigen  Auflage  Hegt  ein  Pro¬ 
spekt  der  Kaffee-Großrösterei  Albert  Ebner,  Ham¬ 
burg-Wandsbek.  Ahrensburger  Straße  I3G.  bet,  den 
T’hl  unseren  Eesern  zur  besonderen  Beachtung  emp- 


Jahrgang  9  /  Folge  48 


Das  Ostpreußenblatt 
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cihnachtsga  schenke 

HoliwandieHer.  dunkel  poliert,  iO  cm  Durchmesser  9  DM 
mit  Wappen  MlpreuBladjer  SUdte,  Ostpreußcnadler  od* 
Llchschaufel  ln  Messing. 

oder,  Sc!denband  mit  ln 
»sing  geschnittenem  Os'mciia^nadler  oder  Elchschaufel 

nrUeimiLe,!nn«dur?  G«<*»f‘»(ührung  der  Landsmannschaft  Osl- 
preuBen  ln  Mamburg  IS,  Parkallee  B8.  Lieferzeit  etwa  10  Tage 

b««V»reS^XUn5,de?,B,e,r,«e*  ,ut  Po5tscheckkonto° 

slsL  gehf  Lieferung  portofrei.  Bel  Nachnahme- 
Sendung  wird  Porto  und  Nachnahmegebühr  erhoben. 


Original  Königsberger  Marzipan 

Äus  eigener  Herstellung 


goldrichtig 
niedrigste  Preis 
sehr  wichtig! 

Oai  Bett,  von  dem  men  sprich 

r>^Lu?*r,n,,eur,tun1* 
Direkt  vom  Herstellen 

, Zsr,e  Halböaur 
Inleitr  garant.  dicht  u  färbe 
rot  -  otaU  _  ,jrQn 
F  •  X  und  FERTIG 
Klasse  prima 
130X200  6  pro  nur  j,  _  . 

MO x 200  7  Pfd  nur  es  -  [ 

100  X  200  8  Pfd  nur  7s'_  { 

80X  80  2  Pfd  nur  17  _  r 


man  frei 


(aekonfckt,  Randmarzipan.  Herta.  Sdtia.  Prallnan 
Baumkuchen.  8aumkuchentpltzen 

una  »olllralar  Auslandsvartand.  P< 
ootKungiUilsf  Inlandsversand.  Belieferung  von  F a< 
Aul  Wunsch  Proioeklzuiendung 


Siebenmal  um  die  Erde 
reicht  der  Faden,  der  in  den 
WITT-Werken  jeden  Tag  für 
WITT-Kunden  zu  Wäsche 
verwebt  wird. 

Aus  eigener  Fabrikation: 

2076  Bettbezug  ou«  su. 

fern  Streiftatin,  qeschlot- 
ten  gewebt,  rein  weiß, 

glanzvoll, guteAussteuer'. 
qualitöt,  rein»  Boom, 
wolle,  ca  130  x  200  cm 

dm  14,50 

2079  Kissenbezug 

Streifsatin,  gleiche  gute 
Qualität  wie  2076,  r emo 
Baumwolle,  ca.  80  x  80  cm 

dm  4,30 

XeT?on^_  f11"  *««*1  Nachnahme. 

Volles  R0ckgaberc<’hr. 


Königsberg  Pr 

letzt  Bad  Wör.shofen 

Hortentholer  Sir.  56 


Oas  schone  Weihnachtsgeschenk 
für  unsere  Hindert 

KR-Mördten  Knusperhöuschen 

m  ■ ,  m  m.Glodrei  ne- 

'out#  (?Gödi 

ilTlI  JL.  ,t#n  ‘  cw 

r  fl  1^*^^  hoch.  2t  cm 

11  *  breit,  xutam 

ren  onqaxün 

et  und.  Am  Fuß«  ist  ein  Behälter  zum 


Schmitfltbcrgtr 


Millionen  Familien  in  Stadt 
und  Land  erhalten  regelmä¬ 
ßig  den  neuesten  Katalog 
mit  rund  lOOO  überaus  vor¬ 
teilhaften  Anoeboten  kosten¬ 
los  zugesandt.  Verlangen 
auch  Sie  Ihn.  »ostkarte 
genügt. 


Großes  Weihnachts- 
Preisausschreiben 

mit  vielen  Cbcrra$rtiungentTeii> 
nahmerlchtltnlen  sogleich  anfor- 
«lerni  ElrisrndeschluB:  15.  12.  5« 


Bei  Kreislaufstörungen,  Herz¬ 
beschwerden,  Kotorrhen, 

Magen*  und  Darm- 
Erkrankungen 

ein  wohlschmeckendes 

Kräftigungsmittel 

mit  vielseil.  Wirkungskraft. 
Original  Flasche  DM  5  85 
.In  Apotheken  erhältlich 
sonst  Direktbestell,  erbeten* 


Ostprcufiin.  led.,  37/1,62.  bld..  be¬ 
rufstätig,  vielseitig  gebild..  ov.( 
wünscht  mit  einen  nett,  soliden 
Herrn  t.  gesichert.  Pos.,  b.  45  J., 
»•  Brlefw.  zu  tret.  zw.  sp.  Heirat. 
Kl.  Ersparn.  vorh.  Zuschr.  u.  Nr. 
M  550  Da«  Ostpreußenblatt  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


Begann  t/chaf  ton 


Ostpr.  Landwirt,  Mitte  30/1,78,  sol. 
sucht  die  Bekanntsch.  einer  neu 
charakterv.  Landwlrtstochter  m 
Lust  u.  Liebe  z.  Gellügclwlrtsch. 
(Farm).  Ernstgem.  Blldzuschr. 
erb.  u.  Nr.  88  297  Das  Ostpreuüen- 
_DlaU._An2.-Abt..  Hamburg  13. 
Landwirt,  Witwer.  Anfang  50/1.80, 
ev.,  gut.  Aussehen,  m.  schön  gel 
eigenen  Hof,  40  Morg.,  1.  Rheinl  . 
sucht  Frau  m.  Herz  u.  Mutter  für 
seinen  7Jiihr,  Sohn,  zw.  Heirat. 


Bettenspezialversand 

Düsseldorf 

KurfürstenstraBe  30.  Abt.  ll 
Ostdeutscher  Betrieb 


Ostpreu/lln.  29.  ev.,  muslkal.,  vlols. 
Inleresslcrl,  möchte  auf  diesem 
Wege,  da  berufl.  gehr  In  Anspruch 
genommen,  einen  aufricht,  gebil¬ 
deten  Herrn  kcnnenlcrnen  Zu¬ 
schr.  erb.  u.  Nr.  88  543  Das  Ost- 
preuflenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


ED.GROSS  Nachf., 

Ogi.  1836 

M«uto|  Obb  ■  lohrl* -Zeller-Slr.  12 

In  Österreich  erhältl  ich  durch  i 

SPAGYRA  OHG. 
Salzburg-Anif  49-70 


Hausfach  4  3  6 

WEIDEN  /  OPF. 

Oas  große  deutsche  Spezial- 
Versandhaus  für  Textilworen 
mit  eigenen  Textil-Werken. 

«=[Gb  g  r. 1907 

Erfolgs  Werbung 
im  Ostpreußenblatt 


nur  DM  7,95  unter  Nochn.  Ab  2  Stück 
portofrei.  Nimtqetallen  Geld  xurudr 

Karl  Roth  Abt.  E  Dusseldorf-10 


•  Vorzugs-Angebot  i  • 

..Sonnonkrafl"  ■  ■  _ 

dar  Echto  LJ  — "  . 

\\iirn  Honig 

gar  naturrein,  blumig  feu.  Aroma 
lo-Pfd.-Postdose  (Inh  4500  g)  nur 
16.25  DM  portofrei  Nachn  .  nur  bei 
Honlg-Relmers.  Quickborn  Ober 
Pinneberg.  Abt.  57. 


Nettes  ostpr.  MSdel.  22.1,62,  mittet, 
bld.,  ev..  sehr  schlank,  m.  kompl, 
Aussteuer,  sucht  einen  tüchtigen, 
charakterf  ostpreuü.  Ehepartner, 
Blldzuschr.  (zurück)  erb.  u.  Nr, 
88  488  Das  Ostpreuüenblalt,  Anz  - 


Oslpr.  Ilriiiiin 


- - - -  .  zw. 

Wohngemelnsch.  Wochenendhaus 
vorh.  Bez.  Bremen.  Zuschr.  u. 
Nr.  88  560  Das  Ostpreußenblatt 

Anz.-Abt.,  Hamburg  13.  _ 

Landwirt.  27  J..  ev..  wir.  eh 
Bäuerin  bis  25  Jahre  bekannt  zu 
werden.  Ihre  Eltern  sollten  zur 
Mitarbeit  bereit  sein.  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  88  544  Das  OstpreuUenblatt 
|  Anz.-Abt.,  Hamburg  13, 

Ostpreuß.  Handwerker,  27/1,71.  cv.. 

I  dkbl.,  gut  auss.,  vermög..  Raum 
I  Norddeulsclil.,  möchte  1b.  chrlst- 
1  Hohes  MSdel  zw.  Heirat  kcnnen¬ 
lcrnen.  Blldzuschr.  erb.  um.  Nr. 
88  502  Das  OstpreuOenblatt,  Anz  - 
Abt.,  Hamburg  13. 

Oslprcuüe.  Krlegsbi  1,70,  ev, 

1.  gut.  Position,  wOnseht  die  Be¬ 
kanntschaft  eines  netten  Mädels 
Blldzuschr.  (zurUck)  erb  u.  Nr, 
18  482  Das  OstpreuUenblatt,  Anz.-  1 
Abt,  Hamburg  13 
Kaum  Lippe  (Westl).  Ostpr.  Land¬ 
wirt,  26T.77,  ev,  wünscht  zw.  sp 
Heirat  die  Bekanntsch.  eines  pass 
Madels,  das  noch  Lust  u.  Liebe  z. 
Landl,  hat  und  mH  mir  eine  kl 
Domäne  bewlrtsch.  möchte.  Nur 
ernstgem.  Blldzuschr.  erb.  (zur.) 
u  Nr.  88  361  Das  OstpreuOenblatt, 
Anz.-Abt  - - 


Abt,  Hamburg  13 


Neue,  nnlllrl.  Oslpreußln  In  USA, 

Mitte  30/1,68.  ev,  bld.  häusl.  u. 
wlrtschafll,  wünscht  Bekanntsch. 
eines  aufricht.  charakterf.  Herrn. 
Blldzuschr.  (zurück)  u.  Nr.  88  716 
Das  OstpreuOenblatt.  Anz.-Abt, 
Hamburg  13. 


das  Markenrnd  ab  Fabrik 
r  direkt  zu  Jhnen  Ins  Haus. 

Neu:  Rollschuhe  ob  DM  17.»». 
Buntkatalog  gratis.  i 

Kinder-Ballonrad  nur 

E.lRSTRUKER  Abi  «<  EOsOi 

Fahrradfahrlk  ,'^mj  A 
Brackwade  / M 
Bielefeld  L - 


8egr>  1M 

gcs.  gesch.  Spezialitäten 
Gustav  Springer  Nachf. 

Inh.:  c.  Salewskl 
früher  Königsberg  Pr. 
Hamburg  26.  JordanstraOe  8, 
Telefon  35  86  06 
Bille  Preisliste  anfordrmt 


4Hürnber0rr  ■Ccbkuchrn 


OslpreuOIn, 


.  m.  waYmherz.  mutterl. 
Wesen,  39  1.53,  gesund,  ev,  (sonst. 
äuOere  u.  Innere  Vorzüge  vorn.) 
sucht  einen  herzensgcblld,  ritter¬ 
lichen  Gefährten  f.  gemeinsamen 
Lebensweg,  der  bereit  ist.  Schul* 
u  Geborgenheit  zu  gewähren.  Zu¬ 
schr-  erb.  u.  Nr.  88  339  Das  Osl- 
p  reußenblatt.  Anz.-Abt,  Ham¬ 
burg 13. _ 


la  hocAlelntr  Qualität  direkt  an  Privat!  Wir  liefern  unser  groBes  3-Rllo-Post- 
pakcl  mit  Ober  5  Pfund  Nellolnhall  in  loliender  Sortierung:  1  gr.  mehrfarbige 
Sdmmdt'Metalldosc  mit  d.  welibek.  echten  RUNDEN  Schoko-  u.  gemandellen 
Lebkuchen.  Ja  1  Pakei  (eine  RUNDE  lebk.  eklra  groB  /  echte  RUNDE  sott.  m. 
HlielnuS-  u.  Schokolebkuchen  I  Itlnste  Kllsenlebkuehen  /  HaselnuBlebkuehcn  / 
Melange  Lebk.  /  feine  weiße  Lebk.  gcmandelt  1  welBe  Lebk.  Hausmarke  /  II. 
Stfeokolebkuchcn  /  leine  Basler  Lebk.  I  PrlnzeS  Lcbk.  /  Schoko-Lebk.-Hcrrcn  u. 
I  Packg.  Paullnen-Fcingcbkck.  Insgesamt  13  Pökele,  davon  8  Sorten  aul 
Oblaten,  (lesamlpreis  dieser  bochlcincn  Spczialilatcn  DM  14.30.  Der  gleiche 
Inhalt,  Jedoch  in  einer  hcrrl.  farbenprächtigen  Metall! ruhe  0M  21.80.  Diese 
heue  Barock-Trübe  In  Porzellancharakter  mir  (iolduntermalung  u.  mehreren 
lallen  PasleUlarben  ist  ein  einmaliges  Prunkstück  von  bleibendem  Wert.  OröBe 
der  Truhe  38  X  28  X  14  cm.  Zehnlausende  zufriedene  Stammkunden  sind  von 
der  Qualilit  unserer  auserlesenen  Lebkuchen  begeistert.  Auch  Sie  werden 
Stammkunde,  wenn  Sie  die  guten  Hutncr-Lcbkuchen  einmal  gekostet  haben. 
Versand  Im  Bundesgebiet  portofrei  gegen  Nachnahme. 

HUTNER-Lebkuchen  Abt.  15,  Nürnberg-Laufamholz 


Haarausfall? 

Nein, keine  Glatze! 


Osipreußin,  28  1,56,  dunkel  sdil, 
schuld!  gesch,  m  4jähr.  Sohn¬ 
ehen.  sucht  die  Bekanntsch.  eines 
Landsmannes  bis  40  J.  I.  gesteh. 
Position.  Blldzuschr.  u.  Nr.  85  201 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt, 
Hamburg  13. 


Eine  Delikatesse 


A  g  T I  V -  4  Hoarovtrakf  mir  den  noor  HL*!" 
*uthilord,rnd,n  fodiarrll  tiprobPn 
WifkiloHin  hvmmt  du  Bildung 
«opltchuppon,  stoppt  Hooroutlall  WWr/‘ 
lotonundur  Neue  Haare  wochsonwj 
Hilh  goronliin  Io  ölten  hortndektgen  Fällen 


Ostpreußische 

Landleberwurst 

gut  geräuchert 
500  Gramm  3,80  DM 
Ab  1  kg  spesenfrei,  ohne  Nadln. 


w - - . »«ninvip  i  saiewfi  *  nows* 

wt  tbor«  out.  Erfolgt  V.«l«  donkirfuiltt  Zuschriflan 
UIIV-4  macht  Ihr  Hoor  schöner I  Rettin  Sie  Ihr 
Haar  durch  d >a  «irktama  Vollkur  zu  OM  IS  - 
Orig  -Fl  4  90  lurfl  7  80  Kurenweitung  gratis  »ob 


Bestätigungen 


Hamburg  13 


Berufst, 


Angest,  39  1.66.  dkbl, 
ev,  sehr  musikalisch.  Bar- 
verm.  15  ooo  DM.  wünscht  Ehe¬ 
partner  In  gesichert.  Stellung. 
Witwer  angenehm.  Zuschr.  u.  Nr 
88  555  Das  OstpreuOenblatt,  Anz  - 
Abl-Hamburg  13.  _ 

Welches  Rauernmädc!  möchte  mll 
ostpreußischen  Bauernsohn,  ev, 
28  J,  bl,  1,72  gr,  zw,  Heirat  u. 
Exlstenzgründ.  bekannt  werden. 
Angeb.  m.  Bild  (zur.)  u  Nr.  88  373 
Das  Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt, 
Hamburg  13. 

1  lurhtllngsmädel,  Ostpr,  kalt, 

42  J,  kinderlos,  möchte  ein.  kalh. 
einf.  Arbeiter,  Witwer  m.  Ktn'dcr, 
auch  o.  nngen,  zw.  bald.  Heirat 
kennenlernen.  Zuschr.  erw.  u.  Nr, 
88  342  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt,  Hamburg  13. 

Oslpreußln,  Raum  Frankfurt/Main. 
44/1,70.  o.  Anh,  gute  Figur,  nett 
Außeres,  gute  Hausfrau,  etw.  Er¬ 
spartes  vorh,  solide,  sucht,  da  Ge¬ 
legenheitsmangel,  netten,  soliden 
Herrn,  der  sich  wie  Ich  n.  einem 
gemUtl.  Helm  sehnt.  Wenn  mögt 
Blldzuschr.  u.  Nr.  88  480  Das  Ost¬ 
preußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham-, 


Wer  kann  mir  bestätigen,  daß 
Ich,  Hermann  Wedtke,  gcb.  am 
2  .  5.  1904  ln  Pluttwlnnen.  Kreis 
Samland.  als  Landarbeiter  und 
Gespannführcr  In  den  Jahren 
1918  b.  1930  ln  Abbau  Tranßau, 
1930  b.  (931  ln  Strobjehnen.  1931 
b.  1936  In  Langehncn.  1936  b.  1937 
I.  Tletgen.  1937  b.  1938  1.  Schreit¬ 
lacken  1938  b.  1945  ln  MUlsen 
tätig  war?  Angaben  brauche  Ich 
dringend.  Unkosten  werden 
gern  ersetzt.  11.  Wedtke.  (23) 
Markendorf  10b  Ober  Melle.  Be¬ 
zirk  Osnabrück. 


Wuppertal* Vohwinkel 


Schweinemetzgerei 
Irsee  (Allgäu) 


Doennigs  Kochbuch 

neue  erweiterte  Auflage 
Leinen  19,50.  Ratenzahlg.  21.- 

Ifans  Andreren,  Buchhandlung 
Uetersen  I.  I!..  früh.  Orteisburg 


-rnjetzt  kaufen  - 

=»  nach  Weihnachten  zahlen ! 

[rrrrri  Erit  In  4-6  Wochen  erfolgt  dlo  onto  Ratenzahlung  von 
[uUIM  mindestens  DM  10,-.  Nur  so  und  mit  unserer  Rüdinahme- 
|“ — —  gorontle  kaufen  Sie  völlig  risikolos.  Toppieh-Klbek  flnon- 
zlort  selbst  jeden  Ratenkredll  bis  zu  18  Monaten  oder  gibt 

- -  Barrobalt  auf  viele  Teppiche.  Sie  können  unsere  unerreicht 

npe  große  Auswahl  mit  13  Mustermoppen,  700  Origlnolleppich- 
proben  und  farbigen  Abbildungen  ganz  unbeeinflußt  pfO- 

Sfen  und  Preise  vergleichen.  Kein  Vertrelerbesuch. 

Unser  Werbeangebot: 

jTl  SHffl  der  Qualitätsteppich! 

100  %  Kommwolle,  durchgewebl  bis  ouf  den  Grund. 

_ _  Mottenecht  durch  Eulon.  Herrlich  persergemustert  nach 

fetl  achten  Orientalen.  SORAYA  stellt  unsere  bisher  größte 
Leistung  dor.  An  diesem  Morkenleppidl  sparen  Sie  viel 

©Geld,  denn  unser  Preis  liegt  bei  der  erstklassigen  Qua- 
litöl  unwahrscheinlich  niedrig.  Kaufen  See  diesen  Teppich 
ohne  Jedes  Risiko.  Wir  werden  Sj» 

ml»  Himer  5onderl»i»*vng.  Etn  SOR A YA*TEPPICH  half 


—  *önigtb«rg«r  Alt  — 

und  andere  Lebensrnittel 
nach  ostpreußlsrher  Art! 
Verlangen  Sie  Preisliste  von 
A.  Bauer.  Landieinkost.  Nortorf 
Rohrt  ein 


Io  QO'dgeib9i  «eino< 


io  QOiOgeit>9i  feinci<  1 1 /\ 

Bienen-Schleuder-H  0  N I G 

wunderbare»  Aroma 
14V»  kg  netto  (ID-Ptd-'Eimer: 


DM  17,10 
DM  9.10 

Seit  35  J  Nachn 
'1  Nortor»  ‘Holst  ) 


Zwecks  Rentenansprüche  benötige 
Ich  Angaben  über  meine  früheren 
Arbeltsrverhfiltnlsse.  Letar*telle: 
Friseurmeister  Albert  Porschke, 
Friedland,  von  1914  b.  1917;  Or* 
hilfensteile:  Friseurmeister  Ed. 
Naqrl.  Königsberg.  Königstr  53  — 
Passage  —  v.  April  b.  November 
1917.  Hierzu  bitte  ich  ln  beiden 
Fällen  um  Unterstützung  seitens 
der  Familienangehörigen.  Hugo 
Schceter,  Friseurmeister,  Hade« 
marschcn  (Holst). 


Keino  Eimerberechn 

Ob  SEIBOID  a  CO. 


Vollreifen  Beeren  12.50  Eimom 
Hildol  (ifiu)  bsaran  1 2.50  nur  mit 
Erdbesr-Konfiiür.  10.80  „ 

AprlkoHn-Koatit.  10.50 
Himbtir  Slrva  12.00  Neu.  i™te  l vsc 
Fabnklritche,  tafelfertige,  feinste  und  un- 

«etärbte  Qualitätsware.  (Nodinohme). 

uckgaberechr  angebrochener  Eimer  bei 
Nichtgefallen.  Kaufpreis  lOO°/0  ig  zurück. 

H.  Lucas  Honnef  /Rh.  Postf.L  U 


4  I  ßatd  istWeihnachicni 


November 


Denken  Sie  daian,  Ihre 


malles  sL  -aas 

lacket,  br  4'Jt  kg  Di.  5.90  To 
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c  Gottes  Güte  schenkte 
uns  ein  gesundes 
J0  Sonntagsmädel. 

<-> 

In  Dankbarkeit  und 
großer  Freude 

Iimgard  Neuhoff 

geb.  Kloß 

Kurt  Neuhoff 

Burscheid  bei  Köln 
Pastor-LÖh-Straßc  25 
früher  Rotm*alde.  Kr.  Lötzen 
Tilsit 


Am  27.  November  1958  feierten 
unsere  lieben  Eltern 

Erich  Lubowski 
und  Frau  Hildegard 

geb.  Bendrich 

das  Fest  der  Silberhochzeit. 

Es  gratulieren  herzllchst 

Die  dankbaren  Kinder 

Kamen  (Wcstf),  Kämerstraße  23 
früher  Lützen.  Ostpreußen 
Scharnhorststraße  30 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Thea  Reimann 
Walter  Andrezak 

Bad  Kreuznach,  Sallnenstr.  92  Eckelsheim,  Brunnenstr.  87 
früher  Almenhausen  früher  Jauer  (Schlesien) 

Kreis  Pr.-Eylau  Llegnltzer  Chaussee  13 

29.  November  1958 


f 

> 

Als  Verlobte  grüßen 

Christel  Oelsner 

Werner  Steiner 

Im  November  1958 

Rethmar  153  (Han) 

Sehnde  (Han) 

früher  Lötzen,  Ostpr. 

Chausseestraßc  15 

< _ 

V 

Wir  gratulieren  unserer  lieben  Mutter,  Schwiegermutter  und 
Oma.  Frau 

Minna  Radau 

geb  Goerke 

früher  Königsberg  Pr..  Bismarckstraße  . 
zu  Ihrem  70.  Geburtstag  am  30.  November  1958  auf  das  herz¬ 
lichste  und  wünschen  Ihr  noch  viele  gesegnete  Lebensjahre. 

IhredankbarenKlnderundEnke! 
München-Pasing  Hannover  und  Kaiserslautern 


Am  7.  November  1958  feierten 
Ihre  Silberhochzeit 

Bruno  Hupke 
und  Frau  Angelika 

(22c)  Roisdorf,  Kreis  Bonn 
Mörnerstraßc  i 

früher  Allenstetn,  Kaiserstraße 


Zur  Silberhochzeit  unserer  lie¬ 
ben  Eltern  und  Großeltern 

Otlo  und 

Gertrud  Schönfisch 

herzlichen  Glückwunsch 
Die  Kinder 
Annedore  und 
Kurt  Wieck 
Renate 
Karsten 

Braunschwelg 
Rehburg-Stadt  49 
früher  Forsthaus  Stein 
Kreis  Angerburg,  Ostpr. 


Am  l.  Dezember  1958  feiern  un¬ 
sere  lieben  Eltern 

Hugo  Didcsdias 
und  Frau  Martha 

geb.  Friedrlsztk 
Ihre  Silberhochzeit, 

Es  gratulieren  herzlich 

Die  dankbaren  Kinder 
Armin  und  Detlev 

Erlangen-Bruck 
Gelslerstraße  18 
früher  Wartendorf 
Kreis  Johanntsburg 


Das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit 
feiern  am  30.  November  1958  un¬ 
sere  lieben  Eltern.  Schwieger¬ 
eltern  und  Großeltern 

Landwirt 

Paul  Behrendt 
und  Frau  Helene 

geb.  Gudell 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  noch  viele  glückliche 
Jahre 

Fredl  Behrendt 
und  Familie 

Gelsenklrchen-Erle 
Mtttelstraße  7 
früher  Gutenfeld 
Kreis  Samland 


Am  4.  Dezember  1958  feiern  un¬ 
sere  lieben  Eltern 

Moritz  Noetzel 
und  Frau  Margarete 

geb.  Foth 

das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Es  gratulieren  herzllchst 

Die  Kinder 
Enkel  undUrenkel 

Tüschenbeck,  Post  Gr.-Grönau 
Uber  Lübeck 
früher  Kraklschken 
Memelland 


Am  5.  Dezember  1958  feiern  un¬ 
sere  lieben  Eltern 

Max  Kölling 
und  Frau  Wilhelmine 

geb.  Labetz 

Menden/Sauerland,  Salbelwcg  7 
früher  Rastenburg,  Ostpr. 
Obertetchstraüe  8 

das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  gute  Gesundheit 

Die  dankbaren 
Kinder.  Enkel 
und  Urenkel 


Unsere  liebe  Mutter,  Schwieger-, 
Groß-  und  Urgroßmutter.  Frau 

Auguste  Romeiko 

verw.  Pottschull,  geb.  Mozarskl 

vollendet  am  29.  November  1958 
Ihr  80.  Lebensjahr.  Wir  wün¬ 
schen  Ihr  gesunde  Lebensjahre 
und  Gottes  reichsten  Segen 

In  Dankbarkeit  und  Liebe 

Ihre  Kinder 

Zur  Zelt  beim  ältesten  Sohn, 
Gustav  Pottschull.  Dortmund- 
Bövinghausen.  Hangeneystr.  159 
früher  Offenau 
Kreis  Johannisburg.  Ostpr. 

Ein  stilles  Gedenken  unserem 
lieben  Vater,  der  am  20.  No¬ 
vember  1958  69  Jahre  alt  gewor¬ 
den  wäre. 

Er  ruht  ln  Palmnicken.  Kreis 
Samland.  Ostpreußen. 


Am  29.  November  1958  feiert 
meine  liebe  Mutter  und  Oma 

Ida  Heibidit 

geb.  Bahr 

Unna  (Westf).  Dürer  Straße  15 
früher  Königsberg  Pr. 

ihren  75.  Geburtstag. 

Im  Namen  aller  Verwandten 
gratuliere  Ich  herzlich  und  wün¬ 
sche  Ihr  Gottes  Segen  und  ein 
gesundes  neues  Lebensjahr. 

Ihre  dankbare  Tochter 
Etil  H.  Proekel 
geb.  Heibicht 
wohnhaft  ln  USA 
666  Elm  Street 
Buffalo  3.  N.  Y. 


Zum  75.  Geburtstag  am  30.  No¬ 
vember  1958  unserem  lieben 
Vater.  Schwiegervater  und  Opa 

Buchhalter  a.  D. 

Franz  Wenig 

Baden-Baden.  Stahlbadstraße  l 
früher  Königsberg  Pr 
Wrangelslraße  16/17 

alles  Gute  und  noch  viele  ge¬ 
sunde  Jahre. 

Es  gratulieren 

Kinder 

und  Enkelkinder 


Zum  73.  Geburtstag  am  29.  No¬ 
vember  1958  wünschen  wir  un¬ 
serem  lieben  Vater.  Schwieger¬ 
vater  und  Großvater.  Herrn 

Fritz  Thiel 

Postbeamter  I.  R. 

Pirmasens,  Winzler  Straße  113 
früher  Helllgenbell.  Ostpr 
Dreßterstraße  46 
weiterhin  Gottes  Segen  und 
noch  viele  Jahre  bester  Ge¬ 
sundheit. 

Seine  Frau  Anna  Thiel 
geb.  Plügge 

Seine  dankbaren  Kinder 
Kurt  und  Anneliese 
O  b  e  r  m  e  1 1 .  geb.  Thiel 
Finanzinspektor 
ln  Pirmasens 

BrunoundEvaThlc! 
geb.  Dehl 
Pollzelmelstcr 
ln  Ludwigshafen  a.  R 
sowie  seine  Enkelkinder 
Manfred. Harald 
und  Fredy 


Unsere  liebe  herzensgute  Mut¬ 
ter.  Schwiegermutter  und  Oma. 
Frau 

Anna  Bensch 

geb.  Matzkuhn 

feiert  am  2.  Dezember  1958 
Ihren  75.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzllchst  und 
wünschen  weiterhin  Gesundheit 
und  Gottes  Segen 

In  Liebe  und  Dankbarkeit 
ihre  Kinder 

Familie  WalterBensch 
Llesbeth  Hlnsdorf 
geb.  Bensch 

Familie  Hugo  Bensch 
Dora  Bensch 
Familie  Willi  Bensch 
und  drei  Enkel 

Kirtorf,  Kreis  Alsfeld 
Oberhessen 

früher  Mühlhausen,  Ostpr 


Unserer  lieben  Omi  und  Uroml. 
Frau 

Hedwig  Krüger 

Delitzsch  bei  Leipzig 
früh.  Nlckclsdorf  bei  Schaaken 
Kreis  Samland 

zu  ihrem  80.  Geburtstag  am 
6.  Dezember  1958  die  herzlich¬ 
sten  Glück-  und  Segenswünsche. 

Klaus  und  Pia  Joost 
mit  Kerstin  und  Andrea 
Bad  Krozingen 
Susanne  Joost 
Freiburg  1.  Br. 

Barbara  Joost 
Hannover 


Am  29.  November  1958  feiert 
unsere  liebe  Mutter.  Schwie¬ 
germutter,  Oma  und  Uroma. 
Frau 

Paula  Lüdcnei 

geb.  Greif 

Rheydt.  Kölner  Straße  37 
früher  Layß,  Kreis  Neldenburg 

Ihren  70.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  Ihre  dankbaren 

Kinder 

Enkel  und  Urenkel 


Unsere  Hebe  Mutter  und  Groß¬ 
mutter,  Frau 

Käte  Heubach 

geb.  Feußner 

Oldenburg  1.  O.,  Glatzer  Str.  1 
früher  Culm  und  Allenstetn 

wird  am  2.  Dezember  1938 
80  Jahre  alt. 

Es  gratulieren 

Ihre  Kinder 
und  Enkelkinder 


Unser  Heber  Papa  und  Opa.  der 
Baumeister 

Karl  Albrecht 

früh  Ebenrode/Königsberg  Pr. 

feiert  am  30.  November  1958  tn 
seltener  Frische  seinen  70.  Ge¬ 
burtstag.  Wir  gratulieren  herz- 
Uchsf  und  wünschen  für  die 
kommenden  Lebensjahre  gute 
Gesundheit  und  recht  viel 
Freude. 


Seine  Frau 

die  Kinder 

Schwieger. 

und  Enkelkinder 


Anläßlich  unserer  Goldenen 
Hochzeit  erreichten  uns  so  zahl¬ 
reiche  Glückwünsche,  daß  es 
uns  nicht  möglich  Ist,  allen  per¬ 
sönlich  zu  danken.  Wir  möch¬ 
ten  nun  auf  diesem  Wege  allen 
Heben  Verwandten  und  Be¬ 
kannten  unseren  herzlichsten 
Dank  aussprechen. 

Julius  Meier  und  Frau 


Zwerenberg,  Kr.  Calw  (Württ) 
früher  Ostseebad  Cranz 


Zum  Gedenken 

Zum  zehnlenmal  Jährt  sich  der 
Todestag  unserer  lieben,  unver¬ 
geßlichen  einzigen  Tochter  und 
Schwester,  die  an  den  Folgen 
dieses  schrecklichen  Krieges 
Ihr  junges  Leben  lassen  mußte.' 

Imme  Neumann 

geb.  2.  11.  1935  gest.  27.  11.  1948 

Fritz  Neumann 
Helene  .Neumann 
geb.  Rautenberg 
Lothar  Ncumann  1  ,  „  ... 
Erhard  Ncumann  (ala  Brüdcr 

Dtlren  (Rheinland) 
RUtger-v.-Scheven-Straße  78 
früher  Grenzen 
Kreis  Ebenrode.  Ostpreußen 


Für  die  uns  zu  unserer  Golde¬ 
nen  Hochzeit  so  zahlreich  er¬ 
wiesenen  Aufmerksamkeiten 
sagen  wir  allen  Verwandten. 
Freunden  und  Bekannten  unse¬ 
ren  herzlichsten  Dank 

Johann  Rogowski 
und  Frau  Anna 


Kaldenhausen.  Kreis  Moers 
früher  Langenhöh.  Kreis  Lyck 


Auf  Grund  der  Anzeige  Im  Ost¬ 
preußenblatt  sind  uns  noch 
nachträglich  zahlreiche  Glück- 
und  Segenswünsche  zur  Golde¬ 
nen  Hochzeit  von  Landsleuten 
eingegangen.  Da  wir  nicht  allen 
persönlich  danken  können 
möchten  wir  das  auf  diesem 
Wege  tun. 

Hermann  Ritter 
und  Frau  Bertha 

Herrenberg,  Tübinger  Straße  16 
früher  Schönwalde 
Kreis  Königsberg  Pr. 


Reutlingen-Betzingen 
Bruckäckerweg  43 


Am  27  November  1958  feierte 
unsere  Hebe  Mama,  Sehwleger- 
mama  und  Omi.  Frau 

Anna  Schimmeipfennig 

geb  Hoffmann 

aus  BLadlau.  Kreis  HeiHgenbell 
Ostpreußen 

jetzt  Lübeck,  b  St.  Johanns  28 
Ihren  77.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  und  wünschen 
weiterhin  einen  gesunden  Le¬ 
bensabend  ihre  drei  Töchter 

Hanna  Stanko 
mit  Familie 
Schwollen  b.  Idar-Obersteln 
Lotte  Schulz 
mit  Familie 
Idar-Oberstein 
Christel  Prußke 
mit  Familie 
Lübeck,  b.  St.  Johanns  28 


Am  2.  Dezember  1958  feiern  wir 
unsere  Silberhochzeit  und  grü¬ 
ßen  hiermit  alle  Verwandten 
und  Bekannten  aus  der  Heimat. 

Erich  Lankau 
Grete  Lankau 

geb.  Fischer 

Großenging 

über  Cloppenburg  (Otdb> 

früher  Königsberg  Pr. 

Löben.  Langgasse  30 


Für  die  vielen  Glückwünsche 
und  Blumen  zu  unserer  Golde¬ 
nen  Hochzeit  danken  wir  allen 
Verwandten  und  Heimatfreun¬ 
den  herzllchst. 

Friedrich  Sczepannek 
und  Frau 

Wieckhorst  5 
Uber  Soltau  (Han) 
rrüher  Eichenau 
Kreis  Neidenburg 


Weinet  nicht  an  meinem 
Grabe, 

gönnet  mir  die  ewige  Ruh1. 
Denkt,  was  Ich  gelitten  habe, 
eh‘  ich  schloß  die  Augen  zu. 

Fern  der  geliebten  Heimat  ent¬ 
schlief  am  9.  November  1958  Im 
82.  Lebensjahre  unsere  Hebe 
Mutter.  Schwiegermutter.  Groß- 
und  Urgroßmutter.  Witwe 

Anna  Elisabeth  Rother 

geb.  Scharmann 
früher  Jarft 
Kreis  Helllgenbell 

Sie  folgte  Ihrem  am  6.  Juni  1945 
ln  Dänemark  verstorbenen  lie¬ 
ben  Gatten 

Gustav  Rother 

ln  die  Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 

Oskar  Rother  und  Frau 
Frieda,  geb.  Klein 
Max  Rother  und  Frau 
Hanna,  geb.  Bartsch 
August  Rückmann  und  Frau 
Wanda,  geb.  Rother 
Amanda  Ewert.  geb.  Rother 
Otto  Marzlnzeck  und  Frau 
Erika,  geb.  Rother 
elf  Enkel  und  drei  Urenkel 

Ahlen  (Wcstf) 
den  20.  November  1958 
früher  Jarft.  Kr  Helllgenbell 
Ostpreußen 


Am  25.  Oktober  1958  verstarb 
nach  kurzem  schwerem  Leiden 
Frau 

Eva  Berthold-Koch 


Im  Namen 

der  Verwandten  und  Freunde 
Frau  Erna  Koch 
geb.  Totenhocfcr-Btrkcnfeld 

Baden-Baden 
Bismarckstraße  23 


Berichtigung 

Försterwitwe 

Frieda  Noering 

als  Angehörige 

Frieda  Nelka  nicht  Nctlra 
•Magdalena  Zähringer 

nicht  Zäh  ring 

/nturbo£'.SOWJ-  bes-  Zone 

früher  Osterode,  Ostpreußen 
Bahnhofstraße  18 


Auf  Wiederkehr 

Am  27.  Oktober  1958  wurde  nach 
ewigem  Ratschluß  Gottes  mein« 
inniggeliebte  Frau 

Lina  Heinrich 

geb.  Reimann 

im  Alter  von  68  Jahren  von 
Ihrem  mit  unendlicher  Geduld 
getragenem  Leiden  erlöst  ln  dci 
Hoffnung  von  Kol.  3.  4 

Betrauert  von  Ihrem  Galten 
und  Ihren  fünf  Kindern 
mit  Familie 

August  Heinrich 

Schmiden  über  Fellbach 
Oeffinger  Straße  3 
früher  Pr.-Eylau 
zuletzt  Königsberg  Pr. 
Jerusalemer  Straße  37 


Gott  der  Herr  hat  am  9.  Okto¬ 
ber  1958  unsere  Hebe  Mutter, 
Schwiegermutter,  Großmutter 
und  Urgroßmutter 

Emma  Naujoks 

früher  Amwalde 
Kreis  Angerburg.  Ostpreußen 

nach  langem  schwerem  Leiden 
Im  Alter  von  84  Jahren  durch 
einen  sanften  Tod  erlöst. 


In  stiller  Trauer 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Berta  Sarelka,  geb.  Naujoks 


Großdomberg  121 
über  Bielefeld 


Nach  kurzer  schwerer  Krank¬ 
heit  wurde  metne  Hebe  Frau, 
meine  gute  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter  und  Großmutter 

Minna  Baenemann 

geb.  Kohs 

früher  Wormdltt,  Ostpreußen 

Im  Alter  von  6«  Jahren  von 
Gott  dem  Herrn  ln  die  Ewig¬ 
keit  abberufen. 

In  stiller  Trauer 

im  Namen  aller  Anverwandten 

Max  Baenemann 
Manfred  Baenemann 

als  Sohn 

Bad  Godesberg 
Burgstraße  83 
den  2.  November  1958 


Meine  geliebte  Frau,  unsere 
innlggeliebte  treusorgende 
Mama  und  Omi,  Frau 

Berta  Wenig 

geb.  Preuß 

Ist  nach  kurzer  schwerer  Krank¬ 
heit  am  2«.  Oktober  1958  im  66 
Lebensjahre  von  uns  gegangen 

In  tiefstem  Leid 

Franz  Wenig 

Renate  Hafner,  geb.  Werna 
Erhard  Wenig 
Frau  Luise  Wenig 
geb.  Hermann 
Anion  Hafner 
Enkelkinder 
Erhrrd  und  Christine 

Baden-Baden 
den  28.  Oktober  1958 
Stahlbadstraße  1 
früher  Königsberg  Pr 
Wrangelstraße  I6'17 


Für  die  vielen  Beweise  aufrieh 
Hger  Anteilnahme  beim  Tode 
meines  lieben  Mannes  sagen 
wir  allen  Verwandten  und  Be¬ 
kannten  unsern  herzlichen 
Dank. 

Frau  Martha  Schier 
und  Kinder 

Eltville 

Rhcingauer  Straße  49 


Das  Osfpreufjenblatf 

die  Zeitung  Itli 

Familienanzeigen 
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-Das  Ostpreußenblatt- 


Berlin:  Dreizehn  Jahre 
Angriff  und  Widerstand 

Die  rechtliche  und  moralische  Basis  der  Inselstadt 


Von  unserem  Berliner 

Es  genügt  nicht,  sich  darüber  zu  informieren 
was  heute  geschieht.  Um  verstehen  zu  können 
was  heute  geschieht,  muß  man  wissen,  was  ge¬ 
stern  und  vorgestern  geschah  . . . 

Und  so  fragen  wir  heule:  w  i  e  kam  es  zur 
Teilung  Berlins?  Worauf  beruht  die  Exi¬ 
stenz  des  freien  West-Berlins?  Seit  wann  wurde 
seine  Existenzberechtigung  vom  Osten  in  Fraqe 
gestellt?  Seit  wann  und  mit  welchen  Mitteln 
versucht  der  Osten,  die  Insel  anzuqreifen,  zu 
unterminieren? 

Ehe  wir  in  einer  kurzen  Übersicht  diese  Fra¬ 
gen  beantworten,  möchten  wir  klarslellen,  daß 
das  Schicksal  West-Berlins  zwei  Seiten  hat,  die 
pn’itische  und  die  moralische,  menschliche  Eine 
ist  ohne  die  andere  nicht  denkbar.  Die  Politik 
hat  das  Leben  von  über  zwei  Millionen 
Menschen  bestimmt,  andererseits  aber  hat 
das  moralische  Verhalten  dieser  Menschen  po¬ 
litische  Entscheidungen  von  europäischer  Re- 
dentunq  erzwungen 

Wenn  wir  die  Geschichte  Berlins  seit  1944 
verfolgen,  werden  wir  immer  wieder  auf  die 
Wechselwirkung  dieser  beiden  Faktoren  stoßen. 

Strategen  am  grünen  Tisch 

Als  auch  so  mancher  Berliner  noch  an  die 
„Wunderwaffen"  und  an  den  „Endsieg"  glaubte, 
fielen  bereits  die  Würfel  über  das  Nachkrieqs- 
schicksa)  der  Stadl. 

Am  12  Septem  bei  1944  Unterzeichne¬ 
ten  Großbritannien,  die  USA  und  die  Sowjet 
Union  jenes  Protokoll,  das  Deutschland  mit  den 
Grenzen  von  1937  in  drei  Besatzungszonen  auf 
teilte  und,  wie  es  wörtlich  hieß,  „in  ein  Ber- 
li'  Gebiet,  das  unter  dei  gleichen  Besatzung 
d  rei  Machte  stehen  soll  *  Das  Protokoll  sah 
d  Bildung  einer  interalliierten  Re¬ 
il  erungsbehörde  (auf  russisch:  Komman- 
dantura)  vor,  bestehend  aus  drei  Kommandan¬ 
ten,  „um  die  Verwaltung  des  Gebietes  von 
Groß-Berlin  gemeinsam  zu  leiten  "  Ein  Zusatz 
vom  26  Juli  1945  teilte  auch  Frankreich  eine 
Besatzungszone  und  einen  Sektor  in  Berlin  zu. 
Dies  wai  die  Geburt  des  Viermachtestatus  für 
Berlin,  das  in  dem  Abkommen  über  den  Kon- 
trollmechanimus  in  Deutschland  vom  14.  Novem¬ 
ber  1944  (mit  Ergänzung  vom  I  Mai  19451  noch¬ 
mals  untermauerl  wurde. 

Die  vorgesehene  Kommandantur  trat  am  11. 
Juli  1945  zum  erstenmal  zusammen. 

Das  Polsdamer  Abkommen,  das  von 
Chruschtschew  heule  als  Argument  verwandt 
wird,  ist  wedei  die  Grundlage  des  Viermächte¬ 
status  von  Berlin,  noch  hat  es  überhaupt  direkt 
etwas  damit  zu  tun. 

Am  2.  August  1945  von  Truman,  Stalin  und 
Attlee  unterzeichnet,  bestätig’  es  lediglich  da« 
„Abkommen  über  den  Kontrollmedianismus* 

Die  ersten  drei  Jahre 

Berlin  war  aufgeteilt,  blieb  aber  eine  Sladt 
mit  einem  Rathaus  und  einer  Verwaltung  und 
vor  allem  mit  einer  geschlossen  die  Freiheit 
liebenden  und  von  Lebenswillen  beseelten  Be. 


M.  Pf.  -  Korrespondenten 

Ernst  Reuter,  schon  1947  zum  Ober¬ 
bürgermeister  gewählt,  doch  von  den  Sowjets 
nicht  zur  Amtsausübung  zugelassen,  wurde 
Oberhaupt  der  blockierten  Westsektoren.  Zu¬ 
gleich  zogen  Professoren  und  Studenten  aus  der 
Unter  den  Linden  gelegenen  Humboldt-Univer¬ 
sität  nach  West-Berlin:  die  Freie  Universität  wn 
qeboren. 

Am  Rand  des  Ostsektors,  vor  der  Reichstags 
ruine,  versammelten  sich  am  8.  September  Hun¬ 
derttausende  von  Berlinern  zu  jener  denkwürdi¬ 
gen  Protestkundgebung  qegen  die  Blockade,  auf 
der  Ernst  Reuter  unter  dem  einem  Aufschrei 
gleichenden  Jubel  der  Menge  ausriel: 

„Wer  diese  Stadt,  wer  dieses  Volk  preisgeben 
würde,  wurde  eine  Welt  und  sich  selbst  preis- 
qebenl* 

Wie  es  weilerging,  Ist  den  Lesern  bekannt 
West-Berlin  hungerte  und  fror,  saß  im  Dunkeln 
Aber  niemand  dachte  an  Kapitulation. 

361  Tage  lang  und  in  195  000  Flügen  brachten 
die  Flugzeuge  der  Westmächte  rund  1,6  Millio¬ 
nen  Tonnen  Versorgungsgüter  nach  Berlin. 

Und  mehr  wurde  erreicht  als  die  Rettung  Ber¬ 
lins.  Berlin  gab  der  freien  Welt  ein  neues  politi¬ 
sches  Programm. 

Die  W i r t s c h a f t s o f f e n s i v e 

Am  12.  Mai  1949  öffneten  sich  die  Schlaq- 
bäume.  In  den  Pariser  Verhandlungen  garan¬ 
tierte  Stalin  erneut  den  Viermächte- 
Status  der  Stadt  und  damit  den  ungehin¬ 
derten  Zugang  durch  die  Luft-  und  Landkorri- 
lore  Das  wollen  wir  nicht  vergessen. 

Inzwischen  gab  es  eine  Bundesrepublik 
Deutschland  und  eine  „Deutsche  Demokratische 
Republik"  Letztere  ignorierte  sofort  den  Vier- 
inächtestatus.  indem  sie  Ost-Berlin  faktisch  zu 
ihrer  Hauptstadt  machte.  Das  Ziel  der  Erobe¬ 
rung  ganz  Berlins  blieb  nach  dem  Scheitern  der 
Blockade  unverändert  bestehen. 

Män  hoffte  zunächst  auf  den  wirtschaftlichen 
Ruin  West-Berlins  und  tat  alles,  ihn  zu  beschleu¬ 
nigen.  In  der  Tat  war  1950  jeder  dritte 
West-Berliner  ohne  Arbeit.  Eine 
Stadt  ohne  Hinterland,  eine  Stadt,  in  der  die 
sowjetischen  Demontagen  Verheerungen  ange¬ 
richtet  hatten,  eine  gefährdete  Stadt,  in  der  kein 
Privatunternehmer  aus  dem  Westen  Kapital  :n-( 
vestieren  wollte.  Und  Ulbricht  eröffnete  seine 
HO-Läden  am  Potsdamei  Platz.  „Die  kluge 
Hausfrau  kauft  im  HO“  lockte  ein  riesiges  Trans¬ 
parent.  Und  viele  Arbeitslose,  wer  wollte  es 
ihnen  verdenken,  kauften  alles,  was  markenfrei 
war,  zum  günstigen  Osi-Weslkurs,  selbsl  Kar¬ 
toffeln  schüttete  Ulbricht  ihnen  bergeweise  hin 
zu  einer  Zeit,  da  er  nicht  imstande  war,  seine 
eigenen  Untertanen  mit  diesem  Grundnahrunas- 
mitlel  zu  versorgen. 

Zugleich  verstärkte  man  die  politische  Wühl¬ 
arbeit  unter  den  West-Berliner  Arbeitslosen  — 
dies  aber  ohne  Erfolg  Wirklich  ernst  war  nur 
der  drohende  wirtschaftliche  Zusammenbruch, 
den  Reuter,  der  große  „Trommler  und  Bettler 
für  Berlin“  schließlich  abwenden  konnte 

Bekenntnis  det  Zone 


Propaganda  mit  geraubter  Kunst:  Vor  mehr  ah  dreizehn  Jahren  —  der  Krieg  war  längst  zu 
Ende  —  schallten  die  Sowjets  aus  den  Bunkern,  in  die  die  Berliner  Museumsschätze  verlagert 
worden  waren,  die  Werke  kistenweise  nach  Moskau  und  nach  Leningrad.  .Zur  Aulbewahrung ", 
heißt  es  heute.  Teile  dieser  Kunstschätze  kehrten  jetzt  zurück,  und  solorl  stößt  Pankow  in  die 
Propaganda-Fanlare:  .Schätze  der  Wellkultur  von  der  Sowjetunion  gereltel',  -  so  heißt  es 
au/  dem  Spruchband,  das  nun  die  Fassade  zwischen  dem  Allen  Museum  und  dem  Kaiser- 
Friedrich-Museum  in  Ost-Berlin  ziert. 


\1.  Pf.  besuchte  für  Sie  die  Ost-Berliner  Museen: 

Kunstschätze 
stärker  als  Propaganda 

Unermeßliche  Werte  kehrten  zurück 
Auch  Lovis  Corinth  und  Käthe  Kollwitz  unter  den  „Heimkehrern" 


„Schätze  der  Weltkultur  —  von  der  Sowjet¬ 
union  gerettet“  —  so  steht  es  in  riesigen  Trans¬ 
parenten  an  den  Fronten  der  Gebäude  der  Ost- 
Berliner  Museumsinsel.  Diesen  Titel  trägt  der 
Ausstellungskatalog,  jede  der  neu  herausgege¬ 
benen  Kunstpostkarten  hat  den  Aufdruck:  „Die¬ 
ses  Werk  gehört  zu  den  Kunstschätzen,  die  von 
der  Sowjetunion  gerettet  und  der  Deutschen 
Demokratischen  Republik  im  Jahre  1958  über¬ 
geben  wurden." 

Rettung,  —  man  kann  es  auch  so  nennen.  Die 
geschichtliche  Wahrheit  sieht  so  aus,  daß  man 
lieber  einen  anderen  Ausdruck  wählen  möchte 

Der  Krieg  war  zu  Ende  Es  herrschte  zwar  noch 
keine  Ordnung,  aber  doch  Ruhe  in  Berlin,  weder 
Bomben  und  Granaten  gab  es  mehr,  noch  fehlte 
es  an  Mitteln,  Plünderungen  zu  verhindern  Da 
erschien  Sowjetmilitär  vor  den  Bunkern,  in  die 
die  Berliner  Museumsschätze  verlaqert  worden 
waren  Diese  Schätze  wurden  unter  der  Aufsicht 
sowjetischer  Offiziere  und  Museumsfachleute 
und  unter  der  erzwungenen  Beteiligung  deut¬ 
scher  Museumsfachleute  abtransportiert  Sie  gin- 
qen  nach  Moskau,  nach  Leningrad  Hierfür  qibt 
•'«  die  iuristische  Bezeirhnuno  .Raub“ 


Aus  welchen  Motiven? 

Bleibt  die  Frage,  weshalb  die  Sowjetregierung 
nun  doch  diese  in  jeder  Beziehung  unermeß¬ 
lichen  Schätze  zurückgab.  Tat  sie  es,  um  Ulbrichts 
Prestige  zu  stärken,  etwa  im  Hinblick  auf  seine 
lächerlichen  Scheinwahlen  vom  16.  November? 
Oder  um  der  SED  bei  den  bevorstehenden  West- 
Berliner  Senatswahlen  Stimmen  zu  gewinnen? 
Dies  alles  dürfte  als  Grund  nicht  ausreichen. 
Waren  es  Gewissensbisse,  war  es  verspätete 
Reue? 

Überlegen  wir  doch,  daß  die  Sowjets  ganz 
Nordostpreußen  geraubt  haben,  und  sie  behal¬ 
ten  es,  ohne  bisher  auch  nur  den  geringsten 
Versuch  unternommen  zu  haben,  sich  den  Schein 
eines  Rechtstitels  dafür  zu  verschaffen.  Kriegs¬ 
beute  ist  für  sie  dies  Stück,  aus  dem  lebenden 
Körper  Deutschlands  gerissen.  Sie  haben  die 
mitteldeutschen  Industrieanlagen  demontiert: 
Kriegsbeute.  Und  so  hätten  auch  die  Pergamon- 
Friese,  der  „Betende  Knabe*,  die  —  schon  1955 
zurückgegebene  —  Sixtinische  Madonna  oder 
Kolbes  „Tänzerin“  als  Kriegsbeute  einbehalten 
werden  können.  Oder  vielleicht  doch  nicht,  — 
haben  die  geraubten  Kunstwerke  in  den  Maga¬ 
zinen  der  Moskauer  und  Leningrader  Museen 


völkerung. 

Bei  den  Stadlwahlen  19  4  6  errang  die 
von  den  Sowjets  protegierte  SED  nur  19”/»  der 
abgegebenen  Stimmen  und  auch  diese  19“/« 
kamen  nur  zustande,  weil  sich  viele  über  den 
Charakter  dieser  Partei  noch  nicht  im  klaren 
waren.  Doch  schon  jener  Wahlkampf  verriet 
deutlich  die  Absichten  der  Sowjets  und  ihrei 
Zonen-Marionetten:  che  Eroberung  ganz 
Berlins  auf  kaltem  Wege  1946:  noch 
längst  hatten  die  Weslmachte  nicht  begriffen, 
ein  Sieg  der  SED  damals  —  und  die  Wellqr* 
schichte  wäre  anders  verlaufen. 

Angesichts  einer  bürgerlichen  Mehrheit  in  dem 
Im  Östsektor  gelegenen  Rathaus  aber,  stellte 
Moskau  sich  auf  eine  gewaltsame  Eroberung 
um  —  ein  Plan,  der  den  West-Alliierten  erst  ire 
Frühjahr  1948  zu  dämmern  begann. 

Damals,  als  die  sogenannten  Verkehrshehin- 
derungen  einsetzten.  Kontrollen  auch  ailiiertei 
Transporte,  Unterbrechung  des  Eisenhahnqutor 


rkehrs,  Pakeisperre. 

\m  16  Juni  1948  nahm  der  sowjetische  Stadt 
mmandant  zum  lelzenmal  an  einer  Sitzung 

r  Viermachte-Kommandanlur  teil,  am  in  Juni, 
m  Tag  der  Währungsreform,  verhanqte  Jre 
v jetische  Militär-Administration  eine  t  o  t  a  I  e 
lerzonensperre  lür  den  Reise 
irkehr,  fünf  Tage  spater  wurde  der  ge 
nie  Personen-  und  Güterverkehr  von  um 


nach  Berlin  eingestellt 

Am  26.  Juni  setzte  mit  dei  Landung  von  zw. 
Fliegenden  Festungen  auf  dem  Tempelholei 
Flugplatz  die  L  u  f  t  b  r  ü  c  k  e  ein  Ihr  Initiator 
der  amerikanische  Stadtkommandant  Gener.il 
Clay,  rechnele  mit  einer  Blorkaderiauer  von  acht 


Wochen 


Die  Spaltung 


misch  lockte  der  Osten  mit  -Htilsange- 
n“.  „Wir  übernehmen  die  Versorgung  vor 
1-Berllnl“  lauteten  die  Schlagzeilen  der  SED 
ter  vom  I  August  1948  leder  Burger  de. 
tsektoren  konnte  Lebensmittel-  und  Köhlern 
en  im  nicht  blockierten  Ostteil  der  Stadl 
Iten.  Nur  verschwindend  wenige  West-Ber 


llner  fielen  darauf  herein. 

Am  6.  September  sprengte 
kommandos  die  einheitliche 


die  SED  durch  Roil- 
Siadtverwallung. 


Nachdem  Ulbrichl  den  „Marsch  zum  Sozialrs- 
nus“  verkündel  hatte,  setzte  im  Winter  1952/53 
he  Massenfiucht  aus  der  Zone  ein.  Neue  soziale 
ind  wirtschaftliche  Belastungen  brachte  sie  für 
West-Berlin  Aufs  äußerste  abet  wurden  die 
Nerven  seiner  Menschen  erprobt  am  17.  Juni 
1953  Von  Ost-Berlin  ging  der  Volksaufstand 
.us,  und  man  mußte  ohnmächtig  Zusehen 
In  jenen  Wochen  —  und  das  ist  qul,  sich  daran 
■  i  erinnern  —  qab  es  plötzlich  wieder  einen 

Schluß  nächste  Sette 


Heute  hören  wu  nun.  man  habe  die  einein¬ 
halb  Millionen  Katalognummern  umlassenden 
Werke  aus  Sorge  um  ihre  Erhaltung  und  nur 
zur  „Aufbewahrung“  in  die  Sowjetunion  ge¬ 
bracht.  da  ihre  Heimstätte,  die  Gebäude  der  Ber¬ 
liner  Museumsinsel  zerstört  waren.  Wir  möch¬ 
ten  den  sehen,  den  solch  eine  Erklärung  über¬ 
zeugt  Denn  dann  hätte  man  nicht  dreizehn  Jahre 
mit  der  Rückgabe  zu  warten  brauchen,  dreizehn 
Jahre,  während  denen  es  der  SED-Presse  ver¬ 
boten  war,  dies  heikle  Thema  auch  nur  zu 
streifen 


Jckaekehrl  nach  Ost-Berlin  sind  auch  die  kostbaren  Friese  des  Pergamon-Altars.  Einst 
en  sie  in  jahrzehntelanger,  mühevoller  Arbeit  geborgen  worden.  Unser  Bild  zeigt  einen 
schnitt  des  Ostlrieses,  und  zwar  die  Zeusgruppe  in  dem  Kampt  der  Goller  mit  den  Gigan¬ 
ten  Der  Altar  war  von  König  Eumenes  II.  um  180  vor  Christus  errichtet  worden. 


das  Gewissen  der  Verantwortlichen  doch  be¬ 
lastet? 

Etwas  steht  fest  Diese  Werte  waren  im  Be¬ 
wußtsein  der  Welt  als  deutscher  Besitz,  als  die 
Frucht  jahrzehntelanger  deutscher  Ausgrabungs¬ 
arbeiten  verankert  so  wie  die  Schätze  des 
Louvre  als  französischer  Besitz.  Sie  waren  es 
—  so  niederschmetternd  es  ist,  das  in  diesem 
Zusammenhang  sagen  zu  müssen  —  mehr  als 
die  deutschen  Ostprovinzen. 

Uber  diese  Kunstwerte  mußte  Moskau  Aus¬ 
kunft  geben,  es  konnte  nicht  damit  rechnen,  daß 
man  sie  allmählich  vergaß.  Die  Kisten  in  den 
Magazinen  waren,  wenn  sie  ungeöffnet  blieben, 
wie  Dynamit  Man  mußte  sie  einfach  öffnen. 
Konnte  man  sie  aber  zeigen  ohne  Auskunft 
über  ihre  Herkunft  zu  geben?  Es  ist  bezeichnend, 
daß  die  deutschen  Kunstschatze  erst  in  dem 
Augenblick  der  sowjetischen  Öffentlichkeit  ge¬ 
zeigt  wurden,  als  ihre  Rückgabe  bereits  be¬ 
schlossen  war  So  verfuhr  man  1955  mit  den 
Dresdener  Gemälden,  so  1958  mit  den  Werken 
der  Berliner  Museumsinsel  Der  Katalog  der 
Leningrader  Ausstellung  im  Sommer  <958  hatte 
einen  schwarzrotgoldenen  Einband  und  trug  den 
Titel:  „Ausstellung  von  Werken  aus  den  Museen 
der  Deutschen  Demokratischen  Republik“... 

Die  Übergabe 

Im  September  war  eine  Pankower  Regierungs¬ 
delegation  nach  Moskau  gerufen  worden,  und 
„Außenminister“  Bolz  durfte  das  Übergabe¬ 
protokoll  der  deutschen  Kunstschätze  unter¬ 
zeichnen,  gleichzeitig  mit  den  Berliner  Werken 
auch  weitere  aus  Dresden  Dessau  und  Görlitz. 
Uber  hundert  Güterwagen  sind  bisher  einqe- 
troffen.  über  zweihundert  weitere  werden  fol¬ 
gen.  Um  das  Ausmaß  dieser  Rückwanderung  nur 
anzudeuten:  allein  in  den  Magazinen  der  staat¬ 
lichen  Ermitage  Leningrad  hatten  übet  zwei¬ 
hunderttausend  Gemälde.  Graphiken  Plastiken 
und  Werke  der  angewandten  Kunst  qelagert. 

Noch  ist  nicht  zu  übersehen  wie  weit  eine 
vollständige  Rückgabe  erfolgt,  noch  ist  kein 
Überblick  über  Verluste  oder  Teilverluste  zu 
gewinnen.  Manches  mag  bereits  beschädigt  ge¬ 
wesen  sein,  als  es  1945  und  1946  in  die  Sowjet- 
Lastkraftwagen  eingeladen  wurde,  manches  hat 
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auf  dem  Transport  gelitten.  Daß  man  die  ent¬ 
führten  Schätze  gepflegt  hat.  das  allerdings  dür¬ 
fen  wir  dem  Direktor  der  Ermitage,  Professor 
Artamanow.  glauben  Die  erste.  Anlang  No¬ 
vember  in  Ost  Berlin  erölfnele  Teilausstellung 
des  Zurückgekehrten  beweist  es.  Allein  970  Ge¬ 
mälde  sind  in  Leningrad  sachgemäß  restauriert 
worden.  Und  vielleicht  waren  es  sogar  die  rus¬ 
sischen  Museumsfachleute  und  Kunsthistoriker, 
die  zuerst  für  die  Rückqabe  des  Raubes  gespro¬ 
chen  haben,  —  vergessen  wir  doch  nicht,  immer 
wieder  zwischen  den  russischen  Menschen  und 
dem  Sowjetsystegi  zu  unterscheiden! 

.Uns,  den  Mitarbeitern  der  Ermitage,  sind 
diese  Kunstschätze  lieb  und  teuer  geworden* 
sagte  Professor  Artamanow.  Und  gerade  des¬ 
halb  haben  sie  deren  Rückkehr  an  ihren  legi¬ 
timen  Platz  begrüßt. 

Für  die  Machthaber  allerdings  war  diese  Rück¬ 
kehr  nichts  als  der  Anlaß  zu  schwülstigen,  un¬ 
endlich  peinlichen  Propagandareden. 

.ln  kurzen  Ansprachen",  heißt  es  in  dem  Be¬ 
richt  über  die  Protokollunterzeichnung  am 
8.  September  1958,  .würdigten  die  beiden  Dele¬ 
gationsleiter  die  große  Kulturtat  der  Sowjet¬ 
truppen,  die  mit  der  Rettung  der  Kunslgegen- 
stande  nicht  nur  dem  deutschen  Volke,  sondern 
der  ganzen  Menschheit  einen  unschätzbaren 
Dienst  erwiesen  haben  . . .  Der  Stellvertreter  des 
Vorsitzenden  des  Ministerrates  der  UdSSR, 
Kossygin,  betonte,  daß  die  von  der  Sowjetunion 
beschlossene  Übergabe  der  Kunstschätze  ein 
weiterer  Beweis  der  Freundschaft  zwischen  den 
Völkern  der  Sowjetunion  und  dem  deutschen 
Volke  sei.“ 

Und  die  Pankower  Genossen  überschlugen 
sich  in  Beteuerungen  der  Dankbarkeit,  und  sie 
schreckten  auch  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  vor 
den  üblichen  Haßtiraden  gegen  die  .imperia¬ 
listischen  Kriegstreiber“  zurück. 

Freilich  ist  der  Luftkrieg  der  Amerikaner  und 
Engländer  im  Hinblick  auf  Zerstörung  von 
Kunstwerten  ein  düsteres  Kapitel;  aber  die 
Schänder  der  Geburtsstadt  Kants  sind  die  letz¬ 
ten.  die  berechtigt  wären,  ihnen  Barbarei  vor¬ 
zuwerfen  und  sich  als  edle  Humanisten  vorzu¬ 
stellen.  So  entblödete  sich  der  .Präsident  des 
Nationalrates  der  Nationalen  Front*.  Correns, 
nicht,  festzustellen;  .Die  Beweggründe  für  diese 
hochherzige  Rückgabe  liegen  in  dem  humani¬ 
stischen  Ideengehalt  des  Marxismus-Leninis¬ 
mus  ..." 

Angesichts  der  Kunstwerke 

Wenn  wir  heute  das  Pergamon-Museum  be¬ 
treten,  sollten  wir  jedoch  das  politische  Propa¬ 
gandageschwätz  der  SED  vergessen,  sollten  wir 
über  das  lächerliche  Transparent  und  den 
Katalog-Aufdruck;  .Von  der  Sowjetunion  ge¬ 
rettet  ...”  hinwegsehen. 

Wir  stehen  vor  Kunstwerken,  die  Deutsch¬ 
land  und  der  ganzen  Welt  gehören  und  die 
unsere  Vorstellung  von  der  kulturellen  Entwick- 
>«ng  der  Menschheit  innerhalb  der  vergangenen 
fünf  Jahrtausende  entscheidend  bestimmt  haben. 
Es  sind  keine  Zufallsfunde,  sondern  jeweils  das 


Unter  den  Kunstwerken,  die  nach  Berlin  zurück¬ 
kehrten,  befindet  sich  auch  diese  Granitplastik. 
F.hemals  stand  sie  im  Ägyptischen  Museum  in 
Berlin.  Sie  stellt  den  Schreiber  Dersenez  aus 
Gise  dar  und  stammt  aus  der  Zeit  um  2900  vor 
Christus. 

Bedeutendste,  was  zu  seiner  Zeit  schon  berühmt 
und  bekannt  war:  so  wurde  der  Pergamonaltar 
schon  im  Altertum  zu  den  sieben  Weltwundern 
gezählt. 

Die  Berliner  Museen  gaben  einen  in  ihrer 
Vollzähligkeit  einzigartigen  Überblick  von  den 
ältesten  Arbeiten  aus  dem  alten  Ägypten  bis 
zur  Moderne.  Drei  Generationen  von  Archäo¬ 
logen  und  Kunsthistorikern  haben  davon  ge¬ 
zehrt,  der  größte  Teil  aller  Veröffentlichungen 
auf  diesen  Gebieten  stammt  von  Mitarbeitern 
der  Berliner  Museen.  Berlin  war  ein  Mekka  für 
Fachleute  und  kunstbegeisterte  Laien  aus  aller 
Welt. 

Und  hier  sind  sie  nun  wieder. 

Wenn  wir  mit  dem  Pergamonaltar  beginnen, 
so  ist  zunächst  ein  last  unverzeihlicher  Fehler 
in  vielen  westlichen  Berichterstattungen  zu 
korrigieren.  Nicht  der  Altar  wurde  von  den 
Sowjets  damals  abtransportiert.  denn  der  exi¬ 
stierte  schon  nicht  mehr,  als  Carl  Humann  um 
1870  mit  den  Ausgrabungen  in  Pergamon  be¬ 
gann.  Das  Material  dieses  Altars  war  im  Mittel¬ 


Der  Pergamon-Altar,  wie  er  sich  im  Pergamon-Museum  dem  Beschauer  darbot.  Der  Altar  selbst 
war  eine  abgewandelte  Rekonstruktion  des  antiken  Bauwerks;  er  existierte  nicht  mehr,  als 
man  um  1870  die  Ausgrabungen  vornahm.  Echt  aber  waren  die  Altarlriese 


alter  zu  Befestigungsbauten  verwandt  worden. 
Und  was  vor  dem  Krieg  im  Berliner  Pergamon¬ 
museum  stand,  war  eine  abgewandelte  Rekon¬ 
struktion  des  Altars,  auf  ein  Drittel  verkleinert 
ohne  historischen  Wert.  Echt  aber  waren  die  in 
jahrzehntelanger  mühseliger  Arbeit  geborgenen 
Altarfriese.  Sie  sind  2,30  Meter  hoch  und  ins¬ 
gesamt  120  Meter  lang,  und  diese  sind  es,  die 
aus  der  Sowjetunion  zurückkehren.  Sie  stellen 
fortlaufend  eine  antike  Sage  dar:  'chlanqen- 
beinige  Erdgiganten  kämpfen  gegen  die  olym¬ 
pischen  Götter,  und  dies  ist  ein  Höhepunkt 
hellenischer  Bildhauerkunst,  ja  der  Kunst  über¬ 
haupt.  Es  gibt  nichts  Vergleichbares,  was  die 
Ausdruckskraft  der  oft  freiplastisch  aus  dem 
Fries  hervortretenden  Gestalten  und  die  gran¬ 
diose  Komposition  der  Gruppen  anbetrifft  In 
den  Jahrzehnten  von  180  bis  160  v.  Chr.  Geb 
wurde  dies  Bildwerk  geschallen,  und  es  ist  in 
seiner  Wucht,  seiner  Dynamik  lebendig  qe- 
blieben  bis  heute,  lebendig  und  unerreicht. 

Die  bisher  eingetroffenen  Friestafeln  werden 
gesondert  in  einem  Saal  gezeigt;  im  nächsten 
Jahr  sollen  sie  ihren  Platz  an  der  neuaufzn- 
bauenden  Altarrekonstruktion  wieder  einneh¬ 
men. 

Von  Thutmosis  bis  Menzel 

Was  soll  man  noch  nennen?  Es  ist  schwer, 
angesichts  der  Fülle  allein  dieser  Teitausstol- 
lung  eine  Auswahl  zu  treffen.  Das.  sind  sie  also 
wieder,  der  Nofretete-Kopf  des  Thutmosis  (nicht 
der  .berühmte",  aber  ein  ebenso  hinreißender 
wie  der,  der  sich  in  West-Berlin  befindet),  die 
eindrucksvolle  Sitzstatue  des  Schreibers  aus 
dem  Jahre  2500  v.  Chr  ,  der  .Betende  Knabe" 
aus  dem  4.  Jh.  v.  Chr.,  eine  griechische  Bronze, 
die  zu  den  zeitlosen  Vorbildern  jeglicher  Dar¬ 
stellung  des  menschlichen  Körpers  zählt,  ebenso 
wie  der  unvergleichliche  Torso  der  .Tanzenden 
Mänade",  einer  römischen  Kopie  nach  einem 
frühen  griechischen  Werk. 

Nennen  wir  die  zauberhalten  Kleinplastiken 
aus  dem  alten  Tanagra,  die  lebensvollen  Mei¬ 
sterwerke  römischer  Porträtplastik,  die  helleni¬ 
schen  Gefässe  und  Amphoren,  die  chinesische 
Keramik,  Gebrauchsgegenstände,  die  noch  den 
Geschmack  der  Gegenwart  beeinflussen. 

Neben  dem  Pergamon-Museum,  in  der  Natio- 
nalgalerie  finden  wir  Meuniers  epochemachen¬ 
den  .Lastträger"  wieder,  Kolbes  weltbekannte 


anmutige  .Tänzerin".  Hier  hängen  die  zurüde¬ 
gekehrten  Gemälde,  Rubens  .Tod  der  Kleo- 
patra“  und  Schongauers  .Madonna  vor  der 
Rosenhecke".  Ein  ganzes  Kapitel  Kunstgeschichte 
ist  aufgeschlagen  mit  den  Vertretern  der  alten 
niederländischen,  der  holländischen,  der  flämi¬ 
schen  Schule.  Reich  bestellt  das  Gebiet  der 
Zeichnung.  Da  geht  es  von  Brueghel  und  Rem- 
brandt  zu  Watteau,  von  Boticelli  zu  van  Gogh, 
und  wir  feiern  Wiedersehen  mit  den  bedeutend¬ 
sten  deutschen  Meistern  des  vergangenen  Jahr¬ 
hunderts  bis  hin  zu  den  modernen,  wie  Barlach 
und  Nolde,  Beckmann  und  Hofer,  die  Hitler  als 
.entartet*  in  den  Museumskeller  verbannt  hatte. 

Unter  bekannten  Gemälden  des  19.  und  20.  Jh. 
nennen  wir  nur  Bocklins  .Flora",  Uhdes  .Heide- 
prinzeßchen".  Tischbeins  .Königin  Luise  von 
Preußen",  Slevogts  .Don  Juan  mit  Leporello’ 
Lovis  Corinths  1909  gemalter  .Mohrenkönig" 
ist  wieder  da  Und  wir  begrüßen  sechs  Zeich¬ 
nungen  unserer  Käthe  Kollwitz. 

Mit  zweiundzwanzig  Zeichnungen  und  neun 
Gemälden  ist  Adolph  Menzel  vertreten  . .  Und 
es  erscheint  fast  als  ein  Witz:  während  das 
West-Berliner  Museum  seit,  .Fiötenkonzert  von 
Sanssouci"  als  optische  Attraktion  aufgebaat 
hat,  hat  man  das  in  Ost-Berlin  mit  dem  zurück- 
gekehrten  .Eisen walzwerk"  gemacht.  Und  dies 
großartige  1875  entstandene  Bild  wird  hier  an-, 
gepriesen  als  .erste  Darstellung  des  Arbeiters 
im  Frühkapitalismus"., Man  preist  seinen  TteaFs- 
mus  und  betont,  Menzel  habe  die  Arbeitsvor¬ 
gänge  .an  Ort  und  Stelle"  studiert.  Aber  man 
verschweigt  w  o  Menzel  diese  Vorgänge  stu¬ 
dierte.  Es  war  nämlich  in  Köniqshütte.  in  Schle¬ 
sien! 

Doch  sei  diese  bittere  Bemerkung  nur  am 
Rande  gemacht.  Denn  alles  in  allem:  man  geht 
überwältigt,  benommen,  mit  dem  Wunsch,  bald 
wiederzukommen.  Blickt  man  noch  einmal  zu¬ 
rück  zu  dem  schreienden  Transparent  an  dei 
Museumsfront,  so  drängt  sich  nur  ein  Gedanke 
auf:  daß  diese  Kunstschätze  aus  fünf  Jahr¬ 
tausenden  Stück  für  Stück  den  albernen,  naiven 
Fortschrittsglauben  des  Marxismus — Leninismus, 
des  .wissenschaftlichen  Sozialismus"  vernich 
tend  widerlegen.  Das  kleinste  Figürchen  aus 
dem  alten  Tanagra  drückt  mehr  Kultur,  mehr 
Geist,  abei  auch  mehr  Lebensfreude  aus  als 
die  Werke  des  .sozialistischen  Realismus"  alle 
zusammen. 
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.sowjetischen  Stadtkommandanten",  der  bis 
dahin  kaum  noch  in  Erscheinung  getreten  war, 
und  einen  .sowjetischen  Sektor1  von  Berlin“.  So 
stand  es  unter  den  Standrechtbefehlen 
an  den  Häuserwänden  Ost-Berlins.  Heute  haben 
sie  den  Sowjet-Stadtkommandanten  abberufen. 
Aber  was,  glauben  Sie,  würde  geschehen,  wenn 
sich  das  Volk  von  Ost-Berlin  abermals  erhöbe!? 

Nach  dem  Volksäufstand  kam  es  zur  Massen- 
prozession  der  mitteldeutschen  Bevölkerung 
nach  West-Berlin  zur  Empfangnahme  der  ameri¬ 
kanischen  Lebensmittelpakete.  Eine  zweite  De¬ 
monstration  gegen  das  SED-Terrorregime  . . . 

Drei  Monate  darauf  starb  Ernst  Reuter.  Ganz 
Berlin  —  und  mit  ihm  die  freie  Welt  —  trauerte. 
Auch  diese  unvergeßliche,  überwältigende 
Trauerkundgebung  gehört  nunmehr,  da  es  aber¬ 
mals  um  Berlin  geht,  zu  jenen  politischen  Tat¬ 
sachen,  mit  denen  die  Brandstifter  im  Kreml  zu 
rechnen  haben. 

Von  Nadelstichen  zur 
Provokation 

Und  was  ist  seither  geschehen?  Es  hat  Mo¬ 
nate  gegeben,  in  denen  der  friedliche  West- 
Berliner  Bürger  fast  vergessen  konnte,  daß  er 
auf  einer  Insel  lebt.  Denn  die  kleinen  Zwischen¬ 
fälle  an  den  Sektoren-  und  den  West-Berlin  um¬ 
gebenden  Zonengrenzen  qehörten  zum  alltäq- 
iirhen  Gesdiehen.  etwa  wie  die  Verkehrsunfälle. 
Aber  dann  ereigneten  sieh  immer  wieder  schwe¬ 
rer  wiegende  Herausforderungen.  Menschen¬ 
raub,  Entlassung  von  West-Berlinern 
von  ihren  alten  Ost-Berliner  Arbeitsplätzen, 


Diffamierung  von  Ost-Berlinern,  die  ‘n 
West-Berlin  arbeiten.  Miniaturblockade  der  Ex¬ 
klave  Steinstücken.  Plötzlich  einsetzende  schi¬ 
kanöse  Kontrollen. 

Doch  noch  immer  wahrten  die  Sowjets  wenig¬ 
stens  formal  den  Viermächtestatus.  Als  sie  Ul- 
bricht  1956  .Souveränität“  verliehen,  klammer¬ 
ten  sie  die  Kontrolle  über  die  Zugänge  zu  West- 
Berlin  aus.  Sie  nahmen  die  Proteste  westlicher 
Kommandanten  über  Zwischenfälle  und  Behin¬ 
derungen  entgegen.  Widerwillig  allerdings,  und 
immer  häufiger  verwiesen  sie  an  Sowjetzonen- 
Dienststellen.  Erinnert  sei  nur  an  den  Weqe- 
lagerer-Zoll  der  Autobahngebühren. 

Im  vergangenen  Jahr  nun  erschien  in  der  SED- 
Zeitschrift  .Deutsche  Außenpolitik*  erstmals  ein 
.völkerrechtliches"  Elaborat,  das  den  Vier¬ 
mächtestatus  Berlins  untersuchte  und  in  Frage 
stellte.  Schon  dort  fanden  wir  Chruschtschews 
heutige  Argumente  vom  Bruch  des  Potsdamer 
Abkommens.  Ein  Auftakt  also,  wie  wir  heute 
wissen.  Man  legte  die  ersten  propagandistischen 
Minen,  hob  die  ersten  dialektischen  Sturmgräben 
aus.  West-Berlin,  inzwischen  wirtschaftlich  im¬ 
mer  mehr  gesundend  und  erstarkend,  nahm  von 
diesen  Vorgängen  kaum  Kenntnis 

Das  hat  sich  schlagartig  geändert.  Eines  abei 
hat  sich  nicht  geändert  Die  eisernen  Ner¬ 
ven  der  Berliner  und  ihre  vielfach  ge¬ 
prüfte  Entschlossenheit,  in  Freiheit  weiter  zu 
leben.  Und  auch  das  andere  hat  unverändert 
Gültigkeit:  .Wer  diese  Stadt,  wer  dieses  Volk 
preisgeben  würde,  würde  eine  Welt  und  sidi 
selbst  preisgeben!" 


Berlin  stellt  einen  Kardinal 

Der  Beauftragte  für  die  Seelsorge 
der  Helmatvertriebenen 

p.  Durch  die  Ernennung  von  23  neuen  Kardi¬ 
nalen  hat  Papst  Johannes  XX1I1.  unmittelbar 
nach  seinem  Amtsantritt  das  hödiste  Kollegium 
der  katholischen  Kirche  nicht  nur  wieder  voll 
besetzt,  sondern  die  Zahl  dieser  hohen  Kirdien- 
fürsten  sogar  von  siebzig  auf  fünfundsiebzig 
erstmals  seit  vierhundert  Jahren  erhöht.  Für 
uns  besonders  bedeutsam  ist  die  Tatsache,  daß 
das  neue  Oberhaupt  der  Kirche  den  erst  45jühri- 
gen,  in  weiten  Kreisen  sehr  angesehenen  katho¬ 
lischen  Bischof  von  Berlin,  Dr.  Julius  Döpf¬ 
ner,  zur  Kardinalswürde  erhoben  hat.  Es  han¬ 
delt  sich  um  die  Auszeichnung  eines  im  Kirchen- 
und  Glaubenskampl  besonders  verdienten  Geist¬ 
lichen. 

Kardinal  Döpfner  war  bereits  vor  fünf  Jahren 
zum  päpstlichen  Beauftragten  für  die  Seel¬ 
sorge  der  Heimatveitrieb  enen  als 
Bischof  von  Würzburg  berufen  worden.  Im  ver¬ 
gangenen  Jahr  übernahm  er  das  Amt  des  Bi¬ 
schofs  von  Berlin.  Bis  zum  Ende  des  Zweiten 
Weltkrieges  war  als  Vertreter  der  ost-  und 
mitteldeutschen  Bistümer  fast  immer 
der  Breslauer  Erzbischof  Kardinal  und  damit 
höchster  Würdenträger  der  Kirche  nach  dem 
Papst.  Seit  dem  Ableben  des  Breslauer  Kardinals 
Bertram  war  der  deutsche  Osten  nicht  mehr 
im  Kardinalskollegium  vertreten.  Berlin  war 
noch  bis  nach  dem  Ersten  Weltkriege  kein  selb¬ 
ständiges  Bistum;  es  residierte  dort  lediglich  ein 
Weihbischof  des  Breslauer  Erzbistums. 

Man  dar!  gewiß  sein,  daß  der  junge  und  tat¬ 
kräftige  Kardinal  seine  Aufgabe  als  Beauftragter 
für  die  katholische  Seelsorge  der  Heimalver- 
triebenen  auch  weiter  mit  besonderem  Ernst  und 
Eifer  erfüllen  wird.  Die  Ernennung  eines  Ber¬ 
liner  Kardinals  unterstreicht  aber  auch  die  Be¬ 
deutung,  die  die  wahre  deutsche  Hauptstadt 
nach  wie  vor  für  die  katholische  Weltkirche  hat. 


Ein  Appell  an  die  Jugend 

.Wir  müssen  uns  mehr  um  unsere  Jugend  küm¬ 
mern!"  Dieser  Salz  stand  im  Miltelpunkt  einer  Be¬ 
sprechung  der  Jugendrelerenten  der  oslpreuöisdien 
I ieimatkrelse  in  Berlin,  zu  der  Siegfried  Taruttis.  der 
Leiter  der  Jugt-ndgruppe.  in  das  Haus  der  ostdeut¬ 
schen  Heimat  eingeladen  hatte 

Jeder  Helmetkreis  soll  veranlaüt  werden,  in  mög¬ 
lichst  kurzer  Zeil  eine  eigene  Jugendgruppe  aulzu¬ 
stellen.  die  sidi  mindestens  zweimal  Im  Monat  trifft. 
In  enger  Zusammenarbeit  mit  der  Deutschen  Jugend 
des  Ostens  sollen  Organisationsfragen  gelöst  werden, 
so  die  Raumirage,  oder  Auswahl  und  Beschaffung  von 
I  aiensplelmaterial  Nicht  zuletzt  sollten  sich  die¬ 
jenigen  angesprochen  fühlen,  die  durch  die  groß¬ 
zügige  Hille  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  in 
Hamburg  bereits  mehrmals  an  mehrwöchigen  Som¬ 
merfreizeiten  teilnehmen  konnten  Auch  die  Eltern 
müßten  sich  verpflichtet  fühlen,  ihre  Kinder  in  die 
■lugcndgruppen  zu  schicken.  Die  bevorstehende  Weih¬ 
nachtszeit  ist  für  die  Bildung  neuer  Gruppen  gu|  ge¬ 
eignet  Es  wird  erwartet,  daß  die  Kreisbetreuer  bei 
den  Weihnachtsfeiern  an  die  Jugendlichen  herantre^ 
ton.  um  sje  lur  den  Dienst  an  der  Heimat  zu  gewin¬ 
nen.  Vielleicht  können  dann  die  Jugendrelerenten, 
wenn  sie  im  Januar  nächsten  Jahres  wieder  Zusam¬ 
menkommen.  mit  entsprechenden  Erfolgsmeldungen 
aulwarten. 

Vorbildlich  In  der  Jugendarbeit  war  bisher  vor 
allem  die  Clumblnner  Jugend.  Sie  wird  im  kommen¬ 
den  Jahr  (15.  bis  24.  Mail  Ihr  drittes  Frelzeitlager  In 
Berlin  veranstalten.  Die  Gumbtnner  Gruppe  hält 
regelmäßig  ihre  monatlichen  Zusammenkünfte  ab. 
Auch  die  Plltkaller  Jugend  trllll  sich  leden  Monat.  Sie 
hat  im  vergangenen  Sommer  ihr  erstes  Freizeltlager 
abgehallen.  Für  die  Zusammenarbeit  zwischen  |nng 
und  alt  ist  es  wlchliq.  daß  die  Angehörigen  der  Ju- 
gendqruppen  regelmäßig  die  Heimalkreistreffen  be¬ 
suchen. 

Den  Abschluß  des  Abends  bildete  die  Vorführung 
von  zwei  Kurzfilmen.  Der  eine  gab  einen  Einblick  in 
das  ostproußische  Kunsthandwerk,  der  andere  zeigte 
den  Einsatz  von  Jugendgruppen  bei  der  gärtnerischen 
Gestaltung  eines  Soldalenfriedholes  In  Belgien. 

-rn. 


Oslpolilisches  Seminar  für  alle 

Die  Landsmannschaft  Ostbrandenburg-Neumatk 
veranstaltet  im  Winter  1958(1959  ein  politisches  Se¬ 
minar  lür  alle  heimatpolitisch  interessierten  Lands¬ 
leute.  Es  sind  zwölf  Referate  über  die  kommunisti¬ 
sche  Ideologie,  die  Außenpolitik  zwischen  Ost  und 
West  und  die  europäische  Integration  vorgesehen. 
Namhafte  Rednei  und  Sachkenner  haben  sich  zur  Ver¬ 
fügung  gestellt.  Det  nächste  Vortrag  Hndel  am  3.  De¬ 
zember.  20  Uhr.  slatl  Dr  Jelicz  spricht  Uber  .Die  po¬ 
litische  Gleichschaltung  im  Oslraum".  Am  17,  Dezem¬ 
ber.  20  Uhr,  wird  das  Thema  .Der  Innere  Widerstand 
in  der  Sowjetunion  und  im  Salellitenraum"  behan- 
dell.  Sprecher  Ist  Leutnant  a  D.  Gorbatow.  Die  Vor¬ 
träge  finden  im  Haus  der  ostdeutschen  Heimat  statt. 
Die  Landsmannschaft  Oslbrandenburg-Nemnark  legt 
Wert  darauf,  die  Vorträge  einem  möglichst  großen 
Kreis  —  auch  Studenten  und  Nlchtverlriebenen  —  zu¬ 
gänglich  za  machen.  — rn. 

Wieder  Weihnachtsfeier  der  Königsberger 

Die  große  Gemeinde  der  Königsberger  in  Berlin 
wird  sich  auch  in  diesem  Jahr  wieder  zu  einei  stim¬ 
mungsvollen  Weihnachtsfeier  zusammenfinden,  und 
zwar  am  14.  Dezember  um  16  Uhr  in  den  Liditerfet- 
der  Festsalen.  Berlin-Lichterfelde.  Finkensteinallcc  38. 
Die  Festansprache  halt  Pfarrer  George.  Wie  Immer 
wird  die  Kaffeetafel  festlich  gedeckt  sein.  An  di« 
Kinder  werden  kleine  Geschenke  verteilt  werden. 
Bei  Kerzenschein  und  dem  Gesang  der  allvertrauten 
Lieder  wird  man  sich  der  schönen  Weihnachtsfeiern 
zu  Hause  im  allen  Königsberg  erinnern.  Künstlerische 
Darbietungen  werden  zut  Ausgestaltung  der  Feier 
beitragen.  _ rn. 

Kartengrüße  nach  Opfingen 

Zwischen  den  Einwohnern  von  Opfingen  im  Breis¬ 
gau  und  den  Berliner  Ostpreußenkindern,  die  dort 
ihre  Sommerterren  kostenlos  verbrachten,  hal  sich  eine 
herrliche  Freundschaft  entwickelt.  Die  Kinder  stehen 
In  regem  Briefwechsel  mit  Ihren  Opfingor  Perieneltern 
und  der  dortigen  Jugendgruppe.  Auch  so  manches 
Paket  ist  In  Berlin  ringetroffen.  Die  Ostpreußenkinder 
dankten  mit  Berlin-Andenken  und  anderen  Aufmerk¬ 
samkeiten  Dieser  Tage  Iralen  sich  die  Kinder  In  Ber¬ 
lin  bei  Frau  Hilf,  die  sie  in  Opfingen  betreute,  bei 
Kaffee  und  Kuchen,  um  sich  der  schönen  Ferienerleb¬ 
nisse  zu  erinnern  und  gemeinsame  Kartengrüße  In  den 
Ferienort  zu  senden  Alle  freuen  sirh  schon  darauf, 
im  kommenden  Pommer  wieder  In  den  Breisgau  fah¬ 
ren  zu  können  In  den  Briefen  Ihrer  Ferlenellern  und 
vor  allem  der  Ophnger  Jugend  sieht  Immer  wieder, 
daß  sie  auch  im  nächsten  Jahr  herzlich  willkommen 
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frs  ist  ganz  natürlich,  daß  man,  wenn  Weih¬ 
nachten  herannahh  an  Pfefferkuchen  denkt  Und 
da  zum  Pfefferkuchen  vor  allem  Ifoniq  gehört 
viel  mehr  Honig  als  Pfeffer,  so  fallt  mir  eine 
denkwürdige  Honigernte  ein.  -  natürlich  m 
alten  Ostpreußen,  als  es  noch  ein  Land  w 


•  Eün  _[‘chli9t'r  Pfefferkuchen  muß  bekanntlich 
tm  Hochsommer  angeteigt  werden,  um  bis  Weih¬ 
nachten  die  nötige  Reife  zu  bekommen.  So  stand 
es  in  unserem  alten,  überlieferten  Rezeptbuch. 
Ua  wir  ungefähr  einen  Zentner  Honig  zu  ver- 


im  wahrsten  Sinne  des  Wo"rtes'Mil*“undHÖmg  sÄkamme"'  beVÖlkerlen  sich  alle  Borde  der 


floß. 

Damals  gab  es  noch  die  alten  Bienenkörbe  aus 
Stroh,  die  so  malerisch  aussahen.  Sie  standen 
bei  uns  hinten  im  entlegensten  Teil  des  Kälber- 
gartens.  wo  kaum  jemand  hin  kam.  Aber  eines 
Tages  geschah  es.  daß  ein  Besuch  herumgefuhrt 
wurde  und  voi  Empörung  aulschrie,  als  er  den 
Bienenstand  betrachtete.  -  die  Körbe  quollen 


mit  Pfefferkuchenteig.  Er  stand 
auf  den  Schränken  und  auf  der  Bibliothek. 

Zu  Weihnachten  kamen  zwei  Tanten  zu  unse¬ 
rer  Hilfe.  Es  waren  alte,  gewiegte,  ganz  ausge¬ 
kochte  Kuchenbäckerinnen,  die  von’  Pfeffernüs 
sen  über  Pflastersteine  bis  zu  Thorner  Katha 
rinchen  alle  Sorten  Pfefferkuchen  backen  konn 
ten.  Aber  wir  machten  auch  Anleihen  an  andere 
Provinzen,  wir  backten  sie  auf  Lübecker,  Nürn 


Honig  in  dicken  Tränen 
auf  den  grasigen  Boden,  der  bereits  mit  einer 
ganzen  Schicht  von  Süßigkeit  überzogen  war 

Es  war  gerade  in  der  Getreideernte,  und  mein 
Vater  fluchte  ganz  bemerkenswert,  als  ihm  die 
Kunde  von  diesem  goldnen  Überfluß  gemeldet 
wurde.  Erstens  einmal  hatte  er  absolut  keine 
Zeit,  und  zweitens  verstand  er  nichts  von  Bie¬ 
nen.  und  es  war  niemand  greifbar,  der  ihm 
helfen  konnte. 

Er  zählte  sie  seufzend'  Es  waren  fünfund¬ 
dreißig  Bienenstöcke!  Fünfunddreißig  Bienen¬ 
stöcke,  die  übertlossen  und  geleert  werden  muß- 
lenl  Er  stülpte  die  Imkerhaube  über,  zog  die 
Imkerhandschuhe  an  und  sagte  düster  unter  der 
tragischen  Maske  des  schwarzen  Drahtgitters 
hervor: 

«Und  was  sollen  wir  mit  all  dem  Honiq  ma¬ 
chen?* 

Meine  Mutter  schluckte  angstvoll  und  sagte 
tapfer:  .Honigkuchen  backen."  Worauf  sie  eben¬ 
so  düster  auf  das  Honigchaos  sah. 

Dieser  Tag  war  bemerkenswert.  Wir  hatten 
zuerst  mit  Eimern  begonnen,  in  die  wir  die  Wa¬ 
ben  leerten,  dann  gingen  wir  zu  den  großen, 
zwanzig  Liter  fassenden  Milchkannen  über,  die 
wir  aus  der  Meiereistube  heranschleppten,  und 
schließlich  begannen  wir  den  Waschkessel  zu 
füllen.  Damit  waren  die  größten  Gefäße  er¬ 
schöpft,  und  wir  kehrten  wieder  zu  den  kleinen 
zurück,  zu  den  Schüsseln,  den  Schüsselchen  und 
schließlich  zu  Tellern,  —  es  gab  kein  Behältnis 
im  Hause,  in  dem  nicht  Honig  wogte  und 
schwappte. 

Ein  betäubender  Duft  von  Blumen  und  Wachs 
durchzog  das  Haus.  Die  Bienen  waren  gekränkt 
ihrem  Eigentum  gefolgt  und  fochten  mit  Scharen 
von  Wespen  erbitterte  Kämpfe  aus.  Die  Fliegen 
jubelten  über  die  herrliche  Gelegenheit,  im  Ho¬ 
nig  zu  ersaufen. 

Wir  wateten  buchstäblich  in  Honig.  Auf  den 
Fliesen  waren  Honigspuren,  auf  den  Dielen  und 
auf  den  Teppichen,  alle  Hunde  und  Katzen  hat¬ 
ten  Honig  an  den  Füßen  und  Im  Fell,  und  unser 
Kater  Murr  mußte  teilweise  gewaschen  und  teil¬ 
weise  geschoren  werden,  ehe  er  wieder  manier¬ 
lich  aussah. 

Was  man  auch  anfaßte,  es  blieb  einem  an  den 
Händen  kleben.  Alle  Türklinken  waren  von 
einer  rührenden  Anhänglichkeit;  die  Sofakisssn 
blieben  an  den  verschiedensten  Körperteilen 
kleben  und  folgten  demütig  ihren  Besitzern. 

Wir  aßen  Honig  von  früh  bis  abends.  Wir 
gaben  unserer  Verwunderung  darüber  Ausdruck, 
wieso  der  Volksmund  die  Flitterwochen  mit  dem 
unpassenden  Wort  Honigmond  bezeichnet.  Wir 
träumten  von  Pökelfleisch,  sauren  Gurken  und 
Hering.  Das  Wort  Honig  rief  allmählich  bei  uns 
einen  Nervenschock  hervor. 

Da  au!  Meilen  in  der  Runde  niemand  Bedarf 
an  Honig  hatte,  —  jeder  besaß  ja  genug  eigene 
Bienenstöcke  —  begannen  wir  den  Honig  zu 
verschenken.  Kaufen  wollte  ihn  sowieso  keiner. 
.Wir  versandten  ihn  eimer-  und  glasweise  und 
verbrauchten  viel  Holzwolle  und  Porto.  Aber 
nachdem  alle  Verwandten  und  Bekannten  sich 
höflich,  aber  bestimmt  weitere  Honigsendungen 
verbeten  hatten,  begannen  wir  Honigkuchen  zu 
backen. 


Wir  machten  Kringel,  Sterne  und  Herzen, 
Monde,  Sonnen  und  Kugeln,  Vierecke,  Dreiecke, 
Rhomben.  Kegel  und  Kuben  —  es  gab  keine 
Figur,  die  wir  nicht  aus  Pfefferkuchenieig  mach¬ 
ten.  Wir  schufteten  Tag  und  Nacht,  und  Kuchen¬ 
blech  auf  Kuchenblech  enlstieg  phönixhaft  dem 
vor  Anstrengung  fast  platzenden  Backofen.  Wir 
schufen  Meisterstücke,  wir  hätten  gut  und  gern 
in  die  altehrwürdige  Zunft  der  Pfefferküchler 
aufgenommen  werden  können. 

Allerdings  hatten  wir  noch  Jahre  danach  eine 
nicht  auszurottende  Abneigung  gegen  Honig¬ 
kuchen.  Und  um  die  Bienenstöcke  schlugen  wir 
vorsorglich  immer  einen  Haken. 

Das  war  in  der  Zeit,  als  Ostpreußen  so  eine 
Art  Schlaraffenland  schien,  das  sprichwörtliche 
Land  des  guten  Essens,  das  die  fruchtbare  Erde 
in  riesigen  Mengen  hervorbrachte.  Sie  ließ  die 


DAS  ERMLAND 


stellt  In  Ostpreußen 
etwas  Besonderes,  in  skti  Geschlossenes  dar; 
es  ist  eine  katholische  Insel  in  der  evangelischen 
Provinz,  und  es  ist  ein  ganx  und  gar  bäuerliches 
Land.  Aut  diesem  Raum  breitet  sich  ein  Kraru 
von  Burgen  und  Domen  wie  nirgendwo  sonst 
in  norddeutschen  Landen.  Er  reicht  von  Allen¬ 
stein  Ober  Rößel  und  Heilsberq,  von  Guttstodt 
über  Wormditf  und  Braunsberg  noch  F  rauen - 
bürg,  —  der  Stätte,  In  der  sich  eine  Landschatt 
von  unvergänglicher  Schönheit  und  ein  Bauwerk 
von  höchstem  künstlerischem  Rong  in  edler 
Harmonie  vereinen. 

Wie  das  Ermland  einst  war.  dos  zeigen  die 
herrlidien  Aufnahmen  in  dem  soeben  erschei¬ 
nenden  Buch 

Das  Ermland  in  144  Bildern 

Von  der  Schönheit  der  gotischen  Dome  und 
Stodtkirchen  und  Burgen  vor  allem  kündet  dies«  Buch,  von  der  barodren  Pracht  auch  de» 
Klosters  Melligellnde.  Oie  Rathäuser,  die  Laubengänge  an  den  Märkten,  die  alten  Speichet 
und  Gassen,  -  auch  diese  Aufnahmen  gehören  iu  dem  Bild,  dos  wir  von  diesem  Land  In  uns 
tragen. 

Als  Geschenkbuch  ln  Gamleinen  gebunden  kostet  der  Bildband  t0,»0  DM,  kartoniert  8,50  DM. 

VERLAG  GERHARD  R  A  U  T  E  N  B  E  R  G  .  L  E  E  R  (OSTFRIESL) 


Menschen  gut  leben,  die  ihrerseits  ebenfalls 
alles  dazu  taten,  um  andere  gut  leben  zu  las¬ 
sen.  Es  war  einmal . . . 


Besinnliche  Stunde 

Hansgeorg  Buchholtz  las  aus  seinen  Dichtungen 


Am  Vorabend  des  Bußtages  las  der  Dichter 
Hansgeorg  Buchholtz  im  Festsaal  der  Hamburger 
Hochschule  lür  bildende  Künste  aus  seinen  Wer¬ 
ken.  Es  wurde  eine  Feierstunde  der  Besinnung 
und  Erbauung.  Sie  kann  als  Beispiel  dafür  gel¬ 
ten,  wie  schön  ein  Abend  unter  Landsleuten  wer¬ 
den  kann,  wie  gehaltvoll  und  reich  an  heimat¬ 
lichem  Gut.  Schubertsche  Musik  —  das  Ostpreu¬ 
ßen-Quartett  spielte  Sätze  aus  dem  Es-dur-  und 
aus  dem  a-moll-Quartett  —  gab  den  würdigen 
Rahmen.  Der  Abend  wurde  von  der  Landesgruppe 
Hamburg  veranstaltet,  deren  Vorsitzender,  Hans 
Kuntze,  herzliche  Worte  der  Begrüßung  sprach. 

Um  Hansgeorg  Buchholtz  hatte  sich  eine  dank¬ 
bare,  andächtig  lauschende  Gemeinde  versam¬ 
melt.  Draußen  fegte  ein  naßkalter  November¬ 
wind  das  letzte  welke  Laub  von  den  Bäumen, 
wirbelte  es  über  die  Straßen  und  häufte  es  an 
den  Bordsteinen.  Die  Menschen  in  dem  Saal 
aber  fühlten  sich  beglückend  geborgen  in  dieser 
Stunde.  Denn  der  Dichter,  der  zu  ihnen  sprach, 
wendete  ihren  Blick  nach  innen  und  schenkte 
ihnen  mit  seinen  still-verträumten  Bildern  der 
Heimat  jene  frohe  Gelassenheit,  wie  sie  nur  das 
Wissen  um  die  unvergänglichen  Werte  ver¬ 
mittelt. 

In  Vers  und  Prosa  erstand  die  Heimat: 
Masuren,  das  Land  der  endlosen  Weite  und  der 
geheimnisvollen  Nähe,  die  abgrundtiefen  Seen, 
in  denen  der  Dobnik,  der  Wassermann,  wohnt, 
Nächte  des  Frühlings,  schwer  von  der  Ahnung 
der  Frucht,  die  Nehrung,  leuchtend  und  urwelt¬ 
haft.  .Wald  und  Äcker  und  die  stillen  Wiesen 
sind  wie  ein  aufgeschlagenes  Buch  . .  .*  Hans¬ 
georg  Buchholtz  breitete  Seite  um  Seite  dieses 
Erinnerungsbandes  aus.  Die  kunstvollen  Ge¬ 
bilde  seiner  Sprache  erblühten  zu  leuchtender 
Schönheit.  Der  Dichter  las  mit  dunkler,  verhal¬ 
tener  Stimme,  wie  man  etwas  liest,  das  aus  über¬ 
vollem  Herzen  strömt  und  von  dem  man  spürt, 
daß  es  zu  den  Herzen  findet.  Bis  in  den  letzten 
Nachklang  hinein  schwingt  Heimatglück  in  sei¬ 
nen  Worten  mit,  innig  und  bewegend.  Auch  da. 
wo  die  Gedanken  des  Dichters  alltäglichen  Be- 


seine  Sprache 
schwerblütigen 


gebenheiten  nachsinnen,  hat 
etwas  von  dem  feierlichen, 

Ernst,  den  das  ermattende  Blau  des  Himmels 
hat,  wenn  der  Abend  über  das  Haff  heraufzieht 
und  die  Horizonte  vergehen. 

Was  ist  Heimat?  Wo  ist  Heimat?  Gibt  es  Ant¬ 
worten  darauf?  Hansgeorg  Buchholtz  überläßt 
sie  in  der  Novelle  .Der  Gefangene*  dem  dra¬ 
matischen  Geschehen  selbst:  ungeschrieben  wer¬ 
den  sie  sagbar  gemacht,  stehen  sie  zwischen  den 
Zeilen,  nachdenklich  stimmend  und  eindringlich, 
mahnend  und  autrüttelnd.  Die  Erlebnisse  des 
deutschen  Kriegsgefangenen,  der  aus  der  Tiefe 
Rußlands  in  die  fremdgewordene,  verlassene 
Nehrungsheimat  gespült  wird,  rühren  an  Eigent¬ 
liches  und  Wesenhaftes  und  an  Kernprobleme 
wahrer  Menschlichkeit.  Auch  die  Russen,  vom 
Kaspischen  Meer  in  die  quälende  Vereinsamung 
der  Heimatlosigkeit  gestoßen,  stellen  die  Frage 
nach  dem  Warum  bang  und  verzweifelt.  Hier 
wird  das  Schicksal  von  Millionen  Aufschrei  und 
Gleichnis. 

Doch  dann:  .Hoffnung  ist  das  Schönste*  heißt 
es  in  einem  Gedicht.  Den  düsteren  Schicksalen 
und  Begegnungen  der  dramatischen  Novelle 
stellte  Hansgeorg  Buchholtz  die  wärmenden 
Lichter  des  Vertrauens,  des  Mutes  und  der  Zu¬ 
versicht  gegenüber.  Verse  voller  innerer  Kraft, 
voller  Deutsamkeit  und  melodischem  Klang.  Wie 
liebevoll  der  Dichter  Einzelheiten  auszumalen 
weiß,  zeigten  die  kleinen  Betrachtungen  zur 
Adventszeit  am  Schlüsse  des  Abends.  Das  waren 
durchsichtige  Bildchen  aus  Kindertagen  und  aus 
der  Welt  der  seligen  Vorweihnachtsträume,  be¬ 
haglich  hingetupfte  bunte  Sternchen  der  Erin¬ 
nerungen  an  den  entrückten  Himmel  der  Heimat- 
Winternächte  . . . 

Erst  nach  geraumer  Weile  der  Versunkenheit 
setzte  anhaltender,  herzlicher  Beifall  für  den 
Dichter  ein.  w.  e. 


»  -  •  -  Samland  aber  noch  viel  mehr" 

.Ein  romantisches  Tal  —  ein  romantisches 
Schauspiel  —  ein  romantisches  Abenleuei  * 
Viele  Verwendungen  gibt  es  für  das  schmuk- 
kende  Wort  .romantisch*.  Was  verstand  man  ur¬ 
sprünglich  darunter? 

Im  Zeitalter  der  rein  Verstandes-  und  zweck¬ 
mäßigen  Aufklärung  des  18.  Jahrhunderts  kamen 
die  Bedürfnisse  des  Gemütes  zur  kurz  und  es 
bildete  sich  als  geistige  Gegenbewegung  die 
Romantik,  im  Bereiche  des  Sichtbaren  nannie 
man  Landschaftsformen  .romantisch*,  die  duich 
ihre  Eigenart  hervorstachen  und  die  Phantasie 
des  Menschen  bewegten.  Zerklüftete  Berge,  .las 
stürmische  Meer,  geheimnisvolles  Waldesdunkel 
lösten  solche  Seelenstimmungen  aus.  In  diesem 
Sinne  muß  auch  der  Ausspruch  Alexander  von 
Humboldts  verstanden  werden: 

.Die  Schweiz  ist  romantisch, 

Samland  aber  noch  viel  mehr*. 

Der  berühmte  naturwissenschaftliche  Forscher 
und  Weltrersende  halte  bereits  die  Hauptämter 
Europas  und  weiter  Südamerika  und  Sibrrten 
kennengelernl,  als  er  1840  als  Begletler  seines 
Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.  nach  dem  Samland 
kam.  Er  befand  sich  damals  im  71.  Lebensjahr, 
und  sein  Urteil  über  den  Charakter  dieser  eigen¬ 
tümlichen  ostpreußischen  Strandlandschafl 
nicht  das  Urteil  eines  jugendlichen  Schwärmeis. 
Zur  Erinnerung  an  jenen  Besuch  wurde  zwischen 
der  Wolfs-,  und  Fuchsschlucht  bei  Warnicken 
der  sogenannte  Freundschaflssitz  angelegt. 


Salz  aus  Pinnau 

Nahe  bei  Wehlau  liegt  am  östlichen  Alleufer  das 
Kirchdorf  Pinnau  Hier  wurde  einst  das  kostbare 
Satz  gewonnen.  Die  Anlage  des  Salzwerkes  in  Pon- 
now  —  wie  der  Ort  Irüher  hieß  —  wurde  1402 
einem  Zimmermeister  übertragen,  der  sich  beim 
Dachbau  des  Ragniler  Schlosses  bewährt  hatte  Der 
Ordenstreßler  verpflichtete  tür  den  technischen  Be¬ 
trieb  einen  Fachmann  namens  Bode  aus  der  Salz¬ 
stadt  Halte  und  kaulte  Ihm  ein  Haus  in  Königs¬ 
berg  Noch  den  Anweisungen  des  .Salzmachers* 
Bode  arbeiteten  die  .Satzknechte*.  Uber  die  Quali¬ 
tät  des  von  ihnen  gewonnenen  Salzes  verraten  die 
alten  Ordensurkunden  nichts. 


E.T.  A.  Hoffmann-Urauttührung  in  Bamberg 

Von  Dr.  Erwin  Kroll 


iß  es  heute  noch  Uraufführungen  von  gro- 
Musiksdiöpfungen  Ernst  Theodor  Amadeus 
manns  gibt,  ist  bei  den  seltsamen  Sducksa- 
des  verstreuten  musikalischen  Nachlasses 
es  beispiellos  vielseitigen 
antikers  nicht  verwunderlich.  Neulich 
bte  man  die  .verschollene*  Part‘t“'. 

Mira  ms  .Saul*  im  Würzburger  Stadtarchv 
ich  .entdeckt*  zu  haben.  Aber  sie  ag  dort, 
das  Ostpreußenbiatt  bereits  bezichtigte,  al- 
zuqänghch  und  ist  vom  Schreiber  dieser 
jn  und  anderen  Hoffmann-Kennern  früher 
terholt  eingesehen  worden.  Fur  df"  E£ 
oq  von  Würzburg  bestimm  ,  waz  HoHmanns 
Ifleiliges  Miserere  in  b-moll,  eine  1809  ent 
dene  Vertonung  des  51.  PMlni ^ 
wenigen  Taqen  zusammen  mit  Hoffmanns 
in  Warschau  vollendeter  d-moU-Messe^n 
Bamberger  Karmeliten-Kirche  ihre 

Uer9in  Bamberg,  der  a.t.rankischen . 

ter.  der  sich  aber  bis  zuletzt  toGnuti»  *» 
iker  fühlte.  A!s  solcher  war  er  k™‘  se,n*n 
sntischen  Weltanschauung  von  Anlang  an 
kirchlichen  Tonkunst,  als  einer  Offenbarung 
Göttlichen,  besonders  »getan  Schon  a^ 
igsberger 

me  rin  die  mystischen  Tiefen  d^kathoU; 
unq  zu  kommen.  Nicht  nur.  daß  er  IBM 

h  seinen  berühmt  gewori^re^  Autsa  . 

neue  Kirchenmusik  zur  wieue.u 


der  alten  Vokalkunst  und  Veredelung  der  Mes¬ 
senmusik  beitrug,  er  hat,  was  wenig  beachtet 
wurde,  zu  dieser  Veredelung  auch  durch  eigene 
musikalische  Schöpfungen  beigetragen,  die  sich 
beträchtlich  über  die  damals  ziemlich  verflachte 
zeitgenössische  Kirchenmusik  erheben. 

So  ist  seine  d-moll-Messe  ein  achtbares  Ge¬ 
sellenstück,  das  zu  Meistern  wie  Hasse,  Händel 
und  M.  Haydn  gläubig  aufschaut  und  dem  Re¬ 
quiem  Mozarts  bis  auf  die  Wahl  der  Tonarten 
und  Bildung  der  Themen  nacheifer!.  Wirksam 
und  mit  der  Lust  des  den  Geheimnissen  des 
Kontrapunktes  hingegebenen  Romantikers  weiß 
Hoffmann  die  fugierten  Teile  seines  Werkes  zu 
setzen  und  erstrebt  durch  Herstellung  themati¬ 
scher  Beziehungen  auch  eine  Innere  Verbindung 
der  Sätze.  Am  glücklichsten  aber  ist  er,  wenn 
er  sich  dort,  wo  es  der  Text  erlaubt,  als  gläu¬ 
big  gestimmter  Lyriker  geben  darf.  Dieser  tritt 
bei  dem  weit  persönlicher  gehaltenen  Bamber¬ 
ger  Miserere,  das  in  der  musikalischen  Anlage 
der  Messe  ähnelt,  viel  stärker:  in  Erscheinung. 
Hier  kann  man  nicht  mehr  von  einem  .Gesellen¬ 
stück*  reden.  Denn  Hoffmann  steht  auf  der 
Höhe  satztechnischen  Könnens.  Er  ist  vollends 
ins  Frührot  der  Musikromantik  getreten.  Sein 
Werk  lebt  sich  in  starken  Gegensätzen  aus.  Zum 
kon  trapunk  tischen  Pathos  gesellt  sich  nazareni- 
sdier  Klangzauber.  Dabei  spürt  man  die  geistige 
Einheit  des  Ganzen  unmittelbar,  und  von  der 
Zerknischtheil  des  Anfangs  bis  zum  triumphalen 
Schluß  mit  dem  Ruf  .Jerusalem*  sind  die  Satze 
durch  thematische  Beziehungen  jetzt  noch  deut¬ 
licher  miteinander  verbunden. 

Bamberger  Uraufführungen,  obschon  mit 
bescheidenen  Mitteln  unternommen,  stellten 
dem  künstlerischen  Eifer  Paul  Gurobrechts  und 


seines  kleinen  .Dank-St.-Getreu-Chores*  ein  gu¬ 
tes  Zeugnis  aus.  Gewiß  blieben  bei  den  Gesangs¬ 
solisten  einige  Wünsche  offen,  auch  war  das  aus 
Bamberger  Sinfonikern  gebildete  Orchester  zu 
klein  und  hatte  für  die  Gesamtproben  zu  wenig 
zur  Verfügung  gestanden.  Trotzdem  bekam  man 
eine  Ahnung  von  der  Bedeutung  und  Eigenart 
der  Kirchenmusik  eines  Komponisten,  der  als 
Wegbereiter  der  deutschen  Kirchenromanlik 
seinesgleichen  nicht  hat. 


Ursprünglich  waren  diese  Uraufführungen 
einem  großen  Konzert  zugedacht,  das  im  Rah¬ 
men  der  Veranstaltungen  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  ln  Berlin  stattfinden  sollte.  Obschon 
größtes  Interesse  für  dieses  Konzert  bestand 
und  noch  besteht,  das  auch  die  Uraufführung 
einer  Sinfonie  von  Otto  Besch  enthalten 
sollte,  gelang  es  nicht,  die  Geldmittel  ln  voller 
Höhe  dafür  aufzubringen.  Insbesondere  verwei¬ 
gerte  das  Berliner  Zahlenlotto  einen  Beitrag,  das 
in  letzter  Zeit  erhebliche  Summen  für  kulturell 
weit  weniger  wichtige  Veranstaltungen  stiftete. 

Daris  sieht  ostpreußische  Bilder 

Von  Alexander  Zile 

Aus  Anlaß  seines  70.  Geburtstages  hat  die 
Pariser  Galerie  Andrö  Maurice  dem  in  Berlin 
lebenden  Maler  Arthur  Degner  eine  Ausstellung 
seiner  Werke  gewidmet.  Degner  stellte  sechzig 
Arbeiten  aus  letzter  Zelt  aus,  ln  der  Mehrzahl 
Gouachen.  Bei  der  Eröffnung  wurde  der  Künst¬ 
ler  durch  die  Anwesenheit  vieler  Kunstfreunde 
geehrt,  so  waren  der  Prinz  Jean  von  Bourbon 
und  der  berühmte  Kunstgelehrte  Louis  Rüau  — 
einer  der  hundert  .Unsterblichen*  d2r  Academie 
Francaise  —  erschienen,  um  ihm  Glück  zu  wün¬ 
schen.  Die  Pariser  Presse  hat  sich  sehr  aner¬ 
kennend  über  Degners  Kunst  geäußert  .Arts* 


spricht  von  der  ihm  eigenen  breiten  und  per¬ 
sönlichen  Behandlung  seiner  Malflächeni  .In¬ 
formation*  hebt  die  nuancierte  zarte  Farbe  her¬ 
vor.  Unter  den  Landschaften  kleineren  Formats 
seien  reine  Meisterstücke  zu  finden.  —  Die  enge 
Verbundenheit  des  Malers  mit  seinem  Geburts¬ 
land  Ostpreußen  ist  in  seinem  Werk  klar  er¬ 
kennbar.  Sie  gibt  seinen  Bildern  das  überhelle 
sommerliche  Licht,  den  dem  wasserreichen  Land 
eigenen  wolkengeballten  Hlmmol,  perlmuttern 
schimmernd  und  die  tiefe  Dunkelheit  des  Win¬ 
ters  mit  seinen  magischen  Schneefeldern,  ln  Deg¬ 
ner  hat  dieses  Grenzland  seinen  Meister  ge¬ 
funden.  Sein  Werk  hat  dokumentarischen  Wert 
Es  wäre  sehr  zu  wünschen,  daß  diese  vortreff¬ 
liche  Ausstellung  auch  ln  vielen  Städten 
Deutschlands  gezeigt  würde.  Einige  Bilder  gin¬ 
gen  in  Privatbesitz  übet 
* 

Das  Ostpreußenblatt  würdigte  das  Werk  von 
Professor  Arthur  Degner  in  Folge  9  vom  I.  März 
dieses  Jahres.  Er  wurde  am  2.  März  1888  in 
Gumbinnen  als  Nachkomme  von  Salzburgern  ge¬ 
boren.  In  Berlin  war  er  Schüler  von  Lovis  Co- 
rinth.  Fruchtbar  und  anregend  war  seine  Tätig¬ 
keit  als  Lehrer  an  der  Königsberger  Kunstaka¬ 
demie  in  den  zwanziger  Jahren.  —  Ein  Aufsatz 
über  Arthur  Degner  erschien  im  Oktoberheft 
.Die  Kunst*  des  Verlages  F.  Bruckmann.  Mün¬ 
chen.  ln  ihm  schreibt  der  Verfasser  H.  Hamm: 
.Es  Ist  bekannt,  daß  die  deutsche  Nachkriegs¬ 
kunst  auf  das  Überangebot  an  dramatischer  Rea¬ 
lität  aus  der  Schreckenszeit  mit  einem  behag¬ 
lichen  Nachholen  von  versäumter  künstlerischer 
Freiheit  vom  Gegenstand  reagierte:  Wie  charak¬ 
teristisch  ist  diese  Reaktion!  Merkwürdigerweise 
zeichnen  sich  die  Propagandisten  solcher  Frei¬ 
heit  Andersdenkenden  gegenüber  durch  schnei¬ 
dige  Intoleranz  aus,  so  daß  Arthur  Degner  nach 
dem  Kriege  die  Rolle  des  Bekämpften  mit  der 
des  gründlich  Totgeschwiegenen  zu  vertauschen 
hatte.* 
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Ebenrode  (Stallupönen) 

Das  Postscheckkonto  unseres  Helmatkreises  lau¬ 
tet;  Kreis  Ebenrode  (Stallupönen)  ln  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Frankfurt  (Main)  Nr.  1879  11. 

Erneut  weise  ich  darauf  hin,  daß  in  sämtlichen 
Schreiben  die  Heimatanschrift  anzugeben  ist,  da  die 
Kreiskartei  nach  den  167  Gemeinden  und  den  beiden 
Städten  geordnet  ist.  Es  besteht  dann  die  Möglich¬ 
keit.  den  jetzigen  Wohnort  mit  dem  ln  der  Karte 
angegebenen  zu  vergleichen.  Auch  bitte  ich.  mir  Je- 
den  Wohnwechsei,  Jede  Eheschließung,  Jede  Geburt 
und  Jeden  Sterbefall  zu  melden.  Bel  Anfragen  bitte 
Rückporto  beifügen. 

Gesucht  werden:  Familie  Gawantka  aus  Eydtkau, 
Schriftsetzer  Gundermann  und  die  Buchdrucker 
Kolwe  und  Paul  Podlatis  aus  der  Buchdruckerei 
Klutke,  Ebenrode. 

Nur  für  die  Kartei  werden  gesucht:  Aus  Abstei¬ 
nen  :  Mathes  Bang,  Elisabeth  Grlgat,  Minna  Hein¬ 
rich.  Carl  Hermann.  Willy  Marohn.  Arthur  Marohn, 
Anna  Müller,  Palett,  Emil  Rieder.  Elisabeth  Reinek- 
ker,  Gustav  Schattauer,  Schobat. 

Aus  Alexbrück  :  Fritz  Adam.  Hermann  Fied¬ 
ler,  Frau  Flenner,  Anna  Galinat.  Gustav  Giesner. 
Rudolf  Hess.  August  Hdfer.  Idokelt,  Katzwinkel. 
Rudolf  Konrad.  Krieg.  Leo  Kiese,  Erich  Leichert, 
Friedrich  Lukoschat.  Otto  Müller.  Friedrich  Nau- 
ruschkat,  Minna  Neumann.  Fritz  Ketleln.  Fritz  Ring. 
Schachtner,  Fritz  Schmidt,  Emil  Schulz,  Gustav 
Schwandt.  Familie  Segendorf,  Elisabeth  Stöckel. 
Emma  Ttmmler,  Ernst  Turner,  und  Vogt. 

Rudolf  de  la  Chaux,  Kreisvertreter 
(16)  Wiesbaden.  Sonnenberger  Straße  67 

Angerburg 

Angerburger  Literaturpreis 

Unser  Palenkreis  verleiht  auch  im  Jahre  1959  den 
Angerburger  Ltteraturprels.  Die  Arbeiten  müssen 
bis  spätestens  31.  Dezember  1958  an  den  Landkreis 
Rotenburg  (Han),  Kreishaus,  unter  dem  Kennwort 
Angerburger  Llteraturpreis  eingereicht  sein.  Wir 
hoffen,  daß  viele  gute  Arbeiten,  vor  allem  auch  von 
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mir  melden  und  zu  der  Wiedersehensfeier  ln  Kre¬ 
feld  erscheinen  werden. 

Mitglieder  der  DJO 

Alle  tnsterburger  Jungen  und  Mädel,  die  bereits 
Mitglieder  der  DJO  sind,  melden  Ihre  Anschrift 
bitte  der  Zentralstelle  zur  Anlage  einer  Jugend¬ 
kartei.  Ebenso  wollen  sich  die  bisher  anerkannten 
Jugendleiter  melden. 

Fritz  Padeffke, 

Geschäftsführer  der  helmattreuen  Insterburger 

aus  Stadt  und  Land 

Oldenburg  (Oldb),  Kanalstraße  6a 

Neidenburg 

Liebe  Netdenburger  Jugend! 

Darf  Ich  heute  noch  einmal  zu  Ihnen  sprechen; 

Ihre  Jugendwoche,  die  In  den  vergangenen  Jahren 
stets  einen  so  starken  Widerhall  bei  Ihnen  fand, 
steht  wieder  an:  wenn  auch  noch  nicht  mtt  der  Not¬ 
wendigkeit.  sich  umgehend  anmelden  zu  müssen, 
so  doch  hinsichtlich  der  Festlegung  des  Termins 
Und  diesen  Termin  sollten  Sie  sich  schon  heute  vor¬ 
merken!  Es  geht  um  die  Tage  vom  10  bis  16.  Augusl 
1959,  für  die  Ihr  Kreisvertreter  Wagner  das  neue 
Ruhrlandheim  ln  Ihrer  Patenstadt  belegt  hat. 

Warum  ich  als  Sladtvertreter  von  Allensteln-Stadt 
zu  Ihnen  spreche? 

Nun.  nicht  nur  daß  freundschaftliche  Beziehungen 
mich  mit  Ihrem  Kreisvertreter  verbinden,  der  mir 
In  meiner  noch  Jungen  Tätigkeit  als  Stadtverlreter 
immer  seinen  Rat  aus  dem  großen  Schatz  seiner  Er¬ 
fahrungen  schenkte,  wenn  es  dessen  bedurfte,  son¬ 
dern  diese  Jugendwoche  ist  Ja  unser  gemeinsames 
Vorhaben.  Bereits  an  Ihrer  letzten  Jugendfreizelt 
nahmen  auch  wir  AUenstelner  teil,  und  so  soll  es 
auch  diesmal  wieder  sein. 

Bei  Besprechung  unserer  gemeinsamen  Veranstal¬ 
tung  bat  mich  kürzlich  Landsmann  Wagner.  Ich 
möge  Ihm  doch  diese  Vorankündigung  abnehmen 
da  er  Infolge  einer  Reise  nicht  mehr  rechtzeitig  eine 
Bekanntgabe  an  das  Ostpreuflenblatt  geben  könne 
Ich  willigte  gern  ein.  zumal  Ihr  Kreisvertreter  die 
ganzen  umfangreichen  Vorbereitungen  unserer  Al- 
lenateln-Neldenburger  Jugendwoche  ln  seine  be¬ 
währten  Hände  genommen  hat.  Und  ich  tue  es  nicht 
nur  gern,  sondern  freudigen  Herzens.  Denn  wenn 
ich  selbst  auch  noch  hicht  einem  solchen  Zusammen¬ 
sein  der  Jugend  unserer  beiden  ostpreußischen 
Städte  beiwohnen  konnte,  so  hat  midi  doch  sehr  be¬ 
wegt.  was  an  Kunde  hierüber  zu  mir  gelangte.  Nicht 
zuletzt  beeindruckte  mich  hierbei  die  Tatsache,  daß 
die  Teilnehmer  dieser  von  Ihrem  Kreisvertreter  ver¬ 
anstalteten  Jugendwoche  nach  Heimkehr  ln  das 
Elternhaus  ganz  spontan  um  Übersendung  der  An¬ 
schriften  der  anderen  Jugendlichen  baten.  Das  ge¬ 


meinsame  Erlebnis  und  die  entstandenen  Freund¬ 
schaften  waren  so  stark,  daß  —  wie  man  erst  nach 
dem  Auselnandei gehen  verspürte  —  eine  Nichtfort¬ 
setzung  der  geknüpften  menschlichen  Beziehungen 
undenkbar  erschien. 

So  wird  auch  die  kommende  Jugendwoche  mit 
Ihren  dem  Gedenken  an  die  uns  verbindende  öst¬ 
liche  Heimat  gewidmeten  Stunden  und  mit  dem  ein¬ 
drucksvollen  Erlebnis  einer  von  einem  gleichen  Stre¬ 
ben  erfüllten  Gemeinschaft  wieder  einen  Ansatz¬ 
punkt  für  die  Herstellung  dauerhafter  freundschaft¬ 
licher  Beziehungen  zwischen  den  Jugendlichen  unse¬ 
res  Ostens  bieten  Sic  wird  aber  auch  die  Freund¬ 
schaft  festigen  zwischen  Neidenburg  und  Allensteln, 
—  ln  Fortsetzung  der  guten  Beziehungen,  die  schon 
In  der  Heimat  die  Reg.erungshauptstadt  Allensteln 
mH  der  Schwesterstadl  an  der  Grenze.  Ihrem  Nei¬ 
denburg.  verbanden. 

Dr,  Hclnz-Jörn  Zülch.  Sladtvertreter  der 
Kreisgemeinschaft  Allensteln-Stadt 
Hamburg  4.  Helllgengelstfeld.  Hochhaus  3 


Wehlau 

Kretskartei  —  Suchmeldung 

Es  muß  nochmals  darauf  hingewiesen  werden,  daß 
bei  Anfragen  an  die  Kreiskartei  der  Heimatwohn- 
ort  anzugeben  und  das  Rückporto  beizufügen  ist. 
Auch  Ist  jeder  Wohnungswechsel  der  Kreiskartei 
umgehend  mltzuteilen.  Bitte,  liebe  Landsleute,  be¬ 
ichten  Sie  ln  Zukunft  diese  Hinweise,  damit  un¬ 
nötige  Rückfragen  und  Kosten  vermieden  werden 

Wer  sich  überhaupt  noch  nicht  zur  Kretskartei 
gemeldet  hat  der  hole  dies  möglichst  bald  nach! 

Folgende  Landsleute  werden  gesucht:  Familie 
Hildebrand.  Wehlau:  Geschwister  Thal  (Margarete, 
«cb.  16.  6.  1957.  und  Alfred,  geb  10  10  1938).  Milch¬ 
bude  (Gut):  Saatllng.  Dorothea.  Wehlau.  Kl  Vor¬ 
stadt  15:  Henboch  und  Frau  Dr.  Döring,  beide  aus 
Kapketm:  Familie  Rudath  Taplau,  Bahnhofstraße  4: 
Hoffmann,  Franz,  und  Polangkowsky.  Otto,  beide 
Pomedlen:  Bogdahn.  Neßlinger.  Wittpohl.  Rudat. 
Wrotzeck.  Polens.  Aisholz  und  Mlchelsohn.  alle 
Wehlau.  Parkstraße  !9/19a:  Kleinschmidt.  Tischler¬ 
meister.  Wehlau:  Klein,  Nachbar  der  Eheleute 
Gustav  und  Helene  Holstein:  Familie  Albert  und 
Klara  Kuhn.  Taplau.  Klrchenstraßc;  Kirsch.  Frieda. 
Hebamme.  Wehlau,  Neustadt:  Wischnewski.  Herta 
Hebamme.  Tapiau:  Geschwister  Sachs  (Walter,  geb 
1927.  Gustav,  geb.  1928.  und  Charlotte,  geb.  1934); 
Petersdorf:  Grlgull.  Heinz.  Landwirt  ln  Papuschie- 
nen:  Schulz,  Meiereibesitzer.  Gr.- Weißensee; 
Schmidt.  Inspektor  ln  der  Anstalt  Tapiau;  Gott¬ 
schalk.  Eberhard.  Arzt.  Wehlau.  Sohn  des  Rechts¬ 
anwalts  Gottschalk,  zuletzt  Amtsarzt  ln  Stendal: 
Benkmann.  Hans.  Bauunternehmer.  Wchlau; 
Schweriner,  Gustav.  Maurer.  Wehlau.  Plnnauer- 
straße;  Gerwlen.  Otto.  Betonfacharbeiter,  Wehlau. 
Klosterplatz:  Pantel.  Fritz  Maurer,  Wehlau,  Klo¬ 
sterplatz. 

Die  aufgeführten  Landsleute  werden  hauptsäch¬ 
lich  als  Zeugen  ln  Renlensachen  gesucht. 

Nachricht  erbeten  an  Wilhelm  Pocpplng,  Krels- 
karteiführer,  Hamburg  33,  Schlicksweg  14  I. 
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RHEINLAND-PFALZ 

Vorsitzender  der  Landesgrappc  Rheinland-Pfalz:  Land¬ 
rat  a.  D.  Dr.  Deichmann,  Koblenz,  Simmerner 
Straße  1,  Rul  3  44  08.  Gesdiäftsiührung  und  Kas- 
sentettung:  Walter  Rose,  Neuhäusel  (Westerwald), 
Hauptstraße  3.  Postscheckkonto  IS  75,  Frankfurt 
am  Mato 


daß  die  deutschen  Gebiete  tm  Osten  ein  Bestandteil 
Deutschlands  sind  wie  etwa  Baden- Württemberg 
oder  Bayern.  Eine  Tübinger  Tageszeitung  schrieb: 
.Mögen  die  Wappenschilder  ihre  mahnende  Wirkung 
nicht  verfehlen  und  die  hier  ein-  und  ausgehende 
Jugend  stets  daran  erinnern,  daß  die  Grenze  unse¬ 
res  Vaterlandes  nicht  mtt  Jener  Linie  Identisch  Ist, 
die  man  heute  als  Eisernen  Vorhang  zu  bezeichnen 
pflegt!“ 


Die  Weihnachts-Nummer 

AnzeigenannahmesdiluB  am  Sonnabend, 
dem  13.  Dezember 

Die  Nummern  des  Ostpreußenblattes,  die  mit 
Dalum  vom  Sonnabend,  dem  20.,  und  Sonn¬ 
abend,  dem  27.  Dezember,  erscheinen  würden, 
werden  aus  technischen  Gründen  zu  einer  In 
ihrem  Umfang  verstärkten  Weihnachtsausgabe 
zusammengefafll.  Diese  Folge,  die  das  Dalum 
vom  25.  Dezember  tragen  soll,  wird  am  Mitt¬ 
woch,  dem  17.  Dezember,  gedruckt  und  versandt, 
so  daß  sie  auch  in  den  entlegensten  Dörfern 
rechtzeitig  zum  Weihnachtsfest  vorliegen  wird. 

Anzeigen,  die  in  diesei  Weihnachtsausgabe 
erscheinen  sollen,  bitten  wir  schon  Jetzt  einzu¬ 
schicken,  und  zwar  mit  dem  Vermerk:  „FOr  die 
Weihnachtsausgabe“,  spätestens  aber  müssen 
die  Anzeigen  hier  In  Hamburg  bei  der  An¬ 
zeigenabteilung  am  Sonnabend,  dem  13.  Dezem¬ 
ber,  einlrelfen.  Anzeigen,  die  verspätet  ankom¬ 
men,  können  aus  technischen  Gründen  nicht 
mehr  In  die  Weihnachtsfolge  aufgenommen  wer¬ 
den.  Wir  billen  unsere  Leser,  die  Anzeigen  für 
die  Weihnachts-Nummer  auigeben  wollen,  an 
diese  Termine  zu  denken. 


unserer  Heimat  den  Landsleuten  In  Erinnerung  ge¬ 
rufen  wurde.  Den  zweiten  Teil  des  Abends  gestal¬ 
tete  die  Krcisgruppc  Baden-Baden.  Der  1.  Vorsit¬ 
zende.  Bordiert,  stellte  Fragen  über  die  Heimat,  an 
deren  Beantwortung  sich  die  Landsleute  lebhaft  be¬ 
teiligten  Eine  Reihe  von  Preisen  wurde  verteilt. 
Ein  Fleckessen  beschloß  den  harmonischen  Abend. 

Reutlingen.  Die  Memellandgruppe  Südwürt- 
tcmberg-Hohenzollern  wird  Ihre  diesjährige  Ad¬ 
ventsveranstaltung  gemeinsam  mit  den  Landsleuten 
in  Reutlingen  durchführen,  und  zwar  ara  zweiten 
Adventssonntag  (7.  Dezember)  um  15  Uhr  Im  Park¬ 
hotel  .Friedrich  List“,  Listplatz. 


BAYER 

Vorsitzendei  dei  Landesgruppe  Bayern  e.  V.:  Rechts- 
anwall  Heinz  Thleler.  MOndieo.  Geschäftsstelle: 
München  23.  Trautenwolfstraße  5fl).  TeL  33  85  60, 
Postscheckkonto  München  2t3  98. 

Kltilnscn.  Vorweihnachtliche  Feierstunde  der 
Kreisgruppe  am  Sonntag.  7.  Dezember.  —  Auf  der 
gutbesuchten  letzten  Mitgliederversammlung  be¬ 
richteten  zwei  Landsleute  über  die  Jetzigen  Verhält¬ 
nisse  ln  Ostpreußen.  Die  Ausführungen  eines  Spät¬ 
aussiedlers  aus  unserer  Heimat  wurden  ergänzt 
durch  einen  Landsmann,  der  vor  kurzem  von  einer 
Besuchsreise  nach  Ostpreußen  zurüdkgekehrt  'st. 
Mit  starkem  Interesse  verfolgten  die  Zuhörer  die 
eindrucksvollen  Schilderungen  aus  der  Heimat.  Der 
t.  Vorsitzende,  Studlcnrat  Dr.  Bohn,  sprach  zum 
Schluß  der  Veranstaltung  über  das  unveräußerliche 
Recht  auf  die  Heimat  und  über  die  Heimattreue. 


Edler,  duftreicher  Tee.  Kokoo.  Süßigkeiten, 
kigorren  u.  Zigarillos  ous  eigener  Fabrika¬ 
tion  in  großer  Aulwohl  und  jeder  Prcnlage. 
Im  Werte  ob  DM  25.  -  und  Probebestellung 
portofrei.  Versand  unter  Nachnahme 
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unseren  Landsleuten,  eingereicht  werden.  Am  8.  No¬ 
vember  fand  eine  umfangreiche  Arbeitstagung  des 
Krelsausschusscs  Im  kleinen  Saal  des  Kreishauses 
ln  Rotenburg  ln  Anwesenheit  des  Oberkreisdirek¬ 
tors  Janssen  statt.  Unter  anderem  wurde  beschlos¬ 
sen.  daß  unser  großes  Hauptkrclstreffen  anläßlich 
des  zehnjährigen  Bestehens  unseres  Patenschafts¬ 
verhältnisses  mit  einer  umfangreichen,  vielverspre¬ 
chenden  Festfolge  am  18.  und  19.  Juli  1959  ln  Roten¬ 
burg  (Han)  gefeiert  wird.  Wir  bitten,  diesen  Termin 
vorzunotieren. 

Hans  Prlddat,  Kreisvertreter 

(16)  Bad  Homburg  v.  d.  H.,  Seifgrundstraße  15 

Bannerweihe  der  Angerburger  Krelsgruppe 
in  Berlin 

Am  Sonntag,  dem  2.  November,  beging  die  Kreis¬ 
gruppe  der  Angerburger  ln  Berlin  Ihre  Banner¬ 
weihe,  die  mit  einer  Totenehrung  verbunden  war. 
Schon  eine  Stunde  vor  Beginn  der  Feierstunde  füll¬ 
ten  etwa  150  Landsleute,  Freunde  und  Gäste  des 
Helmatkreises  den  festlich  geschmückten  Saal  Im 
Hansa-Restaurant  ln  Berlln-Moablt.  Vor  Ihnen  hing 
das  Banner,  durch  ein  Lelncntuch  verhängt,  von 
zwei  Jungen  Landsleuten  als  Ehrenwache  flankiert. 

Nach  den  Begrüßungsworten  des  Kreisbetreuers. 
Otto  Balllng,  und  Verlesung  der  Grußworte  des 
Kreisvertreters  Prlddat  begann  die  Feierstunde  mit 
dem  Lied:  -Heimat  dich  zu  grüßen".  Nun  folgte  das 
Gedicht:  „Vor  Angerburgs  Toren",  der  Vorspruch 
und  die  Totenehrung,  ln  der  vor  allem  der  großen 
Opfer  der  Vertriebenen  sowie  auch  der  Verstorbe¬ 
nen  des  letzten  Jahres  der  hiesigen  Kreisgruppe  ge¬ 
dacht  wurde.  Mit  dem  Lied:  „Ich  hatt-  einen  Kame¬ 
raden“  endete  die  Totenehrung.  Es  folgte  die  Ban¬ 
nerweihe.  die  von  unserem  Königsberger  Lands¬ 
mann.  Pfarrer  Reinhold  George,  vollzogen  wurde. 
In  kurzen.  Innigen  Worten  wies  er  alle  Anwesenden 
auf  die  Bedeutung  des  Tages  hin,  ebenso  auf  die 
Verpflichtung  der  Landsleute  dem  Banner  und  der 
Heimat  gegenüber.  Nach  der  feierlichen  Enthüllung 
und  der  Einsegnung  des  Banners  folgte  das  Nieder¬ 
ländische  Dankgebet,  welches  ln  tiefer  Ergriffen¬ 
heit  von  allen  Anwesenden  stehend  mitgesungen 
wurde  Anschließend  übermittelte  der  Vertreter  des 
Vorstandes  der  Landesgruppe  Berlin.  Landsmann 
Lingenau.  der  Kreisgruppe  die  GrtlOe  der  Lands¬ 
mannschaft  und  «vtes  auf  die  Symbole  und  Jahres¬ 
zahlen  des  Banners  hin.  welches  nun  als  ein  sicht¬ 
bares  Zeichen  unserer  Heimat  die  kommenden  Tref¬ 
fen  begleiten  wird.  Mit  den  Schlußworten:  „Werdet 
nicht  müde,  immer  wieder  die  Heimat  zu  nennen“ 
beendete  er  seine  Ausführungen.  Der  gemeinsame 
Gesang  der  dritten  Strophe  des  Deutschlandliedes 
beendete  die  Feierstunde,  die  bei  allen  Teilnehmern 
in  steter  Erinnerung  bleiben  wird. 

O.  B„  Berlin 

Treuburg 

Sonnabend,  13.  Dezember,  ab  14  Uhr  lm  Cafö 
Harder  ln  Uelzen.  Veerserstraße  11  (gegenüber  Rat¬ 
haus)  wie  alljährlich  Treffen,  verbunden  mit  Ad¬ 
ventskaffee.  Alle  Treuburger  aus  dem  Kreise  Uelzen 
und  aus  den  Nachbarkreisen  sind  herzlich  elnge- 
laden. 

Insterburg  Stadt  und  Land 

Mitglieder  des  Sportvereins  Insterburg  (SVIer) 
meldet  Euch! 

Im  Jahre  1959  soll  anläßlich  unseres  Haupttreffern 
In  Krefeld,  das  voraussichtlich  Ende  Mai  stattflnden 
wird,  eine  Wiedersehensfeier  der  SVIer  zum  fünfzig¬ 
jährigen  Bestehen  des  Vereins  stattflnden.  Alle 
SVIer  melden  sich  deshalb  bitte  umgehend  bei  dem 
Unterzeichneten.  Wer  hat  noch  Sportaufnahmen 
und  Berichte,  die  er  uns  zur  Auswertung  für  kurze 
Zeit  zu  treuen  Händen  überlassen  kann?  Ich  er¬ 
warte,  daß  sich  möglichst  viele  Sportkameraden  he! 


Frankcnthal.  Nikolausfeier  am  Sonnabend, 
dem  6.  Dezember,  18  Uhr,  lm  Saal  der  Wirtschaft 
Zum  Sonnenbad.  —  Der  Kulturreferent,  Tlchelmann, 
leitete  einen  eindrucksvollen  Heimatfllmabend  der 
Gruppe  mit  einem  Bericht  über  das  heutige  Aus¬ 
sehen  unserer  Heimat  ein.  Vorgeführt  wurden  die 
Filme  „Mensch  und  Scholle“,  „Volks-  und  Brauch¬ 
tum  ln  Ostpreußen"  und  „Masuren".  Lesungen  aus 
Werken  von  Käthe  Kollwltz,  Johanna  Wolff,  Her¬ 
mann  Sudermann  und  anderen  ostpreußischen 
Geistesschaffenden  ergänzten  die  Filmvorführungen. 

Neustadt  an  der  Welnstraße.  1.  Vor¬ 
sitzender  der  Kreisgruppe  Hans  Mücklisch.  Neu¬ 
stadt  a.  d.  W..  Hans-Gciger-Straße  B:  2.  Vorsitzender 
Ernst  Schuszlarra:  Schriftführerin  Frau  Vera  Mig- 
nat:  Kassierer  Dr.  Waldemar  Quednau 

Unterlahn.  1.  Vorsitzender  der  Krcisgruppc 
Immo  Ehrenberg,  Holzappel.  Kreis  Untcrlahn:  2. 
Vorsitzender  Karl  Wenk.  Bad  Ems.  Martinshof  8. 

Worms/Rhcln.  Am  30.  November  feiert  das 
älteste  aktive  Mitglied  der  I.andesgruppe,  Frau 
Martha  Ehlert,  geb.  Metzdorff,  Ihren  92.  Geburtstag 
Die  Landesgruppe  übermittelt  der  Jubilarin  herz¬ 
liche  Glückwünsche. 

HESSEN 

Vorsitzender  der  Laodesgruppe  Hessen:  Konrad  Opllr 
Gießen  Unter  cler  ( iehlashßhe  28 

Arolsen.  Am  15.  November  fand  lm  Kurhaus 
ein  gemeinsamer  Heimatabend  der  Arolser  und  Kor- 
bacher  Gruppen  statt.  Nach  der  Begrüßung  durch 
die  beiden  Vorsitzenden,  Schielermacher  und  Go- 
lunskl,  betonte  der  1.  Vorsitzende  der  Krelsgruppe, 
Krause-Radlng.  daß  die  landsmannschaftliche  Ver¬ 
bundenheit  für  den  gemeinsamen  Kampf  um  die 
Heimat  entscheidend  bleibt.  Den  Höhepunkt  des 
Abends  bildete  ein  Fragespiel  zwischen  den  Lands¬ 
leuten  aus  Arolsen  und  Korbach,  bei  dem  Fragen 
Uber  die  Heimat  und  aus  dem  Zeitgeschehen  zu 
beantworten  waren.  Umrahmt  wurde  der  Abend 
durch  Darbietungen  von  Erika  Schulte. 

BADEN  WriRI  IEMBERG 

Vorsitzende!  dei  Landesqruppe  Baden  Württemberg 
Hans  KrzywInskL  Stuttgarl-W,  Hasenbergstraße 
Nr.  43.  Zwellei  Vorsitzender:  Reqlerungsral  de  la 
Chans  Reutlingen  Karlslraße  Nr  19 

Ostpreußenzimmer  In  Tübingen 

Von  den  Helmatvertriebenen  in  Tübingen  und 
Umgebung  wurde  es  freudig  begrüßt,  daß  die  neuen 
Klassenräumc  ln  dem  Anbau  der  größten  Tübinger 
Schule,  dem  Kepler-Gymnasium,  unter  die  Paten¬ 
schaft  der  tandsmannschaftllchen  Gruppen  gestellt 
wurden. 

Als  der  notwendige  Erweiterungsbau  für  das  Kep¬ 
ler-Gymnasium  beschlossen  war,  regte  ein  Ost- 
preuüe  auf  einer  Versammlung  lm  Elternbelrat  an, 
die  neuen  Klassenzimmer  nach  den  deutschen  Län¬ 
dern  tm  Osten  zu  benennen  und  sie  mit  Bildern  und 
anderen  Gegenständen  aus  diesen  deutschen  Provin¬ 
zen  zu  schmücken.  Der  Leiter  der  Schule.  Oberstu¬ 
diendirektor  Prof.  W.  Schweizer,  und  die  Vertreter 
der  Stadtverwaltung  griffen  diese  Anregung  gern 
auf  und  leiteten  alles  Nötige  in  die  Wege. 

Vor  kurzem  wurden  die  neuen  Räume  Ihrer  Be¬ 
stimmung  übergeben.  Innerhalb  von  zwei  Tagen 
wurden  mehr  als  zehntausend  Besucher  gezählt,  die 
den  Neubau  mit  den  Patenschaftszimmern  besich¬ 
tigten.  Die  Tübinger  Gruppe  hat  die  Betreuung  und 
Ausstattung  des  Ostpreußenzimmers  übernommen, 
die  Landsleute  aus  dem  Memclland  übernahmen  die 
Patenschaft  für  das  Memellandzlmmcr  Neben  der 
Eingangstür  Jeder  Klasse  wurde  das  Wappen  des  be¬ 
treffenden  Landes  angebracht.  Für  das  Ostpreußen¬ 
zimmer  haben  Landsleute  aus  nah  und  fern  und  Mit¬ 
glieder  der  Gruppe  Fotos  aus  der  Heimat.  Bücher 
über  Ostpreußen,  ein  Elchgeweih  und  eine  gerahmte 
Ostpreuüenkarte  gestiftet,  daneben  als  besonderes 
Gianzstück  eine  klein»  Bemstelnsammlung  Auch 
die  Angehörigen  der  anderen  Landsmannschaften 
haben  die  von  Ihnen  betreuten  Klassenräume  ln 
ähnlicher  Welse  ausgestattet. 

Schüler  und  Eltern.  Gäste  der  Elnwelhungsfeler 
und  viele  Besucher  bekundeten  Ihre  Freude  über  die 
schönen,  neuen  Klassenräume  und  vor  allem  Uber 
Ihre  sinnvolle  Ausstattung.  Sie  wird  dazu  beitragen. 
Lehrern  und  Schülern  täglich  vor  Augen  zu  halten. 


E  1 1  w  a  n  g  e  n.  Der  Ostdeutsche  Helmatbund, 
dem  Landsleute  aus  den  verschiedenen  Landsmann¬ 
schaften  angchören,  veranstaltete  einen  gut  besuch¬ 
ten  Heimatabend.  Frau  Rehfeld  hielt  einen  Vortrag 
Uber  das  Thema  „Königsberg.  Bild  einer  ostdeut¬ 
schen  Stadt“.  Die  Vortragende  ging  auf  die  Ge- 
schlchte  der  Stadt  am  Pregel,  Ihre  reiche  kulturelle 
Vergangenheit.  Ihre  Menschen  und  deren  Wesens¬ 
art  ein.  Der  Chor  der  Landsmannschaften  sang  hei¬ 
matliche  Lteder. 

Rastatt.  Sonntag,  7.  Dezember,  Adventsfeier 
am  Nachmittag  im  Museumssaal.  —  Auf  der  gut 
besuchten  Monatsversammlung  stand  Im  Vorder¬ 
grund  die  Lage  In  der  Heimat.  Der  1.  Vorsitzende, 
R.  Kiep,  gab  eine  Auswertung  von  Presseberichten. 
Ein  Spätaussiedler.  Dtpl.-Ing.  Laskowskl,  schilderte 
in  eindrucksvollen  Bildern  die  Lage  ln  Ortelsburg 
und  anderen  Teilen  Masurcns.  Landsmann  Laskow¬ 
skl  schloß  mit  dem  Appell,  sich  Innerlich  vorzuberei¬ 
ten  für  die  Aufgaben  in  der  Heimat,  die  einmal 
wieder  frei  werden  wird  Stets  soll  das  Erbe,  das 
wir  ln  uns  tragen,  lebendig  gehalten  werden.  Zwei 
Filme  „Ostpreußen  —  Ordensland"  und  „Das  schöne 
Danzig“  zeigten  die  einstige  Schönheit  der  Heimat. 
Gesänge  von  Landsmann  Lubba  und  der  Vortrag 
alter  Sagen  aus  dem  Helmatraum  (Landsmann  Blu- 
dau)  wurden  mit  Freude  und  Dank  aufgenommen. 
Zum  Abschluß  wurde  wieder  ein  Fllmausflug  Ins 
Ausland  gemacht,  diesmal  nach  Griechenland. 

R  a  s  t  a  t  L  Die  Gemelnschaftsveranstaltung  der 
Kreisgruppen  Rastatt  und  Baden-Baden  war  so  gut 
besucht,  daß  der  Platz  kaum  ausrelchtc.  Unter  dem 
Leitwort  „Eine  Reise  ln  die  Vergangenheit  —  von 
der  Weichsel  bis  zur  Memel“  nach  dem  Manuskript 
eines  Mitgliedes  brachten  Angehörige  der  Krels¬ 
gruppe,  der  Jugendgruppe  und  des  Ostpreußen¬ 
chores  eine  Programmfolgo  zu  Gehör,  in  der  die 
geschichtliche,  kulturelle  und  wirtschaftliche  Blute 


Schwelnfurt.  Auf  der  Jahreshauptversamm¬ 
lung  berichtete  der  1.  Vorsitzende,  Gottfried  Jo¬ 
achim,  Uber  die  Tätigkeit  der  Gruppe  tm  vergan¬ 
genen  Jahr.  Der  bisherige  Vorstand  bleibt  lm  Amt, 
da  er  1957  für  zwei  Jahre  gewählt  worden  Ist.  Die 
zahlreich  erschienenen  Landsleute  und  die  Gästdi 
von  den  Behörden  und  befreundeten  Landsmann- 


BIENENHONIG  KOSTENLOS 


u.  unverbindl.  «rhoUan  St«. 
Ein«  Prob«  kö»tl.  Honigs! 
(Avndin.  ovl  Poaft.  k!«fc«fi  17  Hl 

Honighau«  Ern«!  ionisch 
U«lz*n-V««iß«n 

lt0n«b.  H«ld«!  I 


schäften  sahen  dann  eine  ausgezeichnet  zusammen- 
gestellte  LichtbUdreihe  über  die  Heimat.  Der  1.  Vor¬ 
sitzende  hatte  dazu  eine  Tonbandaufnahme  von 
einer  Sendung  des  Bayerischen  Rundfunks  besorgen 
können,  ln  der  Gedichte  von  Agnes  Mlegel  und 
Lieder  und  Dichtungen  in  heimatlichem  Platt  er¬ 
klangen.  In  Verbindung  mit  den  Aufnahmen  aus 
der  Heimat  erlebten  die  Landsleute  eine  schöne 
Feierstunde,  die  einen  tiefen  und  nachhaltigen  Ein¬ 
druck  Unterließ. 

W  e  1 1  h  e  I  m.  Zu  einer  Erinnerungsstunde  unter 
dem  Leitwort  „Vergeßt  die  Heimat  nicht  und  haltet 
ihr  die  Treue"  versammelten  sich  Angehörige  meh¬ 
rerer  ostdeutscher  Landsmannschaften.  Der  1.  Vor¬ 
sitzende.  Ketelhut.  sprach  über  den  Sinn  des  Wor¬ 
tes  Heimat  und  betonte,  daß  der  Gedanke  an  unsere 
Heimat  auch  tm  Alltag  nicht  untergehen  dürfe.  Der 
Kulturreferent,  Preuß,  leitete  Uber  zur  Vorführung 
der  Filme  Uber  Ostpommern  und  Berlin.  Er  betonte, 
daß  der  Weg  ln  die  Heimat  nur  über  die  Haupt¬ 
stadt  Berlin  gehen  könne. 
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Achtung!  Tilsit 

Noch  einige  Stadtpläne  von 
Tilsit  (Neudruck)  können  ab¬ 
gegeben  werden.  Ein  nettes 
Weihnachtsgeschenk  für  alle 
Tilsiter. 

Sie  erhalten  den  Plan  gegen 
Einsendung  von  3,-  DM  per 
Postanweisung  von  Günther 
Sokolowskl,  Konstanz,  Koberlc- 
weg  35. 


,  -  Gummi — - — ^ , .,u„ 

Ali  Kinderschuh  (Groll«  27-351 
Incl.  Profilsohl«  nur  DM  16.85 

3  Tage  zur  Antichtl 

Mm  NadinohfMl  Sit  könn*n  tnt  prüft«  v.  dann 
buohlM  ed»r  tu  NicMgefalltn  ivrüdtiadt«. 
Beruf  -  SchuhgrÖOo  -  Färb«  angeben 

Rheinland-Schuh  E  17  Goch-Rhld. 


Kauft  bei  den  Inserenten 
unserer  Heimatzeitung 


r  Botton 

"ßottfedorn  •  Daunon  1 

direkt  vom  Hersteller 
■  •  Ungeheuer  preii»ert  • 

Eiq  brfaitq.  d,  Rohfedern 
!.  h  etiq.u.  bek.  Erreuqerqeblet  i 

Oberbetten,  6- Pfd  -Füllp  1f, SO/ 
Antl  Rheuma-Elniiohdocko  i 
ab  SF.OO  , 

Fodorkorn-Matratxon  II.00J 

Rüdtqobe  Garantie 
Mutter  koitenlot 
B?  7  T  UNFA  CHVE  RSA  NPH  AUS 

Amnuttssruiu  «.tmerma-mmotkmtti» 

_ VAREL  (Q»db)  Eostfatfi _ 


Graue  Haar 

611h1  fbfb!P,!  HAAR-ICHI  -  wo»«rh«ll  - 
«rgroutam  Hoor  tdintll  o  unoullollig  d.  Na: 
!orb«  dauerhaft  »rück  „  Endlich  dal  liditti 
ukrtl«««  tomindi  ruln.d.n,  Kund««.  Umchldl 
°"t  •  W|.  n.i  Ooronli.  DM  J  .60.  hotptkl  gr, 

-COriW-COdMMc  Ul.  G  459 

Wuppartal-Vohwink«!  •  fnlUck 


Freudige 


Jahrgang  9  /  Folge  48 


Das  Ostpreußenblatt 
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Gtotlonangoboio 


BADERS 

Königsberger  Marzipan 

ein  Begriff  für  Qualität  und  Güte 

S»e  Gramm  Teekonfekt.  Spitzenqualität  J.—  DM 
Se#  Gramm  Randmaralpan.  Spitzenqualität  6.—  OM 

Bitte  ausführlichen  Prospekt  anf ordern! 

Nach  Düsseldorf  und  London  erhielten  meine  Königsbcrgei 
Qualitätserzeugnisse  aut  der  Weltausstellung  In  Brüssel  die 
Goldmedaille 


bringt  dar  . Jll»  laufend  Nadiwvditkrtfie zwischen 

Quellp-Hni.r.iLn.«l-  a  '“nd  *1  >ohn.n  0,1  BMn»»  ein.  Wir 
wueue  rtauptkatalog  i'e'em  Gute  Bezahlung,  vorbildliche 

Herbst/Winter  58/59.  Betreuung,  vielseitig« technische 

...  ...  diuiung  und  Berufsförderung.  Als  Offj. 

wer  ihn  lienf,  ist  begei-  leronwdrter  werden  Abiturienten  bis 
slerl.  Oie  Auswahl  ist  um.  V  ,  elngesrelli.  Bewerbung!- 

ln™.  L  l  '  '"»erlogen  und  weitere  AuskOnfte  er. 

langreicher  als  je  zuvor,  'Ollen  Sie  kostenlos  und  unverbindlich 
die  Preise  vieler  Artikel  **'  <,,n  Grenzschutzkommondos  In 
noch  niedriger  als  bisher. 

Aus  über  3000  Angeboten 
an  modischer  Kleidung, 

Textilworen  aller  Arl, 
modernen  Möbeln,  Rund¬ 
funk-,  Fernseh-.  Elektro¬ 
geräten  und  vielem 
onderen  nur  3  Beispiele: 
reinwollener 


München  13,  Winzerer  Sir.  52 
K<m«l,  Graf>B«rnodoit«-Platz  3 
Honnovor-N,  Nordring  1 
Lübeck,  Woldtriteitr.  2 


Konditorei  Hans  Bader 
AI  I  e  n  st  e  i n 

jetzt  Düsseldorf,  Lichtstraße  29 


Bundesgrenzschutz 


Amtl.  Bekanntmachungen 


Vorscbiodanes 


Für  unser  Gestüt  im  Rheinland  sudien  wir  zum 
1.  Januar  1959  zuverlässigen,  verheirateten 


Zahle  5»«,.  DM  Vermittlungsgebühr 
b.  Kaufabschl.  t.  Nachw.  ein.  kl, 
Wohnhauses  m.  Gart.  geg.  Barz, 
Zuschr.  erb.  u.  Nr.  »8  «7  Das  Ost- 
preuüenblatt.  Anz.-Abt..  Kam- 


Gestütswärter 

mit  Liebe  zu  Vollblutpferden. 


ber  —  Soldat  —  geboren  am  32.  io 
1898  ln  Mallwen,  Ostpreuß.,  zuletzt 
wohnhaft  gewesen  ln  Kattenau.  Kr 
Ebenrode.  Ostpr.,  im  Oktober  1944 
evakuiert  nach  StangengrUn.  Kr 
Irversgrün  b.  Zwickau,  — 

2.  Herr  Karl  Jobski  ln  Bettmar 
Nr.  16  hat  beantragt,  den  verschol¬ 
lenen  Attcnteller  Wilhelm  Jobski  — 
Zivilist  —  geboren  am  6.  to.  1872  ln! 
Ganshorn.  Kr.  Osterode.  Ostpr..  zu¬ 
letzt  wohnhaft  in  Waltershausen. 
Kr.  Neldenburg.  Ostpr..  für  tot  zu, 
erklären.  Die  bezeichnten  Ver¬ 
schollenen  werden  aufgefordert. 1 
sich  bis  zum  30.  Januar  1939  bei  dem 
hiesigen  Gericht.  Zimmer  Nr.  9.  zu 
melden,  widrigenfalls  die  Todes¬ 
erklärungerfolgen  kann.  An  alle, die 
Auskunft  Uber  Leben  oder  Tod  der 
Verschollenen  geben  können,  er¬ 
geht  die  Aufforderung,  dem  Gericht 
bis  zu  dem  angegebenen  Zeitpunkt 
Anzeige  zu  machen. 

Hildeshelm,  den  14  November  1988 
Das  Amtsgericht 


Hab«  an  eine  Rontnerln  I  mflbl.  Zim¬ 
mer  m.  Kochgelegenh.  abzug.  f. 
roonatL  23..  bis  30.-  DM.  Frau  H. 
Wahls-Scedorff.  Offenwarden  24. 
Kreis  Wesermünde. 


Bewerbungen  mit  Lebenslauf  und  Gehaltsfoiderung 
an  GESTÜT  ASTA,  Gestütsleiter  Dr.  von  Kummer, 
Berrendorf  über  Bergheim/Erft,  Tanneck 


lleinsteh.  Konigsbergerln,  Witwe, 
66  J..  sucht  kl.  möbl.  od.  leer.  Zlm. 
I.  Hamburg.  Evtl,  etwas  Mithilfe 
Im  Haushalt.  Zuachr.  u.  Nr.  88  677 
Das  Ostpreuüenblatt.  Anz.-Abl., 
Hamburg  13. 


tKH-3  Glöckchen- 

Engel  Geläute 

5  Poiounersnoel.  3  GUdtchen, 
Krlcpoa-Darstollung.  Heilig  fer- 
lemlBnder  ln  forbeaprödmqer 
Melollausfuhrunq..  32  cm  liodt. 

jinomituMegboutobil.Nadii»- 

lürdrn  der  terisn  umsdi.ebrn 
dl« goldenen Eroe!  dieSpliie  und 
uw  .  *l*GI4**»n erklingen tumlleb- 

H*m  Gelduld.  Ab  Boumiolüe  oder  riidisdimudi 
iwwedbdr.  1000  de  begeisierte  Kunden,  i  malige 
Attdiollung,  komolett.  mit  Gebrouduanw.  C  an 
Ncdiaohm«  -  (Niditgafallen  6«ld  lurüd)  U»  - 
Ab  2  Stück  (11.60)  portofrei. 

Karl  Both  /  Abt.  ?s 

I0llll00ir-1«  /  Prim- Georg-StroAe  dl 


Gratis!  Ford  Sie  Prospekt:  -Ver¬ 
dienen  Sie  bis  zu  DM  120.-  pro 
Woche  zu  Hause  In  threr  Freizeit" 
(Rückporto)  von  H  Jensen  Abt 
G  12  Hamburg  1.  Ost-West-Hof. 


Für  Rrotner-Ebepaar,  geg.  halbtäg. 
Haus-  u.  Gartenarbeit,  In  schön 
Landhaus  freie  Wohnung.  Helzg. 
u.  kl.  Anteil  a.  d.  Ernte.  Har.d- 
sehrlftl.  Zuschr.  u.  Nr.  88  678  Das 
Ostpreuüenblatt.  Anz.-Abt..  Ham- 


lülllartiqt 

ewu  kg  handge.diliii.n 

Jk  |>X\  DM9.30.  lt.20.  12  er 
C\W  ^  )  18.50  und  17.— 

'  >0  ungesdtllssen 

M  3.25.  5.25.  10.5* 

13,85.  und  16.25 

fertige  Betten 

ttepp-,  Daunen  .  fagetdecken  und 
Bettwäsche  vor  «i#»  Fochtirmo 

BLA  HUT ,  Furth  i.  Wald  odei 
BLAHUT, Krumbach  Sdiwb. 

Veriongen  Sie  unbedingt  Angebot 
oevor  Sie  Ihren  Bedor*  ondefwe<iQ  ded»en 


ter  gibt  od.  verhllft  einer  Lands¬ 
männin  (2  Pers.,  beide  berufst.) 
zu  einer  Wohnung  1.  Lüdenscheid 
(2  Zim.  m.  Kochnische  od.  kl. 
Küche,  evtl.  Bad)  zu  mäß.  Preis? 
Bin  LAG-ber.  n.  auf  Drlngl.-L. 
Angeb.  erb.  u.  Nr.  «ä  *84  Das  Ost- 
preußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


Wegen  Krankhell  des  bisheri¬ 
gen,  soll  die  Stelle  als 

Futteimeister 

neu  besetzt  werden.  Bestand: 
10  hannov.  Stuten,  2  Hengste 
und  entspr.  Nachwuchs.  Bewer¬ 
ber  mit  viel  Pferdeintcresse  u. 
guten  retterllch.  Anlagen  (letz¬ 
tere«  nicht  Beding.)  woll.  sich 
bitte  unter  Einsendung  v  Le¬ 
benslauf  u.  Zeugnisabschriften 
melden  Wohnung  vorhanden. 
Lühr.  Eddelstorf  üb  Bevensen 
Tel.  Altenmedingen  245 


Hoher  Neben verdiensi;  Bis  DM  100 
p  Woche  d  leichte  Tätigkeit  im 
Hause  Näh  durch  (Rückumschl 
erbeten)  Nielsen  Abt  os  Ham¬ 
burg  20  Postfach 


AUelnst.  Rentner  f.  leichte  Arbeiten 
gesucht.  Geb.  wird  Wohnung  und 
volle  Beköstigung.  Angeb  an 
Ewald  Zachau,  Eversen,  Kr.  Celle.; 


14  II  821>8 
14  II  11»  38 

Beschluß 

1.  Der  verwitwete  Bauunternehmer) 

Franz  Schidat 


'ä2Tiltiil»crgcc" 

rct)  tuchen 


Zivilist  —  geboren! 
am  5.  12  1879  ln  Königsberg  Pr.,  zu-l 
letzt  wohnhaft  gewesen  ln  Königs¬ 
berg  Pr. -Schönfließ.  Nordsiedlung. 
2.  der  minderjährige  Arnold  Grun- 
wald  —  Zivilist  —  geboren  am  14  3. 
1942  tn  Siegfriedswalde.  Kr.  Heils¬ 
berg.  Ostpreußen,  zuletzt  wohn¬ 
haft  gewesen  ebenda,  werden  für 
tot  erklärt.  Als  Zeitpunkt  des  Todes 
wird  der  31.  Dezember  1945.  24  Uhr 
festgestellt. 

Hildeshelm,  den  12.  November  1958 

Das  Amtsgericht 


Nebenverdienst  n  Ihrer  Wahl  Viel 
Geld  verd  in  d  Freizeit!  Wie  er¬ 
fahr  Sie  geg  Rückp  d  HEISE  A 
CO  Abt  E  so.  Heide  (Holst) 


hervorragend  in  Qualität 

und  Geschcnackl 
1  großes  prachtvolles  Postpaket  mit  Ober 
6 '/»  Pfund  Inhalt:  1  große  Sechseck-Pack, 
feine  Runde  gemischt,  1  Pock.  feine  Ho- 
selnuß-Lebk.,  I  Pock.  feine  gemondelte 
und  Dessert-Lebk.,  1  Padi.  feine  Punsch, 
und  Melonoe-Lebk.,  I  Pack,  feine  Runde 
mit  Scnokolade,  1  Paket  ferne  Weiße, 
1  Pökel  feine  Weiße  mit  Zitronat,  1  Pö¬ 
kel  feine  Weiße  mit  Mandeln.  1  großes 
Original-Doppelpaket  echte  Weiße;  bis 
daher  alles  auf  Oblaten  und  in  frisch, 
haltepack.,  ferner  1  großes  Paket  ferne 
Dominosteine  mit  Gelee  u.  Schokolade, 
1  Paket  Schokolode- Lebk.,  1  Pack,  feiner 
Spekulatius,  1  Pack,  echtes  feines  NOrn- 
berger  Allerlei,  1  Paket  feine  sog.  Boi¬ 
ler,  1  Pcc ,  feines  Schokoladegebäck, 
1  Heuen, tous  mit  5  Schokolade  Lebku¬ 
chen-Herzen.  Alle  diese  auserlesenen 
Leckerbissen,  Gewicht  über  6yh  Pfund, 
nur  DM  13,55  ob  Nürnberg. 

Dasselbe  Paket,  iedoch  dozu  noch  ein« 
Künstler-Metoll-Dose,  gefüllt  mit  mei¬ 
nen  besten  auserlesenen  Qualitäts-Leb¬ 
kuchen,  Poket-Inholt  zusammen  Cber  VU 
Pfund,  nur  DM  16,25.  Nachnahme  ob 

l«bkuch«nfabrik 

!ÄI  ™ 

'•n*  ln  NOrabtrg 


Junges,  gewandtes 

Mädchen 

als  Gewerbegehilfin  oder  Im  Laden  für  Jetzt  oder  später  ln 
Chemische  Reinigung  (Goslar  am  Harz)  gesucht.  Bewerbungen 
mit  Lichtbild  und  Lebenslauf  u.  Nr  88  640  Das  Ostpreuüenblatt 
Anz  -Abt.,  Hamburg  13. 


11  MILLIONEN  Meter 
Fabrik-RESTE-Stoffe 

erh.  seit  1952  meint  zufr.  Kunden! 
Qualitäts-Stoffe  zu  RESTE-Proisen » 
Garantiert  reine  Wollstoffe.  Samt, 
Wildled. -Imitat.,  Seiden- u.  Perlon- 
reste,  frottt.  Damoste,  Biberreste. 
Z  Beispiel  weitunterNormolpreis« 
Schwere  Wollqualität  f.  Tuchmäntel 
(1  m  6.45)  marineblau  m  an 
schwarz,  140  br-  80  cm  f. 
eleg.  Rock  RESTE-Preis  «w» 
Kamelhoarfarb.  Mantelstoff,  beste 
Woll-Quahtot  (1  m  nur  12.951) 
ideal  für  ^Mäntel  mit  Kapuze. 
140  br.  80  cm  f.  Winter-  1A  4A 
Rock.  RESTE-Preis  nur  ■v.HV 
Für  Weihnachts  -  Vorbereitungen  • 
Viele  Bunte  Puppen-Reste  9  QA 
«•,  Kilo  nur  DM 

Na  dm.  Verlangen  Sie  kostenlos 

PREISLISTE  m.l  100  neuen  RISTI- 
Angchoten  j  Original  Stoffmuster  I 
Carantiei  Bel Nlaitgef. Geld  zurwdri 
H.  STR ACHO WITZ  Afc!  E  158  luchloe 

Oeutsdilonds  6ro5«s  tevMroondhous 


F^Tlürnbertfer 

£eb  Kuchen 


MdidMOfigiMlteieülenheimiidierlriäition  Fein. 
SdUMck>r-0u«lil«ten !  Ein  prachtvolles  PoüMkrt. 
II  Sofien,  ofenfrisch  r  t  Künstler-Metalldose  mit  o 
meiner  fcfnilen  RUNDEN.  !  OriQlnal-Sechsedcpadcq. 
RUNDE  sortiert.  1  Pedig.  feinsrer  Haselnuklebk , 
I  Packg.  gemandette  um)  Dessertlebk .  I  Pmko 
Punsdi-  und  Melsngelebk,.  I  Paüg  RUNDE  mil 
Mint  de  de.  I  Pekel  Weilie.  I  Paket  Weitie  ml! 
täieMI.  1  Pekel  Weifi»  mit  Mandeln  und  t  qiohes 
Ohgiiul-DosotliMVet  Afeif)« :  eil  des  eul  Oblaten 
oed  m  Fmdihellepeikq  Dam  nodi  I  grohes  Pekel 
borklemei  Dominosteine  m.  Gelee  und  Schokolade. 
I  Packg.  leimtet  Spekulellus.  i  Pekel  Schokolade- 
lebk.,  I  Pekel  sog.  Basler,  t  Pertg.  Sdiokoiadege- 
Udi.  I  Peckg  edti  Nutnberget  Allerlei.  1  Heienheus 
mil  S  Sdiokolade-Herien  Geumtarels  dieser  Nürn¬ 
berger  Originel-Speiielililen  (In  herrorradender 
Oulltll)  ton  über  I  Pfd  reines  GebdikgewüM 

In  17  Jerlen  nur  DM  1 5.95  ^Ährne 

Btftallan  Sie  glaich  I  Karte  genügt. 

Lebkuchen  -  Burkhardt 
Abteilung  25  •  Nürnberg 


Gesucht  werden  für  sofort 


Hausgehilfin 

und  Zimmermädchen 

Ncttolohn  bei  freier  Kost  u.  Logis  180.-  bis  200.-  DM 

Hotel  zur  Linde,  Luftkurort  Rengsdorf  (Westerwald) 
Bes.:  Willi  Belker 


Mär/  1959  vor  dem  Unterzeichneten 
Gericht  zu  melden,  widrigenfalls  er 


für  tot  erklärt  werden  kann.  Alle, 
die  Auskunft  Uber  den  Verscholle¬ 
nen  geben  können,  werden  aufge- 


fordert.  bis  zu  dem  oben  bestimm¬ 
ten  Zeitpunkt  dem  Gericht  Anzeige 
zu  machen. 

Neukirchen.  Kreis  Ziegenhain 
den  10.  November  1958 


lias  Amtsgericht 


DIE  UHREN  DER  GROSSEN  WELT- 
MARSEN:  ETERNA,  RECTA.  ZENITH. 
JAEGER-IE  COUITRE.  IWC,  M'DO. 
7UNGH ANS,  KIENZLE.  .  LIEFERT 
IHNEN  WIE  EINST  IN  KÖNIGS¬ 
BERG  IHR  UHRENHAUS 


ber.  selbst,  arbeitend.  Alter  n.  u.  Aufgebot 

35  J.  Gute  Bezahl g.  freie  Unterk.  Dle  Annemarie  Kelch  ln  Schwar- 
u.  Verpflegung.  Famlllenanschl..  zenbom.  Kreis  Ziegenhain.  Haupt- 
gereg.  Freizeit  u.  beste  Behandlg  straße  83  hat  beantragt  ihre  Mut- 
zugesichert.  Bewerberin  aus  dem  ter  die  verschollene  Marie  Kelch, 
Kreise  Insterburg  bevorzugt,  am  Lepschles.  zuletzt  wohnhaft  tn 
liebsten  Vollwaise.  Bel  Eignung  Königsberg  Pr  .-Tannenwalde.  Rich- 
Übemahme  des  Hotels  ln  eigner  terstraße  12.  für  tot  zu  erklären. 
Regle.  Schrlftl.  Bewerb,  m.  Bild  Dic  verschollene  wird  aufgefordert, 
u  Zeugnisabschr.  a-  Hotel  „Garnl“  sich  bls  zum  3J,  März  1959  vor  dem 
Bes.  Kurt  Berkus.  Leverkusen  A.  Unterzeichneten  Gericht  zu  melden. 
Lützenklrchener  Straße  38.  Tele-; wtdriRenfalls  sie  für  tot  erklärt 

werden  kann.  Alle,  die  Auskunft 
über  die  Verschollene  geben  kön¬ 
nen.  werden  aufgefordert,  bla  zu 
dem  oben  bestimmten  Zeitpunkt 
dem  Gericht  Anzeige  zu  machen 
Neukirchen.  Kreis  Ziegenhain 
den  10  November  1958 

Das  Amtsgericht 


Für  gesunden  Schlaf 

Klatt's  »nierheuma« 

Ober-  und  Unterbetten 
ein  Qualltätsbegrlff 

Mein«  Qualität  .nlerheuma- 
1«  die  bewährte  Gesundheits¬ 
decke  für  Rheumatiker.  Sämt¬ 
liche  „rheunia“-Art.  enthalten 
reine  mottensichere  Schaf- 
sctnirvvolle  ohne  Baumwolle- 

B|Mwg. 

Decke:  Ausführung  doppels. 
erstklassig.  Baumwoll-Trlkot. 
naturf.  „ 

Gröüc  130X200  140x200  150X200 
56,90  59.90  65.90 

Unterbett:  besonders  dick  gef. 

90X190  100X200 

54,50  58.75 

Federbetten  noch  zu  äüen 
Preisen  lieferbar.  Preisnachlaß 
3  Prozent.  Verpackung  u.  Porto 
sb  25  DM  frei. 

CARL  KLATT,  (23)  BREMEN 

Wachmannstraßc  20 

~  Mgegr.  1850 


’^^Trinker?^™1" 

Rasche  Entwöhnun.  durch  o 
geruch-  u.  geschmacklose 
rotlk  unschädlich  ALKOLIT 
Most  sich  spurlos  suf!)  such 
ohne  Wissen  des  Patienten! 
Altbewährte  Orig  Kurpsck 
ra  30Jähr  medtzln  Praxis)  - 
tn  Tabl  -  9.80  DM  *  Nachn 
liefert  nur  AKO-WELT 
Aht  624«  STTTTTOART-S 


iesucht  jüngeres,  frcundl.  Haus¬ 
mädchen  in  netten  Geschäftshaus- 
hait.  Rechter  Lohn,  Famlllenan- 
schluü  Einreise  wird  bezahlt. 
Eintritt  baldmöglichst.  Offerten 
erbeten  an  Familie  _Weibet  -  von 


Känel,  Baugeschäft.  Schüpfen  bei: 


Königsbarg/Pr 
MÖNCHEN -VATERSTETTEN 
TEL  46  85  T6 
KATALOG  KOSTENLOS 


Bern.  Schweiz. 


Dr.  Doepncrs  Sanatorium 
Bad  Ems 

sucht  zum  16.  1.  1959  staatsexam. 

Krank«nschwast«rn 
und  $chwe>t«rnh«lfarlnnan 

lm  Alter  bis  zu  3o  Jahren,  bet 
angenehmer  Arbeitsweise  und 
guter  Bezahlung. 

Aust.  Bewerbungen  mit  Zeug¬ 
nisabschriften  und  Lichtbild  er- 


[ausgehllfin.  zum  15.  12.  1958  oder 
l.  i  1959  für  Kurhelm  tm  ersten 
Kurort  des  Schwarzwaldes,  ge¬ 
sucht.  Gute  Unterkunft.  Zentral¬ 
heizung.  Radio,  fl.  Wasser,  gute 
Verpflegung,  geregelte  Freizeit. 
Anfangsgehait  160  DM  netto  pro 
Monat.  Ostpr.  Leitung.  Angeb. 
erb.  u.  Nr.  88  554  Das  Ostpreuüen¬ 
blatt.  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Sonder 

Nalurrainor  ■ 
Blonen-  W 

Schloudar- 


(Suefianjoigen 


beten. 


Ich  suche  in  RentenangeleRenheiten.; 
Otto  Riemann,  geb.  in  Söiippen- 
beil.  Willy  Marks,  geb.  In  Königs¬ 
berg.  Unterlaak.  1.  d.  Jahren  1915 
b.  1918  bei  Firma  Mauerhoff  Inn 
Gerdauen  zus  beschäft.  gewesen. I( 
Kameraden  meldet  Euch!  Fritz, 
Potschien  Celle  (Han).  Borch- 
mannstraße  19.  früher  Königs-,  l 
berg  Pr,.  Unterhaberberg  61.  < 


nicht  unter  18  Jahren,  für  ein 
Lehrlingshelm  im  Bez.  Münster 
für  Küche  und  Haus  gesucht. 
Wohnung  ist  vorhanden. 
Jugendwohnheim  Kolping  e.  V. 
Beckum.  Bezirk  Münster 


o«tnr#»i  '^IsoHe 

isondcranqcöo» 

Kn.  fäbnberetErcxf» I-OM  OdLI 

.  S  anilatt  345.-  KurÄUJ 


Wir  suchen  zum  1.  1.  1959  für 
unseren  40-Personen-Haushalt 

Köchin 

cv..  mlttl.  Alters,  mit  guter  All¬ 
gemeinbildung.  die  befähigt  Ist, 
unsere  Vorschülerinnen  zu  un¬ 
terweisen  und  für  unsere  Gäste 
abwechslungsreich  zu  kochen. 
DRK-Schwesternsch.  Ruhrland 
Bommerholz  üb.  Wjtten  (Ruhr) 
Fernspzecher  Witten  34  09 


fr.  Kalllcs  I.  Pomm 


Gr.:  130  bis  150/200  nur  55.-  DM  statt 
,78.-  DM.  Preisliste  frei,  Tellz  mögl., 
RUckgaberecht.  Bettenversand  2  - 
Onlosdorz.  Berlin  SW  IL  Postf  17. 


\  amtatt  345.-  S*.r_ __ 

sdjSk  Fre  wmaioeCdeoeoW  Mm 
unetfen  Grafit  Kalaloc 
allen  fjtsikalw  IdDriiw 
Oelegenhetlen  im  Prea  slark  herabgesellt 

NÖTHEL  KO  c,,o  —  oicf—.-'.-O-' 

Göttingen,  Wsender  Stroö«  II 


Nimm 

o/Haß/tS-Card 

sie  helfen  auch  Dir  bei: 
Herzschwäche,  Ohrensausen 
Arterienverkalkung 
Nervosität,  Unruhe 
In  Apotheken  verlangenl 
OifuumaMr 

lagalif otf f  'Ocnoo  •  (htm.  F obnk  6nkH. 
kühw.  lomnirt/Xintnoib 


Wir  sudien  zum  1.  Januar  1959 

eine  Hausgehilfin 

die  evtl,  auch  Erfahrung  lm 
Flicken  u.  Bügeln  hat.  Zimmer 
mit  fl.  Wasser  und  Heizung,  ge¬ 
regelte  Freiz..  gute  Bezahlung. 
Bewerbungen  mit  Lebenslauf 
und  Lichtbild  an 
Jugendwohnheim  des  CVJM 
Remscbeld-LÜttringhausen 
_ Feldstraße  31 


FAH8IXD€Rab78.>  DM 
Großer  IUNTKATA10G 
m.70  Fa  Krrodmod«!  len 
Kinderrödern  und  An¬ 
hängern  kottenlos. 
NAHMASCMNEH 
ab  OM  290.-  httpeki 
|raHi.  SüfttHge  Ttiirahlenal 


[ausgehtlfliL  nicht  unter  20  J..  für 
Etagenhaush.  z.  1.  I.  1959  gesucht. 
Selbst.  Arbeiten  erw.  Etg.  Zlm.. 
Wäsche  wird  ausgegeb.  Putzhllfei 


Oberbetten 

ab  39.-  DM 

Prospekt  über  B.tten  grstt» 
Betten.Steode» 
Bielefeld 


wöchentl.  Bewerb,  u.  Lohnanspr. 
zu  rieht,  an  Rechtsanwalt  E.  Doh- 
marm.  Lüdenscheid  (Westfl.  Blü¬ 
cherweg  28. 


Welche  ältere  Hausangestellte,  mit 
KoehkenmnUsen  u.  allen  Haus¬ 
arbeit.  vertraut,  sucht  neue  Hei¬ 
mat  L  schön  gel.  Parkrestaurant? 
Bel  Interesse  a.  Dauerstcllg.  Be¬ 
werb.  m.  Gehaltsanspr.  erb^  an 
Frau  Helene  Richter.  (22a)  Wup¬ 
pertal-Elberfeld.  In  der  Beek  14. 


Gesucht  wird;  Frau  oder  die  Kinder 
Bittner/Büttner.  früh.  Weidenau. 
!  Kreis  Tilsit-Ragnit.  Fielschwaren- 
fabrtkatlon.  Nachr.  erb.  Pergam. 
I  Oberhausen/Schwetzingen  Wle- 

!  sentaler  83. _ _ _ 

Ächtung  Rastenhurger:  Wer  kann 


Umornchi 


CioUongosucßo 


Erfahrene,  tüchtige 

Hausgehilfin 

mögt.  sof.  In  Dauerstellung  ge¬ 
sucht.  Putzfrau  vorhanden.  Zu- 
gestchert  werden:  Hoher  Lohn, 
geregelte  Freizeit.  Schönes  be¬ 
heiztes  Zimmer  und  liebevolle 
Aufnahme.  ‘  " 

Dr.  med 


Vierzigerin,  ln  allen  Zweigen 
des  Haushalt*  erfahren,  sucht 

Stellung 

Frcundl.  Zuschr.  erb.  u.  Nr. 
88  tat  Das  Ostpreuüenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  I». 


arzi.  Solingen.  Birkenweiher  13. 


Vor»ctiülcrinneu  »o—  1» 

J  «11 

l.crn«diwcMirn  ^owie 

•US«eb 

I  Schwertern  ßnden  Aufnahme  1 

n  der  Schwesternrrhaft 

Main- 

*au  vnm  Rnten  Kreuz 

Frank 

furt/M  Esrhrnheimer 

Anlage 

Nr  4 — 8  Bewerbnn«#-r 

•rhp'Ajl 

«n  die  Oberin 
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Das  OstpreußenblaU 


Jahrgang  9  /  Folge  48 


HU»  gratulieren. . . 


zum  96.  Geburtstag 

am  5.  Dezember  Lanüsiudttn  Wilhelm  Ruschinski 
aus  Gutten  I,  Kreis  Johannisburg.  Trotz  seines  hohen 
Alters  kann  man  ihn  noch  täglich  in  Haus  und  Hol 
sehen,  wo  er  in  schöner  Gemeinschaft  mit  seiner 
Schwiegertochter,  seinem  Sohn  Richard  und  den  vier 
Enkeln  in  Ober-Netphen  (Sieg).  Junge  Ecke  35,  sei 
nen  Lebensabend  verbrinqt 

zum  93.  Geburtstag 

am  30  November  Landwirt  Friedrich  Karau  aus 
Sonnenborn,  Kreis  Mohrungen.  jetzt  bei  seinem  Sohn 
in  Salzgitter-Lebenstedt,  Saldersche  Straße  6.  Der  Ju¬ 
bilar  ist  geistig  rege  und  lebhaft  am  Zeitgeschehen 
interessiert 
zum  92.  Geburtstag 

am  30.  November  Frau  Martha  Ehlert.  geh.  Metz- 
dorft,  aus  Goldap.  zuletzt  in  Königsberg-Metgcthen. 
Landkeimer  Weg  2.  Die  Jubilarin  lebt  heute  in 
Worms  (Rhein),  Wflrdtweinstraße  I  2^10. 

zum  91.  Geburtstag 

am  22.  November  Landwirt  Franz  Viehofer  aus 
Reinkenwalde  (Gr. -Tüllen).  Kreis  Pillkallen,  jetzt 
(24b)  Itzehoe  2.  Graf-Rantzau-Straße.  bei  Ernst  Bek- 
ker.  Der  Jubilar  erfreut  sich  guter  Gesundheit,  ist  qei- 
stig  rege  und  besonders  an  den  Meldungen  aus  un* 
seier  Heimat  interessiert. 

zum  90.  Geburtstag 

am  7.  Dezember  Lehrer  i  R.  Franz  Beermann  aus 
Biaunsberg,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau,  die  im  Januar 
B6  Jahre  alt  wird,  in  Nühringen,  Kr.  Horb  am  Neckar. 

zum  89.  Geburtstag 

am  28.  November  Frau  Marie  Weege  aus  Tilsit, 
Garnisonstraße  28.  letzt  in  Harlinqerode.  Kaltenfclder 
Straße  6. 

am  3.  Dezember  Landsmann  Arthur  Schaff  aus  Kö¬ 
nigsberg  Pr.-Charlottenburg,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau 
hei  Studien-  und  Baurat  i.  R.  Wallin,  Meldorf  (Holst). 
Grenzweg  24.  Der  Jubilar  ist  körperlich  und  geistig 
sehr  reqe  und  verfolgt  alle  Heimatnachrichten  auf¬ 
merksam. 

zum  88.  Geburtstag 

am  3.  Dezember  Fliesenleger  Karl  Harpeng  aus  Til¬ 
sit,  Sudermannstraße  1,  jetzt  bei  seiner  Tochter  Hed¬ 
wig  Plonus  in  Bederkesa  (22)  über  Wesermönde. 
Hauptmann-Böse-Straße  8. 

zum  87.  Geburtstag 

am  17.  November  Witwe  Karoline  Kupies.  geb.  Je- 
schonowski.  aus  Brennerheim  (Annußewen),  Kreis 
Johanniaburg,  Jetzt  bei  ihrem  Schwiegersohn  Emit 
Edler,  Herten  (Westf).  Königsberger  Straße  38  c. 

am  30.  November  Landsmann  Karl  Cherubin  aus 
Pappelheim,  Kreis  Johannisburg,  jetzt  bei  seiner 
Tochter  Anna  und  seinem  Schwiegersohn  Emil  Czal 
lina  in  Eggebek  über  Schleswig,  Stappelholmer  Weg 
Nr.  35.  Der  Jubilar  erfreut  sich  guter  Gesundheit  und 
und  ist  sehr  rege. 

zum  86.  Geburtstag 

am  22.  November  Molkerei-  und  Restgutbesitzer 
Carl  Hofstedt  aus  Borkenwalde  (Regulowken),  Kreis 
Angerburg,  jetzt  bei  seiner  jüngsten  Tochter  Ilse 
Laskowski  in  Wankendorf,  Kreis  Plön  (Holstein). 

am  4  Dezember  Frau  Henriette  Ehrenheim  aus 
Lvck.  jetzt  in  Berlin  N  31.  Lortzingstraße  40. 

tum  85.  Geburtstag 

am  23.  November  Frau  Gertrud  von  Negenborn. 

fieb.  von  Scheffer,  aus  Klonau,  Kreis  Osterode,  jetzt 
n  Lübeck,  Kronsforder  Allee  23. 

am  1.  Dezember  Frau  Caroline  Gawlick,  geb  Klein, 
aus  Gr.-Stürlack,  Kreis  Lötzen.  jetzt  bei  ihrer  Tochter, 
Frau  Wilh.  Skrotzki.  in  Niebelsbach.  Kreis  Calw 
(Württemberg). 

am  I.  Dezember  Frau  Maria  Perdelwitz,  geb.  Gott¬ 
schalk.  aus  Königsberg.  Schiefer  Berg  6,  jetzt  in  Lü¬ 
beck,  Knud-Rasmussen-Straße  1. 

am  5.  Dezember  Frau  Ida  Annuzies,  geb.  Heyde- 
mann,  aus  Skierwieth,  Kreis  Heydekrug,  jetzt  bei 
ihrer  Tochter  Gertrud  und  ihrem  Schwiegersohn 
August  Baltrusch  in  (24b)  Mielkendorf  über  Kiel. 

zum  84.  Geburtstag 

am  18.  November  Schneidermeister  Michael  Hinz 
aus  Wormditt,  wo  er  eine  Schneiderwerkstätte  unter¬ 
hielt.  Er  lebt  jetzt  mit  seiner  Frau  und  Tochter  in  Tri 
berg  (Schwarzwald) 

am  24.  November  Frau  Ottilie  Kewitz,  geb.  Behlau. 
aus  Glottau,  Kreis  Heilsberg,  jetzt  bei  ihrem  Sohn 
Otto  Kewitz  in  Münster  (Westf),  Spichernstraße  7 

zum  83.  Geburtstag 

am  25.  November  Frau  Auguste  Plehn  aus  Schön 
wiese,  Kreis  Pr.-Eylau,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  Lisel 
Iloelzner  in  Mimmenhausen,  Kreis  Überlingen  am 
Bodensee. 

am  25.  November  Frau  Marie  Schnoewitz.  geb.  Ban- 
dilla,  aus  Darkehmen,  Kirchenstraße  77,  jetzt  bei 
ihrer  Tochter  Margarethe  Schnoewitz  in  Hamburg  26 
Marienthaler  Straße  106 

am  30  November  Frau  Narutsch  aus  Lyck,  Danziget 
Straße  34,  letzt  in  Mainz-Gosenheim.  Rheingaucr 
Straße  8 

zum  82.  Geburtstag 

am  19.  November  Frau  Maria  Schmidt,  geb.  Korn 
aus  Neu-Kußfeld  bei  Hirschfeld.  Kreis  Pr -Holland 
jetzt  mit  ihrem  Ehemann  in  der  sowjetisch  besetzten 
Zone  Sie  ist  durch  ihren  Sohn  Heinrich  Schmidt,  Satt 
lermeister,  (22bl  Meisenheim'Glan.  Amtsqasse  II,  zt 
erreichen. 

am  28.  November  Witwe  Johanna  Winkler,  geb 
Perlbach,  aus  Altmühle.  Kreis  Elchniederung,  jetzt 
bei  ihrer  Tochter  Frida  Krink  in  der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone.  Die  Anschrift  lieqt  der  Schriftleituno 
vor. 

am  2H.  Novembei  Frau  Heinriette  Kalwa  aus  ßics 
seilen,  Kreis  Osterode,  jetzt  bei  ihrem  Sohn  Willy  in 
Dortmund-Hukarde.  Theaweg  I.  Sie  erfreut  sich  qu 
ter  Gesundheit 

am  29.  November  Frau  Therese  Francke  aus  Ko 
nigsberg,  Pillauer  Straße  23,  jetzt  bei  ihrem  Sohn 
Gustav  in  Aldingen  bei  Spaichinqen  (Württ),  Aixhei- 
mer  Straße  9. 

am  I  Dezember  Frau  Lina  Grigo  aus  Königsberg, 
jetzt  in  Würzburg.  Traubengasse  5. 

am  4  Dezember  Landsmann  August  Matthee  aus 
Angerburg,  jetzt  in  (22c)  Siegburg,  Industriestraße  13 
Der  Jubilar  hatte  41  Jahre  hindurch  eine  Lebens- 
mittelhandlunq  in  seiner  Heimatstadt 

zum  81.  Geburtstag 

am  1.  Novembei  Landsmann  Franz  Schöttke  aus 
Pillau.  jetzt  in  Worpswede,  Heim  Dietrichshof.  Der 
Jubilar,  ein  alteinqessener  Pillauer,  war  Lotse  und 


aktives  Mitglied  der  Gesellschaft  zur  Rettung  Schilt 
brüchiger.  Während  seiner  vielen  Rettungsfahrten  hat 
er  sein  Leben  immer  wieder  aufs  Spiel  qesetzL  Neben 
vielen  Auszeichnungen  erhielt  er  auch  die  Goldene 
Rettungsmedaille  am  Bande 
am  22.  November  Frau  Ida  Schneller,  geb.  Hill 
qruber.  aus  Scharpelen,  Kreis  Pillkallen.  jetzt  bei 
ihrer  Tochter  Charlotte  Hundrieser  in  Pforzheim 
Wertweinstraße  17 

am  23.  November  Landsmann  Emil  Kaselowski  aus 
Labfau,  jetzt  in  Riedlingen  (Donau). 

am  2.  Dezember  Landsmann  Albert  Adelhöfer  aus 
Zweilinden,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  bei  seiner  Toch¬ 
ter  in  Biberach  (Riß),  Emminger  Gasse  6.  Seine  ande¬ 
ren  drei  Tochter  wohnen  in  Schleswig-Holstein.  Der 
Jubilar  erfreut  sich  guter  Gesundheit. 

am  3  Dezember  Landsmann  Hermann  Panka  aus 
Königsberg  Pr.,  jetzt  in  Essen-Margarethenhöhe.  Ho¬ 
her  Weg  14  Seine  Ehefrau  Luise  vollendete  am  5.  Ok¬ 
tober  ihr  79.  Lebensjahr.  Die  Bezirksgruppe,  an  deren 
Veranstaltungen  das  Ehepaar  regen  Anteil  nimmt 
qratuliert  herzlich 

am  5.  Dezember  Witwe  Anna  Kerrinnis.  geb.  Dobat, 
aus  Rehbusch  (Girnuhnen),  Kreis  Ebenrode,  jetzt  in 
Bielefeld,  Beckhausstraße  81  (Volkeninghaus). 

am  7  Dezember  Landsmann  A.  Versedc  aus  Fried¬ 
land.  Allenauer  Vorstadt  257.  jetzt  in  Leverkusen- 
Bürring,  Mühlenweg  102. 

zum  80.  Geburtstar 

am  6.  November  Frau  Auguste  Stolla  aus  Königs¬ 
berg,  Schleiermacherstraße,  jetzt  in  Eutin  (Holst), 
Weidestraße  28. 

am  14.  November  Landsmann  Franz  Thiel  aus  Hein¬ 
richsdorf  bei  Friedland,  jetzt  in  Schirnau,  Kreis  Rends¬ 
burg,  Altersheim  Der  Jubilar  bewirtschaftete  zusam¬ 
men  mit  seinem  auf  der  Flucht  verstorbenen  Bruder 
Gustav  die  väterliche  Landwirtschaft  in  Heinrichsdorf. 

am  23.  November  Frau  Anna  Grätsch,  geb.  Rin- 
kowski.  aus  Königsberg  Pr.,  Altroßgärter  Prediger¬ 
straße  41a.  jetzt  in  Enzberg,  Kreis  Vaihingen,  Mühl¬ 
acker  Straße  408 

am  25.  November  Frau  Anna  Klein,  geb.  Kriegs, 
aus  Altkirch,  Kreis  Heilsberg,  jetzt  mit  ihrem  Ehe¬ 
mann  bei  ihrer  ältesten  Tochter  Else  Roski  in  Gie¬ 
sendorf  über  Bergheim'Erft,  Bezirk  Köln. 

am  27.  November  Lehrerwitwe  Emma  Neuber,  geb. 
Striewski,  aus  Gr.-Schläfken,  Kreis  Neidenburg,  jetzt 
in  Vornhaqcn  45  bei  Stadthagen  (Schaumburg-Lippe). 

am  29.  November  Frau  Minna  Sellogat,  geb.  Roth- 
kamm,  aus  Ebenrode  (Stallupönen),  jetzt  in  Bremen, 
Waller  Heerstraße  136,  bei  ihrer  Tochter  Elfriede 
Paetzold. 

am  30.  November  Witwe  Lina  Kosky,  geb.  Kenz- 
ler,  aus  Pillau,  jetzt  bei  ihrem  Sohn  Erich  und  ihrer 
Tochter  Lisa  in  Groß-Waabs,  Kreis  Eckemförde. 

am  1.  Dezember  Landsmann  Hermann  Paulokat. 
jetzt  in  (14a)  Ludwigsburg.  Die  Mitglieder  der  lands¬ 
mannschaftlichen  Gruppe  gratulieren  herzlich. 

am  2.  Dezember  Frau  Käte  Heubach,  geb  Feußner 
ehemals  Culm  und  Allenstein.  jetzt  in  Oldcnhurq 
(Oldb),  Glatzer  Straße  1. 

am  2.  Dezember  Landsmann  Otto  Nitsch  aus  Kö¬ 
nigsberg  Pr..  Thorner  Straße  17.  jetzt  in  (22a)  Wer¬ 
melskirchen  (Rheinland),  Wielstraßc  26.  Der  Jubilar 
war  vierziq  Jahre  beim  Reichsbahnausbesserungsworl« 
Ponarth  tätig. 

am  2.  Dezember  Frau  Clara  Hein,  Witwe  des  Reichs- 
bahnwagenmeisters  Franz  Hein,  ehemals  Königsberg. 
Arys,  Johannisburg  und  Elbing.  Die  Jubilarin  wohnt 
jetzt  in  Wilhelmshaven.  Sudetenstraße  6 
am  3.  Dezember  Reichsbahndirektor  l.  R.  Richard 
Rosien,  jetzt  in  Elmshorn.  Königstraße  40. 

am  3.  Dezember  Frau  Margarete  Braemer,  geb  von 
Brockhusen,  aus  Nowischken  (Braemerhusen).  Kreis 
Pillkallen,  jetzt  bei  ihrer  Enkelin  und  ihrem  Urenkel 
in  der  sowjetisch  besetzten  Zone.  Sie  ist  durch  ihre 
Tochter  Armgard  Büchler,  Hamburg  39.  Jollassestieq 
Nr.  3  I,  zu  erreichen.  Ihre  liebste  Beschäftigung  Ist 
nach  wie  vor  die  Malerei. 

am  4.  Dezember  Frau  Emma  Krapat.  geb.  Baußus, 
aus  Luisenberg  (Karalene),  Kreis  Insterburg,  jetzt  in 
Rendsburg,  Mittelstraße  22. 
am  4.  Dezember  Baumeister  Friedrich  Baguß  aut. 
hnt-n,  Kreis  Angerapp,  jetzt  in  Oldenburg  i  Ö 
Altburqstraße  14 

am  5.  Dezember  Bauer  Otto  Tobai  aus  Waldensee 
bei  Seeburg.  Kreis  Rößel.  jetzt  in  Diepoldshofen,  Kr. 
Wangen  (Allgäu).  Der  Jubilar  nimmt  regen  Anteil 
am  Zeitgeschehen  und  erfreut  sich  bester  Gesundheit 
am  5.  Dezember  Stadtobersekretär  i.  R.  Leo  Wörther 
aus  Königsberg  Pr.,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau.  Schwie¬ 
gertochter  und  seinem  Enkelsohn  in  (17b)  Etlenheim 
(Südbaden)  über  Lahr,  Bienlenweg.  Sein  Sohn  Heinz 
ist  in  Königsberg  verschollen.  Wer  kennt  sein  Schick¬ 
sal? 

am  6.  Dezember  Landsmann  Gustav  Scheffler  aus 
Angerburg,  Schloßstraße,  jetzt  in  Düsseldorf,  Roß- 
straße  135  B.  bei  seiner  Tochter  und  seinem  Schwie¬ 
gersohn  Fritz  Zeug. 

am  7.  Dezember  Landsmann  Friedrich  Lemke  aus 
Lyck,  Blücherstraße  1,  jetzt  in  Elmshorn  (Holstein), 
Schlurrehm  12  I 

Landsmann  Albert  Schütz  aus  Kuckemeese,  jetzt  zu¬ 
sammen  mit  seiner  Ehefrau  Helene,  geb.  Barteit,  sei¬ 
ner  Tochter  Selma  und  den  Enkelkindern  in  (17a)  St 
Georgen  (Schwarzwald).  Haldenweg  6.  Viele  Lands 
leute  werden  sich  seiner  erinnern. 

/.um  75.  Geburtstag 

am  27  November  Gärtnereibesitzer  Paul  Fischei 
aus  Nautzau/Samland.  jetzt  mit  seiner  Ehefrau  Gusfel. 
geb.  Dzeran,  in  Bielefeld-Heepen,  Wuerfeldslraße  444 
am  28.  November  Landsmann  Franz  Depler  aus  All¬ 
heide  (Skallisdren),  Kreis  Angerapp,  jetzt  mit  seiner 
Ehefrau  in  Bielefeld  Weststraße  110. 

am  29.  November  Oberlokomotivfübrcr  Heinrich 
Zieh  aps  Zlnten,  Hindenburgallee9,  jetzt  in  der  sowje¬ 
tisch  besetzten  Zone.  Er  ist  durch  seine  Tochter  Rufh 
Dreyer,  II 3a)  Nürnberq.  Mitchhofstraße  16.  z»i  er¬ 
reichen. 

am  30.  November  Landsmann  Franz  Wenig  aus  Kö¬ 
nigsberg  Pr.,  Wrangelstraße  1 6^  17.  Der  Jubilar  war 
von  1922  bis  Dezember  1944  als  Buchhalter,  zuletzt  als 
Lagerverwalter,  bei  der  Firma  Carl  Petereit  AG., 
Hohe  Brücke  2,  tätig.  Seine  Lebensgefährtin  verstarb 
am  28.  Oktober  dieses  Jahres  nach  35jähriger  Ehe. 

am  30.  November  Frau  Wilhelmine  Nilewski,  geb. 
Poell,  verw.  Rimek.  aus  Gr.-Albrechtsdorf.  zuletzt  in 
Kl.-Schiemanen,  Krsis  Orteisburg.  Sie  lebt  nach  ihrer 
Umsiedlung  im  vergangenen  Jahr  bei  ihrem  Sohn 
Emil  Rimek  in  (22b)  Niederlahnstein.  Scbillerstraße  5. 

am  1.  Dezember  Frau  Anna  Adomeit  aus  Königs¬ 
berg  Pr.,  letzt  in  Hamburg-Bergedorf,  Holtenklinker- 
straßp  92 

am  1.  Dezember  Kaufmannswitwe  Emma  Thran, 
geb.  Friese,  aus  Mohrungen.  Markt  3,  jetzt  in  Bad 
Harzburg,  Herzog- Wilhelm-Straße  64  II. 

am  1.  Dezember  Oberarbeitsführer  a.  D.  Heinrich 
Kenneweg  aus  Königsberg.  Belowstraße  6,  jetzt  mit 


seiner  Ehefrau  in  Altdort  bei  Nürnberg.  Krondcker 
Nr  685.  Sein  längster  Sohn  betreibt  am  gleichen  Ort 
eine  Bäckerei  und  Konditorei. 

am  2.  Dezember  Lehrer  I.  R.  Gustav  Neukamm  aus 
Tilsit,  Ragniter  Straße  43.  jetzt  in  Bünde  (Westf). 
Holtkampstraße  60  Er  wurde  fm  Regierungsbezirk 
Gumbinnen  geboren  und  war  in  diesem  Gebiet  als 
Lehrer  tätiq,  zuletzt  in  Tilsit  Seine  Ehefrau  Helene, 
geb.  Rezat.  verstarb  im  Juni  1955 
am  2.  Dezember  Landsmann  Friedrich  Laschin,  letzt 
bei  seiner  Nichte  Helene*  Rostek.  Großweil  Nr.  50, 
Kreis  Weilheim  Der  Jubilar  ist  erst  im  Mai  dieses 
Jahres  aus  Krossen.  Kreis  Pr. -Holland,  gekommen 
am  3.  Dezember  Schneidermeister  Ludwig  Nowack 
aus  Lengau.  Kreis  Treuburg,  jetzt  mit  seiner  Ehefrau 
ln  Wittlingen.  Kreis  Lörrach  (Südbadenl. 

am  3  Dezember  Fieischermeisler  Johann  Sbrzesny 
aus  Fließdorf,  Kreis  Lvck.  jetzt  in  Hnu  bei  Kleve. 
Rosenstraße  3. 

am  5.  Dezember  Schmiedemeister  Karl  Girnus  aus 
Angerfelde,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  mit  seiner  Ehe¬ 
frau  in  Heiligenhaus.  Bezirk  Düsseldorf.  Breslauer 
Straße  7,  bei  seiner  Tochter  Hildegard  Ludwig 

am  8  Dezember  Witwe  Berta  Klein,  geb  Lands¬ 
berger.  Sie  war  bis  1947  in  Königsberg  und  wohnt 
jetzt  in  München  8,  Wörthstraße  9.  bei  ihrem  Sohn 
Ernst  Klein. 

am  8.  November  Frau  Hedwig  Gumrich.  verw 
Plastwich.  geb.  Pulina,  aus  Insterburg,  Flottwellstr  t. 
jetzt  in  Travemünde/Ostseebad,  Burgstraße  51  Ihre 
Kinder  Paul  und  Hans  Plast  wich  leben  in  der  sowje¬ 
tisch  besetzten  Zone.  Die  Jubilarin  würde  sich  über 
Nachrichten  von  Freunden  und  Bekannten  freuen,  da 
sie  völlig  allein  lebt. 

Frau  Ida  Meyer,  geb.  Willutzki,  ehemals  Lötzen. 
Boyenstraße,  und  Nordenburg,  Rathaus.  Sie  lebt  heute 
bei  ihrer  einzigen  Tochter  und  ihrem  Schwiegersohn 
Emst  Geyer  in  Hannover-Kirchrode,  Molanusweq  38. 
und  umsorgt  ihre  Enkelkinder  mit  Liebe. 

Diamantene  Hochzeit 

Die  Eheleute  Gottlieb  Augustin  und  Frau  Wilhel¬ 
mine,  geb.  Brozio,  aus  Lyck,  Danziger  Straße,  jetzt  in 
Hannover-Liststadt,  Buchenplan  4,  leiern  im  Beisein 
ihrer  Kinder  und  Enkel  am  21.  November  das  Fest 
der  Diamantenen  Hochzeit. 

Goldene*  Hochzeiten 

Die  Eheleute  Adolf  Ziffus  und  Frau  Anna.  geb.  Bon- 
kowski,  aus  Osterode.  Wilhelmstraße  41,  jetzt  mit 
ihrer  Tochter  Erna  Stetza  in  der  sowjetisch  besetzten 
Zone,  feierten  am  17.  November  Ihre  Goldene  Hoch¬ 
zeit.  Sie  sind  durch  tda  Stetza,  Berlin-Reinickendorf  I. 
Aroser  Allee  57.  zu  erreichen. 

Die  Eheleute  Ignatz  Galtnskl  und  Frau  Marie,  geb. 
Klomfaß.  aus  Klausen.  Kreis  Allenstein.  feierten  am 
24.  November  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Sie 
kamen  erst  im  vergangenen  Jahr  mit  ihrer  durch  den 
Krieg  verwitweten  Tochter  nach  (20b)  Lauenberg  (Sol- 
linq)  über  Kreiensen  und  leben  seitdem  bei  ihrem 
verheirateten  Sohn  Reinhold  Galinski.  Die  Jubilare, 
die  77  und  72  Jahre  alt  sind,  bewirtschaften  in  Klau¬ 
sen  ihren  140  Morgen  großen  Hof.  Zwei  ihrer  Söhne 
sind  gefallen. 

Die  Eheleute  Leo  Lorenz  und  Frau  Anna,  geb.  Dep- 
lolla,  aus  Gr.-Leschlenen,  Kreis  Orlelsburg,  begingen 
am  24.  November  in  der  Hcimal  das  Fest  der  Golde¬ 
nen  Hochzeit.  Sechs  Kinder  mil  ihren  Familien  kön¬ 
nen  nur  in  Gedanken  hei  ihren  Ellern  sein.  Drei 
Söhne,  die  am  Rußlandteldzug  teiinahmen,  werden 
noch  vermißt.  Zu  erreichen  sind  die  Eheleute  durch 
ihren  Sohn  Bruno  Lorenz.  Gelsenkirchen,  Vohwinkel¬ 
straße  B4. 

Fuhrhaltec  August  Karsten  (Krakowski)  und  seine 
Ehefrau  Marie,  geb  Frox,  aus  Osterode,  Hindenburg- 
straße  5a.  lehrt  in  Reesdorf.  Post  Schmalstede,  Kiel- 
Land.  leierten  am  26.  November  |hf*  Goldene  Hoch¬ 
zeit. 

Tischlermeister  Adolf  Gebert  .tiad  seine  Ehefrau 
Anna  qeb  Chleuch.  aus  Flleßdorl,  Kreis  Lyck,  jetzt 
in  Hiddesen  bei  Detmold,  Auf  der  Helle  8,  bei  Ihrem 
Sohn  Artur,  leierten  am  27  November  ihre  Goldene 
Hochzeit.  Von  den  sechs  Kindern  der  Eheleute  ist  ein 
Sohn  in  Rußland  gefallen. 

Landsmann  Franz  Kanein  aus  Friedlond  begeht  mit 
seiner  Ehefrau  am  29  November  das  Fest  der  Gol¬ 
denen  Hochzeit,  Das  Ehepaar  lebt  jetzt  in  der  sowje¬ 
tisch  besetzten  Zone  und  ist  zu  erreichen  durch  Frau 
Gertrud  Steffen,  Bcrlin-Mariendorf,  Tauernallee  59a 
Konrektor  I  R  Willi  Saretzki  und  seine  Ehefrau 
Ida,  geb.  Grunwald,  aus  Mohrungen,  später  Königs¬ 
berg,  jetzt  in  It4a)  Künzelsau  (Württ).  Sudetenhalde 
Nr  30.  (eiern  am  30  November  ihre  Goldene  Hoch¬ 
zeit  Der  Jubilar  hat  von  1939  bis  1943  als  Hauptmann 
d  R  am  letzten  Kriege  teilgenommen. 

Schneidermeister  Otto  Holz  und  seine  Ehetrau  Ma¬ 
rie,  geb  Waschkowski.  aus  Adiersdorf,  Kreis  Lötzen. 
jetzt  in  Bad  Friedrichshall  2,  Kreis  Hellbronn.  Heil- 
bronner  Straße  18.  feiern  am  I  Dezember  das  Fest 
der  Goldenen  Hochzeit  im  Kreise  ihrer  Kinder  und 
Enkel  Am  gleichen  Tage  begeht  der  Jubilar  sein 
SOiähriges  Geschäftsjubiläum. 

Die  Eheleute  Morilz  Noelzel  und  Frau  Margarete, 
geb  Foth,  aus  Krakischken'Memelland,  letzt  in  Tü- 
schenbeck,  Post  Gr. -Gronau  über  Lübeck,  feiern  am 
4  Dezember  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Die  Eheleute  Adolt  Kasigkeit  und  Frau  Johanna, 
geb  Naujoks,  aus  Scheunenort.  Kreis  Insterburg, 
jetzt  In  (23|  Löningen  über  Cloppenburg,  begehen  am 
4.  Dezember  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Landsmann  Rudolf  Milferstedt  und  seine  Ehefrau 
Martha,  geb.  Grzybowski.  aus  Gr.-Steintelde.  Kreis 
Sensburg,  leiern  am  4.  Dezember  ihre  Goldene  Hoch¬ 
zeit.  Der  Jubilar  war  bis  zum  Russeneinmarsch  Ge¬ 
meindevorsteher  in  seinem  Heimatdorf,  das  er  erst 
1957  verlassen  konnte  Fünf  Kinder  und  elf  Enkel 
werden  das  Fest  mitleiern.  Die  Eheleute  wohnen  jetzt 
bei  Ihrer  Tochter,  Frau  Pomorin,  in  Herne,  Overweg¬ 
straße  18. 

Die  Eheleute  Max  Kölllng  und  Frau  Wilhelmine. 
geb  Labetz,  aus  Rastenburg.  Oberteichstraße  8.  jetzt 
In  Menden/Saucrland.  Salbeiweg  7.  im  Hause  ihrer 
Tochter  Gertrud  Löbel.  feiern  am  5.  Dezember  das 
Fest  der  Goldenen  Hochzeit.  Der  Jubilar  war  Ma¬ 
schinenmeister  im  Erziehungsheim  Rastenburg. 

Jubiläum 

Lehrer  Richard  Schwallo,  ein  gebürtiger  Königsber- 
ger,  konnte  am  4  November  sein  vierzigjähriges 
Dienstjubiläum  begehen.  Vielen  Bewohnern  des  Land¬ 
kreises  Königsberg  dürfte  Lehrer  Schwatlo  durch 
seine  Lehrtätigkeit  und  Jugendpflegearbeil  in  Fuchs¬ 
berg,  Schaaksvitte  und  Lauth  bekannt  sein.  Während 
der  Internierung  in  Dänemark  unterrichtete  er.  oft 
unter  primitivsten  Verhältnissen,  die  Kinder  seiner 
heimatvertriebenen  Schicksalsgenossen.  Seit  1947 
lehrt  Landsmann  Schwatlo  an  der  Volksschule 
Hanerau-Hademarschen.  Der  Rektor  dieser  Schule, 
der  unsere  Heimat  vor  über  zwanzig  Jahren  auf  Schü¬ 
ler-  und  Studienfahrten  kennen  und  schätzen  gelernt 
hatte,  würdigte  in  einer  Feierstunde  vor  Lehrern  und 
Schülern  die  vierzigjährige  Arbeit  des  Jubilars.  Der 
Schülerchor  erfreute  Ihn  mit  heimatlichen  Liedern. 


Kätsel-Ecke 

Silbenrätsel 

ap  —  bahn  —  bäum  —  be  —  ben  —  berg  — 
bing  —  bürg  —  cha  —  öat  —  de  —  del  —  den 

—  e  —  ei  —  ei  —  ei  —  er  —  fal  —  fei  —  forst  — 
fut  —  gel  —  hen  —  ho  —  hör  —  i  —  IU  —  tm 

—  in  —  in  —  ke  —  ke  —  ko  —  kö  —  land  — 
laus  —  le  —  lö  —  me  —  mel  —  mis  —  ne  —  nel 

—  nen  —  nen  —  ni  — nig9  —  rei  —  rung  — 
sam  —  se  —  see  —  sen  —  sit  —  so  —  stein 

—  stein  —  ster  —  tan  —  tan  —  tel  —  ten  — 
ter  —  til  —  tin  —  vo  —  wal  —  wen  —  zin.  — 

Vorstehende  Silben  enthalten  24  Wörter,  de¬ 
ren  Anfangsbuchstaben  zwei  Begriffe  nennen, 
die  für  die  Vorweihnachtszett  von  besonderer 
Bedeutung  sind  Ich  **  ein  Buchstabe). 

I.  Kernfrucht.  2.  die  süßeste  Südlruchl,  3.  man 
sollte  es  bald  streuen  für  unsere  gefiederten 
Lieblinge,  4.  Industriestadt  in  Westpreußen,  5. 
südliche  Kreisstadt  Ostpreußens,  6  Vorort  an 
der  Cranzer  Chaussee  von  Königsberg;  7.  Land¬ 
schaft,  umspült  von  der  Ostsee  und  beiden  Hal¬ 
fen,  8.  man  nannte  diese  Stadl  auch  .Ausland', 
9.  Nadelholz-Baum,  !0.  großes  Waldgebiet  am 
Ostufer  des  Kurischen  Haffs  (zwei  Wörter),  II. 
Stadt  an  der  Memel,  12.  Stadt  nahe  dem  Tannen¬ 
bergdenkmal,  13.  Was  ist  ein  Diamant?,  14  Dorf 
am  Ostufer  des  Kurischen  Haffs,  15.  nördlichste 
Hafenstadt  Ostpreußens,  16.  See,  an  dem  Lötzen 
liegt,  17.  Bienenzucht,  18.  deutscher  Dichter,  Na¬ 
turforscher  und  Weltumsegler,  19.  unsere  ost¬ 
preußische  Hauptstadt,  20.  Verkehrsmittel  aut 
Schienen,  21.  Gaststätte  in  Pillau,  22.  ohne  sei¬ 
nen  Lizhterglanz  kein  Weihnachten,  23.  in  ihr 
lebt  die  Heimat,  wie  sie  war,  24.  am  6.  Dezember 
ist  sein  Tag 
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Kreuzworträtsel 

Waagerecht:  1.  Mund,  4.  Seal,  7.  ade, 

8.  Ruse,  10.  Gabe,  12.  Anger,  13.  AJle,  15.  Rose, 
17.  neu,  18.  Man,  19.  Wut,  20.  Art,  21.  Mob, 
23.  Rune,  24.  Odin,  25.  irr,  26.  edel,  27.  Klee, 
28.  Leder. 

Senkrecht:  1.  Marienwerder,  2.  Uhu, 
3.  Daene,  4.  Seger.  5.  Alb,  6.  Loewenttnsee, 

9.  Salut,  10  Ger,  11.  Aroma,  14.  Leumund,  16. 
Sardine,  21.  Meile,  22.  Borke. 

K  u  ss  e  1  n 


QjOüi  höben  Qund(-imk 

In  der  Wocfie  vom  30.  November  bis  zum  6.  Dezember 

NDR-WDR-Mittelwelle.  Sonnabend,  15.00: 

Alte  und  neue  Heimat 

Norddeutscher  Riindiunk-UKW.  Sonntag,  15.00: 
Land  der  dunklen  Wälder.  Eine  wunderbare  Reise 
durch  den  deutschen  Osten,  III.  Ostpreußen.  Eiac 
Sendung  des  Jugendfunks.  Manuskript:  Klaus  Grfls- 
zow.  Regie.  Wolfganq  Schwade. 

Westdeutscher  Rundfunk-UKW.  Sonntag,  20.4f : 
Für  d**n  Buchertisch:  Lovis,  Tagebuchaufzeichnungen 
von  Chariotte  Bcrend-Corinlh,  besprochen  von  Fried¬ 
rich  Vordemberge. 

Süddeutscher  Rundfunk.  Montag.  Schulfunk, 

1500:  Erdkunde:  Jenseits  von  Oder  und  Neiße  — 
(Wiederholung:  Dienstag,  10.15  Uhr|  — .  Mitt¬ 
woch,  17.30:  Die  Heimatpost.  Nachrichten  aus  Mit¬ 
tel-  und  Ostdeutschland.  Anschließend  St.  Barbara 
und  die  oberschlesisdien  Bergleute.  Eine  Sendung  zum 
Barbara-Tag  am  4  Dezember.  Manuskript  Hans  Jo¬ 
achim  Girock.  —  22.10:  Wir  denken  an  Mittel-  und 
Ostdeutschland.  —  Freitag,  Schulfunk,  15.00:  Ge¬ 
schichte:  Die  Reichsgründung  1871. 

Südwestfunk.  In  gemeinsamer  Sorge:  Montag, 
7.10  —  Mittwoch:  22.00;  Freitag.  7.10  und 
0  10  —Montag,  Nachtstudio.  22.30:  Zwischen  Sta¬ 
linismus  und  Volkskommune.  Entwicklung  und  Ten¬ 
denzen  hinter  dem  Eisernen  Vorhang.  Gespräch  zwi¬ 
schen  Wolfgang  Leonhard  und  Horst  Krüger.  — 
Mittwoch,  UKW.  17.00:  Unvergessene  Heimat. 
Erich  Gaenschalz:  Ostdeutsche  Kalender  J959. 

Bayerischer  Rundfunk.  Montag.  Schulfunk: 
14  45:  Breslau.  —  Dienstag,  22.10:  Deutschland 
und  der  europäische  Osten.  Die  SED  —  eine  Partei 
in  West-Berlin.  Ein  Bericht  von  Ferdinand  Ranlt.  — 
Mittwoch.  Schulfunk,  9.20;  Heinrich  von  Plauen 
(Hochmeister  des  Deutschen  Ritterordens,  verteidigte 
1410  die  Marienburg  und  rettete  den  Ordensstaat  vor 
dem  Untergang.  Auf  UKW  15.15.  Wiederholung 
Sonnabend.  9.20,  auf  UKW  8  45  Uhr).  -  16  45: 
Das  Problem  des  Nationalismus  in  Osteuropa.  Eine 
Untersuchung  von  Professor  Schieder,  Bonn.  —  Don¬ 
nerstag,  22.25:  Zwischen  Elbe  und  Oder.  Eine 
Zonenzeitung  —  Sonnabend,  14.00:  Zwischen 
Ostsee  und  Karpaten.  Hauptthema:  Adventsbräuche 
in  der  Heimat  der  Vertriebenen. 

Sender  Freies  Berlin.  Sonnabend  15.45  Alte 
und  neue  Heimat. 


Geschäftliches 


Ein  Wandkalender  1959 

Dieser  Folge  liegt,  wie  alljährlich,  ein  Wand¬ 
kalender  bet.  Er  bringt  das  Kalendarium  lllr 
1959  und  zugleich  Hinweise  auf  ostpreußische 
Hefmatbildier,  die  wir  der  besonderen  Beach¬ 
tung  unserer  Leser  emptehten. 


Jelrt  Honig  kaufen  Ifir  den  Winler  I 

Gerade  in  den  vitaminarmen  Monaten  gebrauchen 
Sie  und  Ihre  Lieben  edrten  Bienenhonig.  Das  Honig¬ 
hau,  SEIBOLD  1  CO,  (24a1  NORTORF  (Schleswig' 
Holstein),  sieht  seit  40  Jahren  im  Dienste  seiner  Kun- 
d*“  *®**H*S5i Jjlenen-Blüten-Sdileuder-Honig.  Marke 
.SONNENSCHEIN-,  welcher  alle  Nähr-  und  Wert- 
stotfe  eines  nicht  überhitzten,  unverfälschten,  natur¬ 
reinen  Bienenhonigs  enthält. 

Beachten  Sie  bitte  die  Beilage  dieser  Firma  in  unse¬ 
rer  heutigen  Ausgabe,  worauf  wir  hiermit  nochmals 
besonders  empfehlend  hinweisen  möchten. 


Kaffee  in 


•J PRESS. 
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vollendet  rein 
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Das  Ostpreußenblatt 


29.  November  1958/  Seite  15 


Fern  ihrer  geliebten  Heimat 
starb  am  4.  Oktober  1953  nach 
kurzer  Krankheit  unsere  liebe 
Mutter,  Frau 

Therese  Greil 

qeb.  laws 

aus  Braunsberg.  Ostpreußen 
im  Alter  von  fr9  Jahren. 


Im  Namen 

dei  Hinterbliebenen 

Paul  Grail 


Schlüchtern,  im  November  1958 


Im  festen  Glauben  an  Gottes  Allmacht  und  den  Erlöser,  unse¬ 
ren  Herrn  Jesus  Christus,  verstarb  nach  langem  schwerem,  ln 
Geduld  ertragenem  Leiden  heute  lm  Alter  von  70  Jahren  meine 
liebe  Frau,  Schwester,  Schwägerin  und  Tante 

Martha  Kaehler 

geh.  Zabel 


In  tiefer  Trauer 


Otto  Kaehler  und  Angehörige 


(23)  Huntlosen,  den  1«.  November  1958 
früher  Insterburg,  OstpreuBen 


Gott  dem  Allmächtigen  hat  es  gefallen,  unsere  liebe  Mutter, 
Schwiegermutter,  Großmutter  und  Urgroßmutter 

Magdalene  Raeder 

geb.  Ilallner 

nach  einem  arbeitsreichen  Leben  Im  Alter  von  83  Jahren  zu 
sich  ln  die  Ewigkeit  zu  rufen. 


In  alliier  Trauer 

Familie  Klaus  Artschwager,  Marbach 
Familie  Gustav  Raeder,  Frankfurt  a.  M. 
Otto  Raeder.  Klei 

Marbach-Marburg  (Lahn),  den  10.  November  1958 
früher  Königsberg  Pr .  Tiergartenstraße 

Die  Beerdigung  fand  am  Sonnabend,  dem  15.  November  1958, 
ln  Marbach  statt. 


Unser  geliebtes  Muttchen,  unsere  gute  Omi.  Schwester.  Schwie¬ 
germutter.  Schwägerin  und  Tante.  Frau 


Anna  Migge 


geh.  Rehaag 

,  su  Lebensjahre  unerwartel.  gestärkt  durch  die  heiligen 
St'e  rbesak  r  a  men  *e  .sanft  entschlafen.  Sie  folgte  unserem  un¬ 
vergessenen  Paps  schon  nach  vier  Monaten  In  die  Ewigkeit. 


Im  Namen  aller  Angehörigen 


Geschwister  Migge 


Honnef,  den  13.  November  1958 
Am  Reichenberg  3  . 

Rossau,  Ahlten.  Krailling.  Jagstzell 

früher  Sonnigkeim.  Kreis  Königsberg  Pr. 

Die  Beerdigung  hat  am  17.  November  1958  ln  Honnef  atatt- 
gefunden 


Fern  Ihrer  geliebten  ,H5lJl®*L>}{Jr1f*sgnnach langem  schwerem 
löser.  entschlief  am  «.  November  lleS?„  Mutter  und 

und  Tante 

Margarete  Bitter 


geh.  Krause 


lm  69.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 


Karl  Bitter 

Klfrtede  Dürr,  geb.  Bitter 
Frlgga  und  Erika  Dürr 
und  Verwandte 


rtlher  Cavern  bei  Kreuzburg 
trcls  Pr  -Eylau.  Ostpreußen 


.  I«  November  1958  ln  Zeven  statt. 

Ile  Beerdigung  fand  am  1- 


Am  80.  Geburtstag  gedenken  wir  voller  Verehrung  und  Dankbarkeit  unserer  zärtlich 
geliebten  gütigen  Mutter,  Schwieger-  und  Großmutter 

Anna  Gagel,  geb.  Schlössing 

aus  Königsberg  Pr. 

Ihr  Schicksal  Ist  uns  unbekannt.  Wir  glauben  sie  in  Gottes  Hand  geborgen. 

Ihr  Herz  lebt  mit  uns  Kindern  weiter.  Das  tröstet  uns  in  unserem  großen  Leid. 


Elisabeth  Erdtmann,  geb.  Gagel 
Willy  Gagel  und  Frau 


Stuttgart,  Lüneburg,  November  1958 


Am  H.  November  195«  verschied  plötzlich  und  unerwartet 
meine  Hebe  Frau 


Berta  Mickat 


geb.  Bode 


lm  Alter  von  70  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 


Hermann  Mickat 
mit  allen  Angehörigen 


Stuttgart-Stammhelm,  Filegenweg  18 
früher  Insterburg.  Althöfer  Weg 


Zu  früh  für  uns,  doch  Gottes  Wille. 

Wir  gedenken  ln  Liebe  unserer  geliebten  unvergeßlichen  Toch¬ 
ter  und  Schwester 


Käthe  Heß 


geb.  27.  9.  1931 
ln  der  Heimat. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 


gest.  81.  1L  194« 


Wilhelm  Heß  und  Frau  Elsbeth,  geb.  Kalrles 
Gerhard  Heß 

Brleskow-Flnkenheerd,  Kr.  Frankfurt  O. 
Erich  Seidenberg  und  Frau  Elfriede,  geb.  Heß 
Edith  Heß.  Drangstedt  über  Bremerhaven 

früher  Kreuztngen,  Kreis  Elchniederung,  Ostpr. 


Am  5.  Oktober  1958  verstarb  nach  langer  schwerer 
Krankheit  unsere  liebe  gute  Mutter 

Frau  Berta  Plume 


lm  80.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 


Margarete  Plume 
Dt.  Kurt  Plume 
und  Familie 


Lüchow  (Han),  den  5.  Oktober  1958 
früher  Fischhausen.  Ostpreußen 


Wenn  Du  die  Toten  wirst  an  Jenem  Tag  aufwecken, 
so  tu'  auch  Deine  Hand  zu  diesem  Grab  ausstrecken. 
Laß  hören  Deine  Stimm'  und  diesen  Leib  weck  auf 
und  führ'  Ihn  schön  verklärt,  zum  auserwählten  Haut. 

Am  80.  Juni  1958  verstarb  unerwartet  unsere  Hebe  Mutter, 
Schwiegermutter.  Schwester  und  gute  Omi 

Johanne  Adam 

geb.  Alex 

lm  S3.  Lebensjahre. 

Sie  folgte  unserem  lieben  Vater 

Hermann  Adam 

nach  einem  Jahr  und  acht  Monaten  ln  die  Ewigkeit. 

In  tiefer  Trauer  Fritz  Dlrsus  und  Frau  Anna,  geb.  Adam 

Familie  August  Adam 
Familie  Helene  Schfllke 

Hamburg-Billstedt,  HUgelmannskoppel  59 
früher  Eichenrode,  Kreis  Lablau 


Tretet  herzu  meinem  Grabe, 
stört  mich  nicht  In  meiner 
Ruh'. 

Denkt,  was  ich  gelitten  habe, 
gönnt  mir  nun  die  ewige 
Ruh'. 

Fern  seiner  geliebten  Heimat 
verstarb  lm  Eßllnger  Kranken¬ 
haus  am  89.  November  1957  nach 
langer,  mit  Geduld  getragener 
Krankheit  mein  herzensguter 
Mann,  unser  guter  Vater, 
Schwiegervater,  Opa.  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 


Franz  Garullis 

lm  Alter  von  63  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Auguste  Gerullis 
geb.  Misch 

sowjetisch  bes.  Zone 

Jutta  Gernllls 
Baltmannsweiler 
Gartenstraße  5 
Familie  Hans  Gerullis 
Familie  Fritz  Gerullis 

Baltmannsweiler 
Kreis  Eßlingen  a.  N. 
Gartenstraße  5 
früher  Föhrenhorst 
Kreis  Ebenrode.  Ostpr. 


Müh'  und  Arbeit  war  Ihr 
Leben. 

treu  und  fleißig  ihre  Hand, 
ruhig  das  Hinüberschweben 
ln  ein  besseres  Heimatland. 

Fern  unserer  ostpreußischen 
Heimat  entschlief  plötzlich  und 
unerwartet,  am  Sonntag,  dem 
2.  November  1958,  meine  liebe 

Schwester,  unsere  herzensgute 
Tante 

Rosalie  Dehl 

früher  Helllgenbell- Rosenberg 
Ostpreußen 

lm  Alter  von  79  Jahren. 


In  tiefer  Trauer 

Ihre  Schwester  Emilie  Dehl 
Bruno  und  Eva  Thiel 

geb.  Dehl 

und  Rosemarie  Dreyer 
sowie  alle  Verwandten 
und  Bekannten 


Ludwigshafen  (Rhein)  -  Oppau 
Luitpoldstraße  11 

Die  Beisetzung  fand  am  3.  No¬ 
vember  1938  auf  dem  Friedhof 
in  Ebingen  (WUrtt)  statt. 


Am  14.  November  1958  verstarb 
nach  achwerem  Leiden,  fern 
seiner  ostpreußischen  Heimat, 
der  er  Immer  die  Treue  hielt, 
mein  Heber  Mann,  unser  treu- 
aorgender  Vater,  Schwieger¬ 
vater  und  Opa 

Hermann  Zander 

früher  Assaunen 
Kreis  Gerdauen.  Ostpreußen 

kurz  nach  Vollendung  seines 
69.  Lebensjahres. 

In  stiller  Trauer 

WUhelmine  Zander 
geh.  Maler 
Gerda  Zander 

Schwerin-Friedrichs  thal 
(Meckl),  Haus  13 
Ernst  Zander 
Hildegard  Zander 
geb,  Schiborr 
Burkhard  Zander 
Lübeck-Kücknitz 
Westpreußenring  8 

Schwerin  -  Lübeck 
den  17.  November  1958 


In  Wehmut  gedenken  wir  mei¬ 
nes  Heben  unvergeßlichen  Man¬ 
nes  und  unseres  Heben  Vaters 

Hermann  Philipp 

vermißt  seit  1945 

zugleich  meines  Heben  Sohnes, 
unseres  lieben  Bruders 

Willy  Hans  Philipp 

gefallen  1943  ln  Rußland 

Marie  Philipp 

Bochum-Werne,  Am  Bom  9 

früher  Kleinrosen 

Kr.  Johannisburg,  Ostpreußen 


Nach  Gottes  heiligem  Willen 
entschlief  am  Dienstag,  dem 
7.  Oktober  1958, 18.30  Uhr.  meine 
liebe  Frau,  unsere  herzensgute 
Mutter,  meine  Hebe  Tochter, 
Schwester,  Schwägerin  und 
Tante,  Frau 

Lina  Oginszus 

geb.  Budwill 

Sie  starb  plötzlich  und  uner¬ 
wartet  lm  Alter  von  47  Jahren. 


In  stiller  Trauer 

Benno  Oginszus 
Laer  bei  Osnabrück 
Waltraud  Oginszus 
Rica  Sommer 
Friedrich  Budwill 
Schmallenlngken 
(Memelland) 

Gertrud  Klrstgen 
geb.  Budwill 
Blankenheim  (Eifel) 
Kurt  Budwill.  Köln 
Paul  Budwill 
Braunschwelg 
Frieda  Schienter 
geb.  Budwill 
Mechernich  (Eifell 


Die  Beerdigung  hat  am  tl.  Ok¬ 
tober  1958  in  Laer  stattgefun¬ 
den. 


Zum  Gedenken 

unserer  lieben  Eltern.  Schwie¬ 
ger-,  Groß-  und  Urgroßeltern 

Franz  Schwarz 

Tischlermeister 

geb.  14  .  2.  1878  gest.  30.  11.  1N5 

Johanne  Schwarz 

geb.  Mannke 

geb.  25.  5.  187»  gest.  5.  1.  1958 
früher  Königsberg  Pr. 
Stelndammer  Wall  17 

Grete  Schwarz 

Anna  Steffen,  geb.  Schwarz 

mit  Familie 

München-Obermenzing 
Rathochstraße  9 


Ich  hfltte  Dir  noch  so  vieles 
zu  sagen, 

nun  muß  Ich  alles  allein 
tragen. 

Zum  treuen  Gedenken 

meines  unvergessenen  lieben 
Mannes 

Albert  Fischer 

geb,  27.  2.  1906  gest.  22.  11.  1957 
In  stlUer  Trauer 

Emma  Fischer,  geb.  Klautke 

Dörzbach,  Kreis  Künzelsau 
früher  Relchwaldc 
Kreis  Pr.-Holland.  Ostpr. 


Am  G  November  t838.  Um  8  Uhr 
entschlief  sanft  nach  langem, 
mit  großer  Geduld  ertragenem 
Leiden  mein  lieber  guter  Mann, 
unser  treusorgender  Vater,  der 

ElektromeUter 

Erich  Bührig 

tm  vollendeten  57.  Lebensjahre. 

In  stiller  Trauer 

Anny  Bllhrlg,  geb.  Westphal 
Werner  und  Helga 

als  Kinder 

Schöppenstedt.  Elmstraßc  8 
früher  Kuckerneese 
(Kaukchmen) 

Kreis  Elchniederung 

Die  Trauerfcler  fand  am  Mon¬ 
tag,  dem  10.  November  1958, 
12  30  Uhr,  Im  Krematorium  zu 
Braunschwelg  statt. 


Am  25.  Oktober  1958  entschlief 
lm  Alter  von  63  Jahren  unser 
nimmermüder  Heber  Vater. 
Schwiegervater.  Groß-  und  Ur¬ 
großvater,  Schwager  und  Onkel 

Otto  Lange 

aus  Llndenau,  Kr.  Helügenbcli 

In  stlUer  Trauer 
Im  Namen  der  Geschwister 

Charlotte  Theurlng 
geb.  Lange 
Emil  Theurlng 

Elmshorn.  Burdlekstraße  5 


Am  1«.  November  1958  entschlief 
unser  Heber  Vater,  Schwieger¬ 
vater  und  Großvater.  Bruder 
und  Onkel 

Schneidermeister 

Franz  Riechner 

aus  Palmnicken  im  Samland 
lm  Alter  von  83  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Familie  Bruno  Giere 

Düsseldorf 

Familie  Artur  Radzuweit 

Einfeld 

Hannelore  Gerlach 

Bochum 

Ursula  Huebner 
Bergkamen 
und  Verwandle 

Düsseldorf 

am  14.  November  1958  „ 

Comellusstraße  84 

Die  Beerdigung  hat  am  14.  No¬ 
vember  1958  auf  dem  stoffeier 
Friedhof  ln  Düsseldorf  stattge¬ 
funden. 


Nach  langem  Leiden  verstarb 
am  13.  November  1958  unser  lie¬ 
ber  Vater.  Großvater,  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 

August  Waschkies 

lm  78.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 

lm  Namen  aller  Angehörigen 

Kurt  Höfert  und  Frau  Luise 

geb.  Waschktes 

Horneburg,  Kreis  Stade 
BUrgermeistcr-Löhden-Str.  11 
früher  Argenbrück 
Kreis  TUslt-Ragnll 


Zum  zehnten  Male  jährt  sich 
am  20.  Dezember  1958  der  Todes¬ 
tag  meines  lieben  Mannes,  un¬ 
seres  geliebten  Vaters 

Kurt  Becker 

Wir  gedenken  seiner  ln  Dank¬ 
barkeit  und  Liebe. 

Anna  Erika  Becker 
geb.  Krüger 

Werner  Stainmer  und  Frau 
Ingeborg,  geb.  Becker 
Enkelkind  Jens 
Wolfgang  Becker  und  Frau 
Irmela 

Adolf  Krüger 

Hamburg  22.  Finkenau  10  a 
früher  Königsberg  Pr. 
Mlschener  Weg 


Statt  Karten 

Fern  Ihrer  Heimat  entschlief 
ganz  plötzlich  am  25.  Oktober 
1958  unsere  liebe  Schwiegermut¬ 
ter  und  Oma 

Marie  Wachowski 

geb.  Wolter 

früher  Tetstlmmen.  Kreis  RöQel 
lm  Alter  von  78  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Küthe  WöUMr.  gab.  Schlegel 
und  Kinder 

Nienburg  (Weser) 

Waldenburger  Straße  12 
früher  Btschofsbmg 
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